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Telegtaphiſche Depeſchen. dwird iſt auch unfer Staat berufen, 


(Seliefert von der “Associated Press”) 


Inland. 


Hales im Amle. 


Feſtlichteiten in der Illinoiſer 
Staatshauptſtadt. 


Sprinafield , IM., 14. Jan. Heute 
Mittag lief der Amtstermin von Kohn 
R. Tanner als Gouverneur von Ni- 
n0i3 ab, und begann derjenige des ers 
mählten Gouverneurs Richard Nates. 

Sm Abaeordnetenfaal Des reichge= 
Ihmüdten Staatstapitol® drängten 
ih Männer und Frauen aus allen 
ſchon mehrere 
um der Inaugura 
tion beizuwohnen. Um 10 Uhr Vor— 
mittags begrüßte ein Salut von 17 
Kanonen den erwählten Gouverneur, 
und dies war das Signal für den Be— 
ginn der offiziellen Feſtlichkeiten. Die 
Militär- und Zivil-Parade zur Eskor 
tirung des neuen Staats-Oberhauptes 
hatte ſich bereits formirt. Gleichzeitig 
mit dem Donner der Kanonen ſpielten 
Muſikkabellen, das Militär ſetzte ſich 
in Bewegung, und die Maſſe ſchrie ſich 
nach Yates heiſer. 

Ein warmes, klares, frühlingsmäßi— 
ges Wetter trug viel zum Erfolg der 
Zeremonien bei. 

Die Parade zerfiel in drei Abthei 
lungen: Militär, Zivil und Beamte. 
General Charles Fitzſimons als Be 
fehlshaber der Staatsmiliz, führte die 
Miliſär-Dibviſion, in welcher das 5. 
Illinoiſer Infanterie -Regiment, das 
Illinoiſer Freiwilligen -Geniekorps, 
die Illinoiſer Batterie A, die Kadetten 
der „Univerſity of Illinois“, die Alton— 
Kadetten und die Schwadron „D“ des 
1. Illinoiſer Kavallerie-Regimentes in 
der genannten Ordnung marſchirten. 
(Aus der Abſicht, die geſammteStaats— 
miliz in dieſen Zug einzureihen, iſt 
nichts geworden, weil ſich nicht genü— 
gend Mittel zur Beſtreitung der Ko— 
ſten haben auftreiben laſſen, welche die 
Beförderung der Truppen verurſachen 
wiirde.) 

Chicago's Hamilton-Klub, mit ſei— 
nem ausgeſtopften Elephanten, kam in 
der zweiten Diviſion, deren Marſchall 
General Joſeph W. Vance war. Der 
Elephant war die maleriſchſte Erſchei— 
nung der ganzen Parade. Nach dem 
Hamilton -Klub kamen Bürger von 
Jackſonville, deren 1000 im Zuge zu 
Ehren ihres Stadt-Mitbürgers mar— 
ſchirten. 

Richard Yates ſelber, mit den Bür— 
gerkrieg -Veteranen als ſeiner Spe— 
sial = E3forte, fam in der dritten Ab- 
theilung, derenMarfchall Oberit Franz 
ces V. Riddle war. Leber 200 der met- 
tergebräunten alten Veteranen, deren 
Diele feinerzeit ihre Soldaten-ftom= 
miffion vom llinoifer Kriegs = Gous= 
perneur Richard Yates fen. erhalten 
hatten, waren in der ‘Parade, um dem 
Sohn desfelben Ehre zu erweifen. Auf 
die Soldaten-Estorte folaten Equipa= 
aen mit den übrigen erwähltenStaats- 
beamten und Speztial-Gäjten, daruns 
ter Richter Elbridge Hanecy, Nichter 
Drrin N. Carter und Stongreßmann 
Walter Reeves (melche alle Drei eben 
falls Kandidaten für Die®ouverneurs= 
Nomination der Republitaner waren). 

Unmeit des Stantstapitols fand die 
Maffenpräfentirungs- Zeremonie ſei— 
tens der erjten Militär-Divifion vor 
der zweiten und dritten jtatt, ehe diefe 
in das Kapitolsgebäude einzogen. Da= 
mit war auch der fchon erwähnte Ka- 
nonen-Salut der Batterie W verbun- 
pen 

Die Feierlichkeiten im Gtaatshaus 
heute Nachmittag waren fehr eindruds= 
voll. Beide Häufer der Staat3-Legi3- 
latur traten jchon zeitig zu gemeinfa= 
mer Sibung zulammen, um die An 
funft des ermwählten Staatsbeamten 
zu erwarien. Staat3-Oberrichter Car= 
zoll E. Boaas nahın Yates und allen 
übrigen in’s Amt eintretenden Staats 
hbeamten den Eid ab. Darauf folate 
Die Inauqurations-Adrefle des Gou= 
perneurs Wates. 

Yates erklärte, derzeit jet feine 
Stenntniß von den Staats-Angelegen- 
heiten noch fo bejchräntt, daß es uns 
höflich fein würde, wenn er die Legis— 
Yatur mit diefem befehräntten Willen 
behelligen wollte; auch habe er bis jeßt 
zu mweniq Gelegenheit aehabt, die große 
Ynzahl der zu erörternden Maßnah— 
men genau zu prüfen, um beitimmte 
Empfehlungen hinſichtlich derſelben zu 
machen. Die Rede bewegte ſich daher 
hauptſächlich in wohlgeſetzten Gemein— 
plätzen, die zum großen Theil allgemei— 
nen nationalen Fragen galten. 

„Der vorherrſchende Geiſt des neuen 
Jahrhunderts“, ſagte er u. A., „iſt we— 
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Ssheilen des Staates 


Stunden vorher 


fentlich verfchieden. von demjenigen des | 


foeben abgelaufenen. Das 19. Jahr: 
hundert war ein Jahrhundert des 
Kampfes und verzmeifelten Handae- 
menges zur Erringung menjchlicher 
Rechte. Unfer Land hat feinen Theil 
an diefem ganzen Kampfe gehabt und 
ift jebt, ob uns das gefällt oder nicht, 
eine der Großmäcdhte des Chriſtenthums 
unb der Zipilifation geworden. Der 
Name „Amerika“ ift im Herzen der 
Menichheit eingearaben, und bei der Er: 
mwähnung diejes großen Namens zittern 
pe Iprannen auf ihrem Iihrone 10,: 
000 Meilen entfernt. Das neue Jahr: 
Bundert ift ein Jahrhundert der Pflicht: 
erfüllung. Amerika wird im Kampf 
für menjchliche Rechte fo angriffzluflig 
fein, wie in der Vergangenheit, ja noch 
mehr. In der glorreihen Zukunft, in 
welcher Amerika alle Nationen leiten 


ſeine Pflicht gut zu erfüllen.“ 

Nah Beendigung der Inaugura— 
tions — Zeremonie nahmen der neue 
und der ausgeſchiedene Gouverneur 
und ihre Familien einen Imbiß in der 
Exekutio -Wohnung, als deren neue 
Herrin Frau Catherine Yates einge— 
führt wurde (xeſp. wiedereingeführt 
wurde, denn ſie hatte dieſen Poſten 
vor 40 Jahren gehabty). 

Zu ſpäter Nachmittagsſtunde begann 
ein öffentlicher Empfang im erſten 
Stock des Staatshauſes, Ein zweiter 
Empfang, für die eigentliche Geſell— 
ſchaftswelt, findet Abends ſtatt. Un— 
gefähr 3000 Perſonen von Chicago 
wohnten den heutigen Feſtlichkeiten bei. 

Heute Abend wird das Staatskapi— 
tol glänzend illuminirt. 

Morgen wird die Staats-Legisla— 
tur ernſtlich an die Erledigung ihrer 
zahlreichen Geſchäfte gehen. 

Vanderbilt-Freuch. 

Newport, R. J. 14. Jan. Heute 
fand die Trauung von Alfred Gwynne 
Vanderbilt mit Frl. Elſie French ſtatt, 
wovon namentlich die New NYorker 
Blätter ſchon ſeit Wochen zum Ueber— 
druß gefüllt waren. Die Trauung ging 
in der „Seabriskie Memorial Church“ 
vor ſich. 

Schon geſtern wurde in dieſer Kir— 
che von der Hochzeits-Partie eine theil— 
weiſe Probe derZeremonien abgehalten. 
Viele Neugierige drängten ſich heran, 
um die Braut zu ſehen, wurden aber 
enttäuſcht. Später jedoch konnten ſie 
den erhofften Anblick genießen. Heute 
war natürlich das Gedränge noch grö— 
ßer. Alles verlief programmgemäß. 

Eine von Alfred Vanderbilts Braut— 
gaben beſtand aus einer langenSchnur 
prachtvoller und ziemlich großer Per— 
len und einer ſehr ſchönen, vollkommen 
ausgeſtatteten Viktoria-Equipage. Frl. 
French's Hochzeitskleid war von rei— 
chem, elfenbeinweißem Satin-Atlas 
und zeichnete ſich nicht nur durch 
Pracht, ſondern auch durch Einfachheit 
aus. Theilweiſe war es ein Geſchenk 
vom Onkel der Braut, Edward Tuck in 
Paris. Der Schleier war ein Brüſſe— 
ler Meiſterwerk und ging bis zum En— 
de der Schleppe hinunter. Das ein— 
zige Ornament der Braut beſtand in 
einem Diamanten- und Perlen-Hals— 
band. 

Neely muß nach Cuba zurück! 

Waſhington, D. C., 14. Jan. Chas. 
F. Neely, früherer Schatzmeiſter des 
Poſtamts-Departements in Cuba un— 
ter amerikaniſcher Verwaltung, muß 
nach Havana zurückgebracht werden, 
und ſich dort für ſeine Krümmeleien 
prozeſſiren laſſen. So hat heute das 
Bundes-Obergericht entſchieden. Dies 
geſchah einſtimmig. 

Die Entſcheidung gründet ſich auf 
ben Kongreß = Erlaß vom 6. Juni 
1890. Sie befaat, daß Cuba aus-= 
ländifches Territorium fei, und 
der einzige Zived des Krieges mitSpa-= 
nien darin beitanden habe, die Euba= 
ner bon der Spanischen Herrichaft und 
Verfolgung zu befreien. Neely müfle 
daher den cubanifchen Behörden zur 
Prozeffirung ausgeliefert werden. 

Richter Harlan gab die Entfcheidung 
ab. 

(Charles F. W. Neely hat der jetzi— 
gen amerikaniſchen Adminiſtration 
ſchon mehr Verlegenheiten bereitet, als 
irgend ein Anderer, der von ihr für 
ein Amt ernannt wurde. Man glaubt 
jetzt, daß die von ihm ergaunerten 
Gelder beträchtlich mehr, ala $100,- 
000 betragen.) 

Der Bosfdhieter-Mordprozeh. 

Baterjon, N. %., 14. Jan. Ein Pro= 
ach, welcher einer der bemerfensiwer- 
thejten in der Gefchichte des Landes zu 
werden verfpricht, begann heute in der 
„Gourt of Oper and Ierminer“ dahier, 
nämlih gegen Walter ©. MeAlifter, 
William U. Death und Andrew Camp= 
bel, welche der Ermordung der 18jäh- 
rigen Geidenweberin Jennie Bosſchie— 
ter anaeflaat find, die befanntlich auf 
einer Kutfchen » Ausfahrt nach einem 
Mirthichaftslofal außerhalb derStadt: 
grenzen Betäubungs = Tropfen erhielt, 
mißbraucht wurde und dann jtarb. Der 
pierte der in diefer Sache angeklagten 
MWüftlinge, George Y. Kerr, Bruder 
eines Richter8, erhält auf jein Erju: 
chen einen Ertra-Prozeß. 

Unter den zahlreichen Anmwefenden 
bei der heutigen Verhandlung waren 
auch der Vater, der Bruder und die 
Schmweiter von Jennie Bosjchieter, und 
fie faßen innerhalb der Zeugen-Abthei- 
una. 

Ein Antrag der Vertheidigung, die 
Anklage wegen Fehlerhaftigkeit nieder- 
zufchlagen, wurde abagemiejen, und 
dann gina ed an die Auswahl der Ge- 
fchmorenen. Schon binnen einer Stun= 
de war die Jury volljtändia. 

Bom KHongreh. 

Mafhingten, D. E., 14. Yan. ‘m 
Abaeordnetenhaus war eigentlich heute 
Gejchäftstag für den Diftrift Colum- 
bia. Man befchloß aber, ftatt deffen die 
Fluß- und Hafen-Vermwilligungspor- 
lage weiter zu erörtern. 

im Genat reichte Molcott den 
Schlußberiht der Poft-Kommiffion 
ein. Dann wurde die Erörterung der 
Armee-Vorlage wieder aufgenommen. 
Maurergewerfihafts:sffonvent. 

Milwaukee, 14. Jan. Im Univerſi— 
tät3-Gebäude dahier trat heute die 35. 
Sahresfonvention der „Bridlayers 
and Mafons nternational Union of 
America“ zufammen. Etwa 200 De: 
legaten haben jich eingefunden. Die 
Verhandlungen dauern mwahrjcheinlich 
zwei Wochen. 


Ah 
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Chicago, Montag, den 14. Januar 1901. — 5 Uhr:Ausgabe. 





| Weitere Boeren- Angriffe 


Auf mehrere britiihe Garnijonen 
im Transvaal. — DeWet läßt 
angeblic; zwei Sriedens-Kommij- 
järe auspeitjchen und einen er» 
idiegen. — Die Borgänge im 
Kapland. 
Pretoria, 14. Jan. 

ſchnitten die Telegraphendrähte zwi— 

ſchen Iree und Olifantsfontein. Zu 
früher Morgenſtunde griffen 800 Boe— 
ren unter dem Befehl des Komman— 
danten Beyer Kaalfontein an. Der 


I 

| Kampf dauerte jehs Stunden. Ein 
| Panzerzug und Verftärtungen wurden 
1 


Die Boeren zer: 


bon Pretoria gefandt; ehe diejelben je= 
doch eintrafen, hatte die Garnifor die 
Boeren zurücgejchlagen, welche unbe- 
helliat, mit einem Proviantzug eine 
halbe Meile lang, fich zurüdzogen. Die 
| Boeren zeritörten die Linie jenfeits 
| Kaalfontein und zwangen den PBojt: 
Zug zur Umtehr. Ihre Abficht war 
offenbar die Erbeutung von Xebens- 
mitteln, welche in großen Quantitäter 
in Kaalfontein aufgehäuft find. Die 
Briten hatten feine Verlufte zu verzeich- 
nen. 

London, 14. Jan. britische 
Kriegsminiflertum hat die folgende De- 
pejche von Lord Kitegener erhalten: 

„Pretoria, Sonntag, den 13. Jan. 
Ungefähr 1400 Boeren haben die Linie 
überfchritten und die Stationen Zuur- 
fontein und Kaalfontein angegriffen, 
wurden jedoch zurüdgefchlagen. Sie 
werden bon einer Kapallerie-Brigade 
berfolat.” 

Lord Kitchener berichtet auch ber=- 
Iiedene Scharmütel in verfchiedenen 
Grgenden, in denen die Briten nur ge- 
tinge Verlufle erlitten, und fügt dann 
hinzu: 

„Drei Agenten der Friedens-Kom— 
miſſäre wurden am 10. Januar als 
Gefangene in DeWetsBoeren-Lager bei 
Lindley gebracht. Einer, ein britiſcher 
Unterthan, wurde gepeitſcht und dann 
erſchoſſen. Die beiden anderen, Burg— 
hers, wurden auf De Wets Befehl 
durchgepeitſcht“. 

Dieſe letztere Angabe hat natürlich 
hier großes Aufſehen gemacht. Manche 
ſind geneigt, ſie zu bezweifeln; Andere 
verlangen, daß jetzt rückſichtsloſer als 
jemals, gegen die Boeren vorgegangen 
werde. Alle hieſigen Zeitungen aber 
fordern die Regierung auf, Verſtärkun— 
gen zu ſchicken. da es klar ſei, daß die 

jetzt deſperat geworden 


Das 


ſeien, und Verſöhnlichkeit abſolut nutz— 
los ſei. 

Der Pretoriaer Korrefpondent der 
„Daily Mail“ meldet die Rücdkfehr des 
früheren PBrafidenten der Südafrifani- 
Ihen Nepublit, Pretorius, dorthin, 
nachdem er angeblich verfucht hatte, die 
Boerenführer zur Uebergabe zu über: 
reden. 

Weitere Mitiheilungen über die An- 
griffe bei Kaalfontein und Zuurfontein 
zeigen, daß in jeder der beiden Statio— 
nen nur Keine Garnifonen von je 120 
Dann waren. Die Engländer hatten 
treffliche Verfchanzungen, die fie in 


Stand jegten, den Angriffen Wider: | 


jtand zu leiften, bi8 die Boeren, nach: 
dem ſie erfahren hatten, daf die Garni- 
jon Unterftügung erhielt, ich zurückge— 
zogen. In Zuurfontein gelang es ei- 
ner Anzahl Boeren in Khafi-Uniform, 
eine britifche PBatrouille von 8 Mann 
abzufafien, die fie aber fpäter wieder 
laufen ließen. 

Kapftadt, 13. Jan. Die Nachrichten 
aus dem Innern der Kapfolonie, fowie 
aus ben beiden Boeren-Staaten, find 
anhaltend beunruhigend für die Briten. 
Die in die Kopfolonie gedrungenen 
Boeren bewegen fich unbehindert, da 
Lord Kitchener nur noch auf den Schuß 
der Verbindungs-Linien fieht, und die 
Einwohner hängen von ihrer&nabde ab. 
Die Britifchaefinnten tadeln die briti- 
jche Regierung fehr, weil fie fo lanafam 
in dem Senden der nachgefuchten Ver- 
ftärfungen fei, melde mindeftens 
in Höhe von 50,000 Mann Berittener 
bedurft werden. Andererfeit3 find die 
britenfeindlichen Elemente fehr ermu- 
thiat. Die, in die Kapfolonie gedrun— 
genen Boeren haben auch alle ihre abae- 
triebenen Pferde, mit denen fie über Die 
Grenze gelommen waren, durch frifche 
erſetzt. 

Berlin, 14. Jan. Die Erörterung 
über den boerenfeindlichen Korruptions 
Fonds der De Beers Co. will noch im— 
mer nicht zur Ruhe kommen. Bekannt— 
lich hatte diefe britifch-Tapländifche Mi- 
nengejelichaft neuerdings verfichert, fie 
habe nichts zum Korruptiong-Fonds 
für Zeitungen geaeben. Von mancher 
Seite aber wird diefe Erklärung jekt 
dahin ausgelegt, daß zwar nicht Zei- 
tungen als folche, wohl aber einzelne 
Perjonen beftochen worden feien. 

Gab Miquel den Rath? 

Breslau, 14. Jan. Eine jenfatio- 
nelle Erflärung machte hier in einer 
Derfammlung der, zu feiner Partei ge- 
börige Reichstags = Abgeordnete für 
Bretten-Sinsheim (Baden), Gutspäd- 
ter Qude, ein Herr, der die Ziele des 
Bundes der Landmwirthe in Wort und 
Schrift eifrig verfochten hat. Er fagte, 
Minifter Miquel habe ihn aufgefor- 
dert, den Handelsverträgen Oppofition 
zu maden und gejagt: „hr habt bis 
jett Fehler gemacht, organifirt Euch 
und geht gegen den ganzen Schwamm 
bot.“ Die Berliner „National-Zei- 
tung“ verlangt Aufklärung jeitens 


Miquels. 
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Deiterreihs Wahlen. 


Große Gewinne der Schönerianer. — Miß— 
erfolge von Klerifalen. 


Wien, 14. Jan. Befonders bezeid)- 
nend für die Meichdtaas-Mahlen in 
Defterreich ijt der große Zumadjs der 
Deutfch - Radilalen (Schönerianer, 
auch Deutjch - Nationale genannt), 
melche bisher 19 Mandate (gegen 5 im 
früheren Reich&rath) erobert haben, fo- 
mie die ausgejprohenen Miperfolge 
der deutfchen Klerifalen. Man erfährt 
jet, daß eine der fejtejten Säulen des 
Klerifalismus, Dr. Victor Fuchs, der 
einſtige Präſident des Reichsrathes, 
nur mit einer Majorität von 7 Stim— 
men durchkam, während ſein Partei— 
genoſſe Dr. Alfred Ebenhoch in Linz 
gar mit 157 Stimmen geſchlagen wur— 
de, ein Zeichen, wie ſehr in dem ſtreng— 
katholiſchen Oberöſterreich die deutſch— 
feindliche Haltung Ebenhoch's ver— 
ſchnupft hat. Dr. Ebenhoch wird übri— 
gens wahrſcheinlich von der Kurie des 
Grundbeſitzers erwählt werden. 

Seine Niederlage, die nur mit knap— 
per Noth verhütete Niederlage des Dr. 
Fuchs, der erzwungene Rücktritt des 
Dr. Zallinger aus dem politifchen 
Leben, die Affäre Dipauli, fomwie der 
allgemeine Rüdgang bei ven Wahlen 
haben im Zager der Klerifalen einen 
gewaltigen Cindrud gemadt. Das 
„sremdenblatt” deutet bereit3 an, daß 
die Klerifalen e& fehr mahrfcheinlich 
endlich rathfam finden merden, fich 
der deutfchen Gemeinbürgerfchaft an- 
aufchließen. 

(Herr d. Zallinger, der jchon por 
fünfundzwanziq Jahren die parlamen= 
tarifche Laufbahn begann und allezeit 
zu den eifrigften Verfechtern der fleri= 
falen ntereffen gehörte, jah ich ge= 
ziwungen, au3 dem politifchen Leben 
auszujcheiden, meil er Durch feine 
jüngjte Stellungnahme an Seite ber 
Nungflerifalen gegen den alt-Elerifalen 
Baron Dipauli in Gegenjfag zum 
hoben Klerus gerieth.) 

Die deutſche Volkspartei hat in Kla— 
genfurt geſiegt, ebenſo in Wels mit 
ihrem Kandidaten Holter und in Wien 
mit dem gleichfalls friſch gewählten 
Winter. In St. Johann, welches bis 
jetzt den Deutſch-Klerikalen unbeſtrit— 
ten gehörte, ſiegte der, von allen Deut— 
ſchen gemeinſam aufgeſtellte Kandidat 
Huber. In Cilli eroberie der alte Ver— 
kreter der deutſchen Volkspartei Joſef 
Pommer wieder ſein Mandat, und in 
Mies ſiegte bei der Stichwahl der, der— 
ſelben Partei angehörige neugewählte 
Schalk. 

Bei den Städtewahlen in Böhmen 
fanden viele Wiederesivählungen ftatt. 
Zubelfeier des Königreichs 
Preußens. 


Berlin, 14. Jan. Am Donnerftag 
und Freitag beginnt die 200-Jahres- 
feier der Erhebung Preußens zum Kö— 
nigsreih. Der 18. Januar wird für 
die Armee und die Schulen aller Grade 
ein Feiertag erfter Ordnung fein. Die 
Univerfitäten werden diefen Tag feiern, 
dafür aber an Saifer2-Geburtstag 
feine größere Feier veranftalten. Der 
Krönungstag felbft wird mit Chorälen 
eröffnet und fpäter mit 101 Schuß 
falutirt werden. Wie gemeldet, erfchei= 
nen die deutjchen Bundesfürlten faft 
vollzählig in eigner Perſon oder lafjen 
ſich durch ihre reſpektiven Thronerben 
vertreten, wie ja auch die großen euro— 
päiſchen Monarchien durch hervorra— 
gende Prinzen — England, wie jetzt 
gemeldet wird, durch den Herzog von 
Norf — vertreten fein werden. Als 
Vertreter der oftpreußifchen Familien, 
mwelhe Schon im Jahre 1704 an der 
Krönung in Königsberg theilnahmen, 
bat der Kaifer fpeziel den Landes 
hauptmann dp. Brandt auf Tannen 
berg, Geheimrath dv. Ooitberag, Herrn 
bp. Sauden-TIarputiden und Ober: 
lanbesgerichtsrath po. Plewe eingeladen. 
Zu der Feier im Königlichen Schloß 
aehört auch ein Kapitel des Schwarzen 
Adlerordens. 

Der Kaiſer hat ſich ſehr über die 
Glückwünſche der Ver. Staaten ge— 
freut, die ihm anläßlich der Jubelfeier 
übermittelt wurden. Der Kaiſer be— 
tonte, ſie ſeien ein Beweis, daß zwiſchen 
den beiden Regierungen heute noch die— 
ſelben Geſinnungn herrſchen, wie an 
der Wiege der preußiſch-amerikaniſchen 
Beziehungen, zu der Zeit, als Friedrich 
der Große als erſter europäiſcher Mo— 
narch die Ver. Staaten als unabhängig 
anerkannte. 


Unzulänglihefettungs- Apparate. 


Paris, 14. Jan. In Verbindung 
mit den ragen, welche fih anläßlich 
der Strandung des Poft-Dampfers 
„Rufite“ erhoben haben, wird in der 
franzöfifhen Kammer die lnzuläng- 
lichkeit der frangzöfifchen Lebenäret- 
tungsapparate zur Sprade gebracht 
iperden. 

Subjfriptionen zuauniten der 
maderen Fifcher, Die bei der Rettung 
der Baffagiere und der Mannfchaft des 
Dampfers ihr Leben auf’3 Spiel ge- 
fegt haben, find in Umlauf gejekt 
worden. Auch wurde bereit3 in Por: 
fchlag gebracht, daß diejelben mit dem 
Kreuz der Ehrenlegion ausgezeichnet 
werden follen. 


Dantt fhon vorher ab! 


Pojen, 14. Yan. Der Landrath 
Graf v. Wartensleben in Rogafen, 
Provinz Bofen, fandidirt für den preu= 
Bifchen Wahlkreis Jerihom ala Land: 
tagsfandidat, hat aber vorher die Ent» 
laffung aus dem preußifchen Staat3- 
bienft erbeten, um nicht etwa ald Fa= 
nalgegner „gegangen“ zu werben. 


Günftige Finanzlage. 
Aber wieder eine große Reichs-Unleihe ers 
forderlich. 


Berlin, 14. Yan. Sekt hört man 
auch Näheres über die finanziellen Be: 
dürfniffe Deutfchlands im Jahre 1901. 
Danach braucht Preußen heuer, und 
fiher im Jahre 1902, feine neue An: 
lethe aufzunehmen. Das Reich frei- 
lich benöthigt zur ſchnelleren Durchfüh— 
rung der Flottenvorlage und für Waf- 
fenergänzung im heurigen Jahre eine 
Anleihe, die aber die Summe von 300 
Millionen Mark nicht erreichen wird. 
An einige etwaige Ueterbringung ber- 
felben in Amerifa wird hier nicht ae- 
dacht. Der deutfche Geldmarkt und die 
Goldbeftände erfordern das heute nicht 
mehr. Wenn Minifter v. Miquel und 
Staatöjefretär Frhr. dv. Ihielmann im 
borigen Jahre SO Millionen in Nem 
Nork plazirten, jo aejchah dies nicht 
aus eigentlicher Geldfnappheit, jon= 
dern rein aus finanztechnifchen Grün- 
ven, die fo wichtig waren, daß jelbit 
die, allerdings aus ganz verfchtedenen 
Gründen finangpolitifchen Gegner der 
Regierung, Eugen Richter und ber 
Silberapoftel Dr. Arendt ihnen zu— 
ftimmten. 

Wieder cin rad. 

Berlin, 14. Jan. Der pielbefprochene 
Krach der „Spielhagen-Banfen“ hat ein 
neues Opfer gefordert: die Seifenfabrif 
bon Franz Spielhagen mußte ebenfalls 
Konkurs anmelden. 

Ghinefiides. 

Belina, 14. Jan. Es ijt offiziell be- 
ftätigt, daß Die beiden chinefifchen 
Friedensfommifjäre jet, im Auftrag 
ihrer Regierung, die Note der Mächte 
unterzeichnet haben, zueritt Prinz 
Thing und dann auh Li Yung 
Tſchang. 

Berlin, 14. Jan. Auf Anregung des 
Kaiſers hat der preußiſche Oberkirchen— 
rath in allen den evangeliſchen Kirchen— 
gemeinden, aus denen Freiwillige nach 
China gegangen ſind, öffentliche Für— 
bitten von der Kanzel angeordnet. 


Zu gleichen Theilen. 

„Mein Vater mag darüber gedacht 
haben, wie er will; ich bin dafür, daß 
ſeine Hinterlaſſenſchaft zu gleichen 
Theilen meinen Schweſtern, meinem 
Bruder und mir zufällt und erkläre 
hiermit, daß ich auf das mir von dem 
Geſtorbenen teſtamentariſch zugeſicher— 
te Vorrecht, vom Richter als der 
Haupterbe betrachtet zu werden, frei— 
willig verzichte“ Dieſe Ausfage gab 
heute William L. Kennedy, ein Ange— 
ſtellter im Poſtamt, vor Rechtsanwalt 
Batten zu Protokoll, der als Miles 
Kennedy, der Erblaſſer, vor einem Jah— 
re ſtarb, Aſſiſtent des damaligen Nach— 
laßrichters Kohlſaat war und das Ge— 
ſuch um Aufſchub der Teſtamentsvoll— 
ſtreckung entgegennahm, welches da— 
mals John M. Kennedy, Frau Mary 
Brown, Frau Frances Loiſton und 
Emma Kennedy einreichten. Der 
alte Kennedy hatte nämlich 
ſeine letzten Lebensjahre in der 
Wohnung ſeines Sohnes Wil— 
liam zugebracht und, ohne deſſen Zu— 
thun, ihm faſt ſein ganzes, 830,000 
betragendes Vermögen vermacht. Seine 
anderen vier Kinder hatte er mit klei— 
nen Legaten abfinden wollen. Dage— 
gen erhoben ſie Einſpruch. William 
Kennedy ſchätzt nun die Liebe ſeiner 
Geſchwiſter höher als den Mammon, 
den ihm ſein Vater zuwenden wollte; 
er hat heute in eine gleichmäßige Ver— 
theilung der Erbſchaft eingewilligt. 
Rechtsanwalt Batten wird nun im 
Nachlaßgericht die nöthigen Schritte 
thun, damit der Nachlaß den Wünſchen 
aller Erbberechtigten gemäß vertheilt 


werde. 
— — — — 


Guter Fang. 

In der Perſon von Harry Harmon, 
welcher, wie an anderer Stelle ausführ— 
lich berichtet, geſtern wegen der Berau— 
bung des Muſikers Peter James ver— 
haftet worden iſt, hat die Polizei zu— 
gleich den Banditen gefaßt, welcher vor 
einer Woche den frechen Raubüberfall 
auf den Agenten der Lake Str. 
Hochbahnſtation an Aſhland Avbve., 
ſowie auf vier Paſſagiere, verübt 
hat. Harmon wurde heute von 
dem Stations-Agenten A. C. Jones 
und mehreren der von ihm ausgeraub— 
ten Paſſagiere mit Beſtimmtheit als der 
Kerl bezeichnet, welcher ſie beraubte. 
Dieſem ſchien es ſehr unangenehm zu 
ſein, daß man ihn mit Jones konfron— 
tirte, indeſſen behauptete er trotzdem 
entſchieden, daß Jones ſowohl, als 
auch die übrigen Perſonen, ſich in der 
Perſon geirrt hätten. 


* Der Nr. 394 N. Fairfield Ave. 
wohnhafte Schneidermeiſter Charles 
Biermann iſt geſtern den Verletzungen 
erlegen, die er unlängſt erlitten hatte, 
indem er an 63. Str. durch einen Zug 
der Baltimore & Ohio Bahn überfah- 
ren wurde. Der Verunglüdte mar 50 
Sahre alt. 

* Der in der Revierwache an Shef- 
field Aoe. dienftthuende Polizift Wil- 
liam Jadfon wurde geftern Abend an 
Southport Abe. und Wellington Str. 
burh eine Kutiche überfahren und 
ſchwer verlegt. Man fichaffte ihn nad 
feiner Wohnung, No. 433 Dayton Str. 

* Richter Tulen hat den von ihm in 
bergangener Woche erlaffenen Ein- 
haltöbefehl, der dem Stadtrath von 
Envanfton die Ausftogung feines Mit- 
gliebes Carroll unterfagte, jegt wieder 


aufgehoben, 


Aus dem Gefundheitsamt., 


Erfchredende Zunahme der durch Lungen: 
entzündung verurjadhten Todesfälle. 
Das Gefundheitgamt macht heute 
in jeinem wöchentlichen Bericht auf die 
erfchredende Zunahme aufmerkſam, 
melche die Zahl der durch Lungenent- 
zündung verurfachten Todesfälle zeiat. 
E3 wurden deren in vergangener Woche 
162 angemeldet, 32 mehr als in ber 
Vorwoche und 22 mehr als überhaupt 
je zubor im Verlaufe einer Woche. Die 
Sunabme ift aber nicht etwa nur eine 
augenblidliche, jondern fie macht ich 
Ihon jeit Jahren bemerkbar. Einen 
Grund hierfür aibt das Gefundheits- 
amt nicht an, vielleicht, weil es nad 
einem jolchen nody nicht aefucht hat. 
Man dürfte denjelben vielleicht finden 
in der entiprechenden Zunahme von 
MWohnungen und von Arbeitäräumen, 
die mit Dampf geheizt, bezm. überheizt 
werden. Die Werzte haben jchon jeit 
Sahren mit einer gewiſſen Genug= 
thuung feitgeftellt, daß das Shitem der 
Dampfheizung die Frfältungsfäle in 
einer für fie recht erfreulichen Weife 
mehrt. Von der einfachiten Erfältung 
bi8 zur fomplizirten Qungenentzün- 
dung ift’3 aber häufig nur ein Schritt. 
Betreffs der Influenza hat das Ge- 
Jundheitsamt feine frühere Warnung 
zu wiederholen. Man folle nicht verju- 
chen, Jtch gegen diefe Krankheit zu meh- 
ren oder zu ftemmen, fonderr fih — 
beſonders, wenn man fchon an und für 
jih nicht fapitelfejt jet — bei dem er: 
| Iten Anzeichen davon Ruhe gönnen und 
ı unter ärztliche Behandlung begeben. 
Die Blatterngefabhr hat in der ver- 
gangenen Woche nıcdt 
doh rätd Kommifjar Reynolds 
dringend wie nur je zur Vorficht und 


befonder3 zum Impfenlaſſen. Er jaat, | 
im Allgemeinen genüge es, fich zweimal | 
berpfleat werden. 


im Leben impfen zu laffen, einmal in 


der Kindheit und zum zweiten Male | 
Aber bei etwa ziet | 


in der \ugend. 
Prozent der Menfchen genüge das blos 
zweimalige $mpfen nicht, und meil 
man nicht mwiffen fünne, ob man nicht 
zu diefen zwei Prozent gehöre, jolle 
man fich fpäter nochmals impfen laj- 
fen. Schlage die Operation an, Jo fei 
dies ein Beweis, da“, man bei vorhan= 
dener Anftefungsgefahr fiher von den 
Blattern befallen worden wäre. Zeigen 
fich feine Blatternpufteln infolge der 
Smpfung, jo würde hierdurch beiiefen, 
daß der betreffende Patient immun fei. 
Diefes legtere Zugeftändniß tft jehr 
merthuol. 3 ift bisher häufig bor- 
gefommen, daß Schulkinder, bei denen 
die Impfung nicht anfchlug, Die Jomit 
immun waren, von WUerzten des Ge- 
fundheit3amtes wieder und immer tie= 
der geimpft wurden. Vielleicht nimmt 
man nun für die Folge von jolchem 
Vorgehen Abitand.— Gejtern und bor= 
aejtern find die Infaljen und die Unge- 
jtellten des Gounty-Gefängnifjes ge= 
impft worden. 
Nachſtehend folgt 
Tabelle mit Angabe der in letzter Woche 
angemeldeten Todesfälle und deren Ver— 
theilung auf Geſchlechter, Altersklaſſen 
und Todesurſachen. Die Zahl der Ge— 
burten iſt, wie man ſieht bon der der 
Sterbefälle um 70 übertroffen worden: 
| 


die vergleichende 


„sau, 


1990, 


* 


Geſammtzahl der Todesfälle. . .. 5 
16.90 


Ipdesrate per Nahr, per 1000.. 
Nah Beihlehtern: 

Minnlib..-ocnunnnsssasuunnnne 2 

MWeiblih...-..-:r0crronnnnneese A 


JJ = 13. 


Nah dem Alter: 
Unter 1 Rabr 
Zwiichen 1 und 5 
UÜeber 60 Jahre 
Todes urſache: 
Atute Unte 
Schlagfluß 
Bright'ſche Nierenkrankheit...... 2 
cu Heusenu nenn dur i 
Schwindſucht 
— — — — — — ⏑⏑ — y O0ee 3 
Krämpfe 
Diphtherie 
Herzkrantheiten 
Nervenkrankheiten 
Yunzenentzundung 
Tupbus.......000nnenensunrnese 
| Scharlachfieber................. 
JJ ernennen 6 
Todesurjahen 14 
13 
Geburten: 


iunnnanenne nn nnenenere urn enenng 241 
1 ————— 2 


Und. gemaltjame 
Influenza 


Zuſammen 

Es ſind in vergangener Woche 
Fälle von anſteckenden Krankheiten 
beim Geſundheitsamt angemeldet 
worden und zwar: Diphtherie, 52; 

| Scharlachfieber, 43; Blattern, 19; 
Mafern, 4; Keuchhuiten, 2. — 16,610 
Tuben Blatterlgmphe und 54 Piolen 
Diphtherie-Serum find zur PBerthei- 
lung gelangt. 

92,632 Pfund FFleifch wurden, als 
nidt zum Genuß geeignet, im 
Schlachthausrevier kondemnirt. Von 
325 Milch- und Rahmproben, die un— 
terſucht wurden, ſind 5.23 minder— 
werthig befunden worden. 

* Anſcheinend nur um ihren Durſt zu 
löſchen, verſchafften ſich geſtern Ein— 
brecher Einlaß in die Wirthſchaft von 
Frank Kohnke, 242 South Water Str. 
Als der Beſitzer heute ſein Lokal be— 
trat, fand er, daß die Gauner ſeinen 
ganzen Schnapsporrath durchprobirt, 
ji ader nicht einmal die Mühe genom- 
men hatten, den Kaffenapparat auf feis 
nen Ynhalt hin zu prüfen. 


Das Wetter. 


Dom Metter-Bureau auf dem Auditorium:Thurm 
wird für Die nächften 13 Stunden folgendes Metter 
in Ausiicht geftellt: 

Chicago und Umgegend: m Allgemeinen jcdön 
heute Ubend und morgen, bei milder Witterung; 
Minimalteınperatur während der Naht wahrjheinkich 
in der Nähe des Gefrierpunftes; lebhafte füdmeftliche 
Winde. * 

JUinois, Indiang und Miſſouri: Im Allgemeinen 
ſchoͤn deute Abend und morgen; milde Temperatur, 
ju dweſtliche Winde. 

In Chicago ſtellte ſich der Tempberaturſtand von 
geſtern Abend bis heute Mittag wie folat: Abende 
6 Uhr 27 Grad; Nadts 12 Uhr HD) Grad; Morgens 
6 Uhr 36 Grad; Mittags 12 lipr 38 Grad, 


zugenommen, | 
jo | 


j 
} 
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Roh nit aufgeklärt. 


Die Polizei nohimmer mit der Unterfuhung 
der Katajtrophe vom Samjtag 
beicäftiat. 

Die Polizei ift jebt angeblich der Ans 
ficht, daß die Banit in der Vorwärts 
Turnhalle am Samftag, wobei fünf 
Perfonen ihr Leben einbüßten, mit 
Vorbevdaht und in böstilliger Wb- 
jiht herbeigeführt worden ift. Die mit 
dem Fall betrauten Beamten fonnten 
nämlich feine einziae Berfon entdeden, 
welche wirflih Rauch aus der Deff- 
nung der Luftheizung auffteigen jah, 
obmoh! eine aanze Anzahl von Be: 
Juchern der Halle, die in unmittelbarer 
Kähe der Deffnung gefeffen hatten, von 
der Bolizei vernommen ourden. Eine 
Unterfuhung der Heizungsröhre, bie 
dicht unter dem Fußboden faft recht- 
winflia abgebogen tit, förderte eine An= 
zahl Zigarrenjtummel, Papierfchnigel 
und Kehricht zu Tage, jo daß die An: 
nahme hinfällig wird, daß fih Die in der 
SHeizungasröhre befindlichen Abfälle ent= 
zündeten. Ihren Verdacht, daß die Ba= 
nit in bösmwilliger Weije herbeigeführt 
worden jet, aründet die Polizei aber 
bauptfächlich auf Die Ausfage von Hugo 
Dldjtein, einem Krüppel. Derfelbe be- 
hauptet, daß ihm auf der Treppe der 
Halle ein junger Mann begegnete, der 
ihm zurief: „Mah Dich lieber rajdı 
fort — gleich wird es d’rin etwas ab- 
ſetzen!“ 

Trotzdem Kapt. Wheeler von der 
Maxwell Str.Revierwache am Sams— 
tag erklärt hatte, er würde die Abhal— 
tung weiterer Vergnügungen in der 
Halle vorläufig nicht dulden, ſo fand 
doch geſtern Nachmittag ſchon wieder ein 
Tanzvergnügen daſelbſt ſtatt. Die Be— 
wohner des Ghetto ſtrömten geſtern in 
Schaaren nach dem County⸗-Hoſpital, 
wo zahlreiche, bei der Panik Verletzte 
Das Befinden der— 
ſelben iſt ein ſo befriedigends, daß nach 
Anſicht der Aerzte die Kataſtrophe kein 
weiteres Opfer fordern wird. Das ge— 


meinſame Begräbniß der fünf bei der 


Panik um's Leben gekommenen Perſo— 


nen wird morgen ſtattfinden und zwar 


von der Synagoge an Clinton und 
Judd Straße aus, wo vorber ein ſpe— 
zieller Trauergottesdienſt ſtattfinden 
wird. 

Den ganzen geſtrigen Tag über war 
die Revierwache an Maxwell Straße 
von Angehörigen der Verunglückten be— 
lagert, welche von Kapt. Wheeler ver— 
langten, daß er den verſchiedenen Lei— 
chenbeſtattern befehle, ihnen die Leichen 
der Ihrigen auszuliefern. Die Leichen— 
beftatter weigerten fich, Died zu_thun, 
ehe ihnen nicht ein vom Coroner auäge> 
ſtellter Todtenſchein eingehändiat werde. 
Auf ſpezielles Erſuchen hin ſtellte De— 
puty⸗Koroner Julius Fieldſtein eine 
Jury aus Morris B. Levin, Sigmund 
Irowitz, John Connell, ThomasHead, 
Frank Wilſon und Dr. Iſaac Law— 
rence zuſammen, und vereidigte dieſel— 
be an den Bahren von vier der fünf 
Opfer der Kataſtrophe. Der Inqueſt 
ſelbſt ſollte heute Nachmittag in der 
Eounty-Morgue ſeinen Anfang neh— 
men. 

Der neuernannie Baufommillär 
Beter Kiolboffa inftruirte Heute bie 
ihm unterjteßenden 21 Gebäubes{ns 
fpeftoren dahin, ihm fofort einen ge: 
nauen Bericht über den Zuftand eines 
jeden Theaters und einer jeden Halle 
in ihren refpeftiven Diftrilten zu über— 
mitteln. Wie der Baufommiffär er= 
flärt, ift er fejt entfchloffen, alle ber- 
artigen Gebäude, welche den Vorfchrif> 
ten nicht in jeder Beziehung entfprechen, 
Ichließen zu laffen. E3 hat fich übrigens 
herauggeitellt, daß die alte Vorwärt3- 
Turnhalle, troßdem fajt allmöchentlich 
Schauftellungen oder ITanzvergnügun- 
gen in derjelben ftattfinden, während 
des ganzen leßten Sahres au nicht 
ein einziges Mal von Bauinfpeftoren 
in Wugenfchein genommen worben ift. 


Sonderbare Geſchichte. 

Die Eltern der 15 Jahre alten Frie— 
da Mueller, 28 Webſter Ave. wohnhaft, 
meldeten heute der Polizei der Halſted 
Str-Revierwache, daß das Mädchen 
ſeit geſtern Abend 9 Uhr auf geheim— 
nißvolle Weiſe verſchwunden fer. Frie— 
da begab ſich um die angegebene Zeit 
nach dem im Hofe ihres elterlichenHau—⸗ 
ſes gelegenen Holzſtall, um Kohlen in 
das Haus zu ſchaffen, kehrte aber nicht 
zurück und war auch ſeither, trotz aller 
tachforfchungen, nicht mehr zu finden. 
Shr Vater befürchtet, daß das Mäb- 
chen entführt worden ift, da feine ver- 
beirathete Tochter, Frau WiliamWen- 
fe, 355 Southport Aoe. wohnhaft, amı 
4. Sanuar einen „Bob“ unterzeichneten 
Drohbrief erhielt, in meldem der 
Schreiber ihr anfündigt, daß er e8 ge- 
mejen jei, ver am 2. Yanuar eine, $10 
enthaltende Börfe aus dem Schlafzim- 
mer der Familie Wente ftahl, und daß 
ifren Angehörigen nod) ganz andere 
Dinge paifiren würden. Die Eltern 
des verfchwundenen Mädchens find 
überzeugt Davon, daß Tyrieda das elter» 
lfihe Heim nicht etwa au freien Stü- 
den verlaflen hat. 


* Yus Verziveiflung barüber, daß fie 
eine Schuld auf ihr Mobiliar nicht ab» 
tragen fonnte und baffelbe daher zu 
berlieren im Begriff jtand, jagte fi) ge- 
ftern die erft feit einem halben Yahre 
berheirathete, 19 Jahre alte rau Em» 
ma Hausfnedht, die Gattin des Arbeis 
ter3 John Hausfnecht, in ihrer Woh- 
nung, Wr. 315 Wafhburn Une, eine 
Kugel in den Unterleib. Die Yerzte im 
Eounty-Hofpital, wohin man die Uns 
glüdliche brachte, erflären ihre Ver— 
munbung für fehr bebentlich, 


> 





„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 14. Tanuar 1901. 
RETTET SR 


Etwas nenes für 


Anftern: 
Tiebhaber! 


Der Mame der fhönen Fleinen wohlfchmecen: 
den Aufter-Lracders, die fih als Junior ©yiter 
Craders jo fchnell die Hunft der Seinfchmecer 
erworben, wurde verändert in 


A rer m 
9 AI 


Es ift genau dasfelbe bis auf den Mamen. Der: 
befjert den Geichmad der Auftern, Chowbder 


oder Suppe. 


Derlangt von Eurem Grocer 


oder Rellner Kennedys Oysterettes 


leberall verkauft — Ueberall fervirt. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY. 


5 Gents 
per Padct. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
@eliefert von der “Associated Press”) 
3 u Ian» 


Philippinen-Ereigniſſe. 
Manila, 14. Jan. General Grant 
jr. welcher bemüht iſt, dem neuerli— 
chen „Aufſtand“ in ſeinem Diſtrikt ein 
Ende zu machen, berichtet, daß er ſüd— 
lich vom Berge Buloc auf eine Anzahl 
Philippiner geſtoßen ſei, welche ſich 
auf die Hügel zurückgezogen hätten. 
Er ſagt, daß 100 Feinde, die alle gut 
verſchanzt waren, beträchtlichen Wider— 
ſtand leiſteten, ſchließlich aber aus 
ihrer Stellung vertrieben wurden. Vier 
Leichen von Filipinos wurden gefun— 


den. Auf amerikaniſcher Seite wurden 


ein Sergeant und ein Gemeiner von 


Auf Leben und Tod. 
Bear ſchon unter der dritten Mordklage. 


Laporte, Ind. 12. Jan. Im Whit⸗ 
ley-County-Kreisgericht wird am 
Montag der Prozeß gegen Solomon 
Bear aufgerufen, welcher des Mordes 
angeklagt iſt. Dies iſt ſchon das dritte 
Mal, daß Bear unter einer Mord-Kla— 
ge prozeſſirt wird! Vor mehreren Jah— 
ren war er angeklagt, einen Mann in 
Dayton, O., umgebracht zu haben. 
Später ſtarb ſeine Gattin unter ſehr 
eigenthümlichen Umſtänden. Er wurde 


dringend beargwöhnt, ſie ermordet zu 
haben. Doch entging er auch in dieſem 


Fall der Beſtrafung. Im Auguſt v. 
J. erſchoß Bear ſeinen Sohn Levi. Am 
ſelben Tag machte er auch einen Ver— 
ſuch, ſeinen Schwiegerſohn Iſaac 
Grawcock zu erſchießen; aber das Ge— 





Schwadron A verwundet. Nach An— 
ſicht des Generals Grant iſt dieſer 
Diſtrikt jetzt zzemlich „beruhigt“ mit 
Ausnahme der Gegend ſüdlich vom 
Berge Buloc, und die Provinz Pam— 


anga iſt für Zibilregierung fertig. Es 
daß Pampanga die 


wird erwartet, 
erſte Provinz ſein wird, 
Provinzial-Regierung 
werden wird. 
Oberſtleutnant Frank D. Baldwin 
vom 4. amerikaniſchen Bundes-Infan— 
ierie-Regiment hat eine Philippiner— 


in ber 
eingeführt 


Anfammlung im Diltrift Patungan | 
zerjprengt und eine Quantität Waffen | 


und Munition nebft einer Druder- 
preffe und fonjtigem Material megge: 
nommen. 

Eine große Anzahl Philippiner wird 


neuerdings von den amerifanifchen Bez | 


hören megen Mordes u. j. m. zum 


od am Galaen oder zu langen Haft= | 


Strafen verurtheilt. Einer der Ange— 


Hagten gehörte zu einer organijirten | 
Bande, welche fich „Ouardia de Honor“ | 
nennt und angeblih die Ermordung | 
frieblicher, harmlojer Opfer bezweckt. 


Der Standal in Rarine. 


Racine, Wis., 14. San. Infolge des | 
zur | 


neuerlihen Polizeiffandals, der 
Entlaſſung Frank Baflingers aus dem 
Berbande des Bolizeidepariements und 
dem Rücdtriite des Polizeichefs Schu: | 
macher führte, 
che vor der Polizeis und Feuerwehr: | 
Kommiilion erklärt hatte, daß fie Bas | 


finger $100 für Bolizeifhug gezahlt | 
babe, und daß der PBolizeichef zugegen | 
war, auf die Anklage verhaftet worden, | 


ein unorbenilihes Haus zu halten, 
und fieben Infaffen wurden mit ihr 
verhaftet. Der Bolizeichef erklärt, daß 
es ihm jetzt freiſteht, das Geſetz durch— 
zuführen, und das werde er auch thun. 
Das Frauenzimmer wird ſich wehren, 
und in dem Falle dürfte noch ein hal— 
bes Dutzend hieſige Politiker in dem 
Skandal verwickelt werden. 


Von Eisſchollen eingeſchloſſen. 


St. Johns, N. F., 14. Jan. Vom 
Norden treiben die Eisſchollen herab 
und drohen St. Johns zu blokiren. 
Vom Hafen aus können ſie bereits ge— 
ſehen werden. DerKüſtendampfer „Vir— 
ginia“, welcher mit Fleiſchwaaren be— 
laden in nördlicher Richtung abfuhr, 
ſah ſich gezwungen umzukehren, da er 
die Eisbarriere nicht durchbrechen 
fonnte. Antommende Schiffe melden, 
daß die Eisfchollen jich in füdlicher 
Richtung nah der Fahritraße der 
trandatlantiihen Dampfer bemegen, 
und daß fie mahricheinlih Kap Race 
in diefer Woche erreichen werden, 


Elettriſche Hinrichtung. 


Sing Sing. N. Y., 14. Jan. Wm. 
Neufeld, welcher am 7. Auguſt 1899 
die Kouſine ſeiner Mutter, Frau 
Annie Kronmann, in ihrer Wohnung 
zu New York (Weſt 35. Str.) ermordet 
hatte, wurde heute früh um 6 Uhr 
5 Minuten im elektriſchen Richtſtuhl 
zu Tode gebracht. 

Streikende Seidenſpinner. 


Wilkesbarre, Pa. 14. Jan. Die 
große Seidenſpinnerei in Wilkesbarre, 
Pa. iſt infolge eines Streikes, an dem 
600 Arbeiter, meiſtens Mädchen, be⸗ 
theiligt ſind, geſchloſſen worden, 


iſt Nellie Black, wel-⸗ 


wehr ging nicht los. Es drohte ein 
Lynchgericht; aber er wurde ſchließlich 
wohlbehalten nach dem Gefängniß in 
Albion gebracht. Wie es heißt, wird 
die Vertheidigung Wahnſinn geltend 
machen. 


Ausland. 


Großartiger Verkehrs⸗-Plan. 


Berlin, 14. Jan. Der Kaiſer hat den 
Potsdamer Direktor der Allgemeinen 
Elektrizitäts-Geſellſchaft, Geheimrath 
Rathenau, angewieſen, Pläne für die 
Einführung der elektriſchen 
kraft auf den deutſchen Hauptbahnen 


anzufertigen. Herr Rathenau hat nun 
erſte 
auf | 
nad) | 
30 Kilos | 
63 | 
werdet jet von der Allgem. Glektrizis | 


dem Sailer mitgetheilt, daß das 
' Erperiment im nädhjften Sommer 
| der Militärbahn von Berlin 
ı Zellen, einer Gtrede von 
| metern, gemacht werden würde, 
täts-Gefelfhaft und Siemens & 
Halste Mafchinen gebaut, welche vor= 


bi3 250 Stilometern in der Stunde er 
reihen werden. Der Plan ijt der, alle 
| größeren deutſchen Städte 
| eleftrifjhe Bahnen mit einzelnen 
Wagen zu verbinden, melde 60 Per— 
ionen Falten, alle 10 bi3 15 Minuten 
laufen und im Gtande Jind, 
Kilometer zurüdzulegen. Der Kaifer 


Unternehmen“ feine‘ wärmijte Unter— 
ftüßung. 
Im Schneeſturm erfroren. 
London, 14. Jan. Die „DailyNews“ 


H — 


läßt ſich aus Odeſſa, Südrußland, 


dem 


melden, daß 120 Menſchen in 
Der 


Schneeſturm erfroren ſeien! 
Schneeſturm wüthete im ganzen ſüdli— 
chen Rußland über 100 Stunden lang. 
Herzzerreißende Schilderungen werden 
von den Leiden der eingeſchneiten Bahn⸗ 
paſſagiere gegeben. 18,000 Mann 
Truppen ſind jetzt daran, die Bahnge— 
leiſe freizumachen. it ſechs Tag 
iſt in Odeſſa keine Poſt eingetroffen. 
Leichen ſind ſeit acht Tagen unbeerdigt, 
da es 
ſteken. Das Verhalten der Eiſenbahn⸗— 
geſellſchaften wird eniſchieden ver— 
dammt. Der Sturm läßt jetzt nach. 


Gab feinem Kinde Schnaps. 


London, 14. Yan. Ein eigenartiger | 
Fall ift in einem hiefigen Gericht ver= | 


handelt worden. Ein Arbeiter war der 


hlechten Behandlung feines vierjähri= | 


gen Kindes angeklagt, dem er Spiti= 
tuofen zu trinken gegeben, und zwar in 
zwei Wirthshäufern je ein Gläschen 
| Schnaps. Derielbe ift zu einem Monat 
| Gefängniß verurtheill worden. 


Wölfe freifen Soldaten. 


London, 14. Jan. Der Korreipon- 
| dent der „Daily Erpreß“ aus Bufareft 
| berichtet, daß fünf rumänifhe Solda— 
| ten auf dem Heimmege von Wölfen an- 


I 


ı gariffen und nad einem heftigen 
| Kampfe aufgefrejjen wurden. 


Dampfernachrichten. 
Angetommen. 


New Vork: Phoenicia von Hamburg; La Cham⸗ 
pagne bon Sabre. & 

Eon Francisco: Maripofa von Honolulu und Neu: 
jeeland. 
i Portland, Me.: Qunifion von Liverpool; Buenos 
Ayrean von Glasgow. 

Gibraltar; Fürſt Bismard, ngach Reapel u. Genua. 

Genua: Bictoria von Rei Vork. 


Trieb⸗ 


ausſichtlich eine Schnelligkeit von 200 


durch 


250 


war über die Zahlen überraſcht und 
verſprach dieſem „größten nationalen 


Seit ſechs Tagen 


unmöglich war, Gräber auszu-⸗ 


Ein 
Auſter⸗ 
Cracker, 

der 
Geſchmack 


Amerikaner machen faule 
Schulden. 


Paris, 14. an. Während der 
ganzen legten Woche murde Major 
DBradett, Schagmeifter der amerifani- 
ſchen Ausſtellungs-Kommiſſion, von 
Pariſer Händlern belagert, welche 
kamen, um Geld für Waaren zu erhal— 
ten, die von jungen Amerikanern ge— 
kauft, aber nicht bezahlt wurden. 
Dieſe jungen Amerikaner waren mehr 
oder weniger mit der Kommiſſion ver— 
knüpft, haben aber Paris ſchon lange 
verlaſſen. Harriſon, der Boulevard— 
Schneider, hat unbezahlte amerikani— 
ſche Rechnungen zum Betrage von 
810,000, und als ſeine Schuldner 
nennt er die Söhne vieler angeſehener 
Familien. Brackett, welcher am 
Samſtag nach Amerika abreiſte, konnte 
den Leuten nicht helfen, und dieſe be— 
trauern jetzt den Verluſt ihres Geldes. 


— — 


Gefegrandüiche Jolizen. 


Inland. 

— In New Orleans ſtarb der, in 
deutſchen Kreiſen allgemein bekannte 
Paſtor Hermann Perpeet im 70. Le— 
bensjahr. Er war aus Düſſeldorf ge— 
bürtig. 

— In „George's Hotel“ zu India— 
napolis erſchoß ſich Robert E. Lee 
Pryor von Eaſtbank, W. Va., aus 
Gram über das Ableben ſeiner jungen 
Gattin. 

— Die Präſidentſchafts-Wahlmän— 
ner von Illinois treten heute in 
Springfield zuſammen, um ihreStim— 
men für den Präſidenten und Vizeprä— 
ſidenten abzugeben. 

— Wie man aus Lincoln, Nebr., 
meldet, wird das neue Blatt Wm. J. 
Bryan's „The Commoner“ am 23. 
Januar zum erſten Male erſcheinen. 
Es ſoll ſchon eine große Anzahl Beſtel— 
lungen eingelaufen ſein. 

— Die Großgeſchworenen, welche die 
Korruption in der St. Louiſer ſtädti— 
ſchen Verwaltung unterſuchten, haben 
ihren Schlußbericht eingereicht. 
haben im Ganzen 24 Anklagen erho— 
ben, wovon nur vier für kleinere Ver— 
gehen ſind. 

— Unweit Clifton, Oreg., rannte 
| um Mitternacht ein Perfonenzug auf 
der Mioria- & Columbia River: 
| Eifenbahn gegen eine, auf das Geleife 
gettürzte Erbmafle; die Lokomotive 
jtürzte in das Mailer, und der Lofo: 
motipführer wurde getödtet. - 

— Riltam Schill, das zweifährige 
| Söhnlein de3 in Milmaufe, Nr. 
ı 185 Concordia Avenue, wohnhaften 

Frant Schill, ftarb an den Folgen des 

Genufies von Karbolfäure, die e8 fich 
| auf unerflärliche Weife zu verfchaffen 
gewußt hatte. 

— In Brooklyn, N. Y., beging Aug. 
J. Braun auf merkwürdige Weile 
GSelbitmord, indem er, während feine 
jrau das Frühitüct bereitete und ihn 
einen Nugenblid den Rüden zufehrte, 
ı den Topf mit dem fochenden Thee er: 
ariff und den ganzen Inhalt über fei= 
nen Kopf goß. Er ftarb binnen einer 
Stunde infolge der Nervenerfchütte- 
rung. 

I — Auf Seltene Art fam Carl Bier- 
ı Ton bei Amberft Junction, Wis, zu 
| feinem Tode, während er mit dem Auf- 
laden von Sägemehl in einen Wagen 
bei Hans Kohnfon’3 Sägemühle, etwa 
‚15 Meilen norböftlih von Ambherft 
' Junction, befhäftigt war. Pierſon 
nahm das loje Sägemehl von einem 
großen Ballen, als derjelbe plöglich 
umftürzte und Pierfon unter fich be— 
grub, jodaß er erftidte. 

— Aus Hamilton, D., wird gemel- 
det: Ein hiefiger Arzt bemies die fti- 
mulirende Wirkung des gemöhnlichen 
Kochjalzes auf das Herz. Der Arzt 
mar zu einem Patienten, dem 62jähri- 
gen Marcu3 Sauer, der lange an®aj- 
ferfucht litt, gerufen worden und fand 
ihn anfcheinend tobt. Der Arzt fprigte 
eine Zöprozentige warme Kochjalzlö- 
fung in eine Bulsader. In 20 Sefuns 


St» ı 
at: 
Ore 


| 
| 


| 
| 
| 


! 


ben konnte bereit& der Pulsſchlag 


wahrgenommen werden. Etwa 25 Mi: 
nuten jpäter mieberholte der Arzt ba3 
Erperiment, und in 20 Minuten be= 
gann Sauer zu athmen und bie Ge- 
jichtöfarbe kehrte zurüd. Der Patient 
erlangte das Bewußtfein wieder. 


— Bei einem Sturm an der japa= 
nifchen Weittüfte jollen 400 Fijcher 
umgetommen fein. 

— In London ſtarb Samuel Lewis, 
der berüchtigtſte Geldleiher und Wu— 
cherer, der für den gemeinſten aller mo— 
dernen Shylocks galt. 

— Kaiſer Wilhelm wohnt heute und 
morgen den Wintermanöbern desGar— 
dekorps zwiſchen Potsdam und Span— 
dau bei. 

— Eine Feuersbrunſt zu Munientes, 
in der ſpaniſchen Provinz Valladolid, 
bedrohte die halbe Stadt mit Zerſtö— 
rung, wurde aber nach mehreren Stun— 
den gelöſcht. Zwei Menſchen 
um. 

— Die Deutſche Bank, die Bankfir— 
ma Spreyer de Elliam und andere 
Firmen haben mit der ſächſiſchen Re— 
gierung das Uebereinkommen getroffen, 
eine Anleihe von 60 Millionen Mark in 
Sprozentigen Renten zu üdernehmen. 

— Die jpanifche Regierung hat bes 
ſchloſſen, Kriegsſchiffe zur Beobach— 
tung der Küſte der ſüdlichen Provin— 
zen abzuſchicken, um Einfuhr von Waf— 
fen durch die Karliſten, die immer noch 
ihre Wühlereien betreiben, zu verhin— 
dern. 

— Es wird berichtet, daß ſich der 
Papſt auf die ernſten Bitten der Köni— 
gin Margarete von Italien dazu ent— 
ſchloſſen hat, den erſten Prieſter des 
Diſtrikts zu autoriſiren, ihren neuen 
Palaſt zu weihen. Die päpſtliche Er— 
laubniß wird in Rom vielfach beſpro— 
chen. 

— Der Geldmarkt in Berlin war in 
der letzten Woche ungewöhnlich flau, 
was die Diskonto-Rate anbetrifft. 
Aus den deutſchen Induſtrie-Zentren 
kommen noch immer ſehr unbefriedigen— 
de Berichte. Ausnehmend günſtig ſtehen 
die Aktien der meiſten deutſchen Schiff— 
fahrts-Geſellſchaften. 

— In Barcelona wurde eine Maſ— 

ſenverſammlung abgehalten, um eine 
Forderung an die ſpaniſche Regierung 
um Abſchaffung der Stiergefechte ab— 
zufaſſen. Zahlreiche Reden wurden ge— 
halten, und mehrere Redner drückten 
die Hoffnung aus, daß dieſes nationale 
Schauſpiel bald aus Spanien ver— 
ſchwinden möge. 
Der ruſſiſche Finanzminiſter 
Witte hat ſein Budget für 1900 unter— 
breitet. Daſſelbe zeigt einen Ueber— 
ſchuß in den gewöhnlichen Voranſchlä— 
gen von 73,443,450 Rubel. Witte ſagt, 
daß das Eingreifen im fernen Oſten 
ſchwere Ausgaben nöthig gemacht habe, 
die ſich für 1900 auf 61,900,000 Ru— 
bel beliefen und noch nicht die geſamm— 
ten, durch die chineſiſchen Wirren auf— 
erlegten Geldopfer für das Land dar— 
ſtellten. 

— Während der Debatte im deut— 
ſchen Reichſstag über das Budget des 
Reichsamtes des Innern machte der 
Sozialiſt Fiſcher wieder einen heftigen 
Angriff auf den Reichs-Staatsſekre— 


Schreckliche Shmerzen 


Von Duspepſte und Ma— 
genleiden. 


Sofort gelindert und dauernd ge—⸗ 
heilt durch Stuarts Dys⸗ 
pepſia Tablets. 


Eine neue Enideckung, aber keine Patent⸗ 
Medizin. 


Dr. Redwell gibt einen intereſſanten 
Bericht über eine wie er ſagt merkwür— 
dige Heilung von akutem Magenleiden 
und chroniſcher Dyspepſia durch den 
Gebrauch der neuen Entdeckung Stuarts 
Dyspepſia Tablets. 

Er ſagt: „Der Patient war ein 


Mann, der, wie ich perſönlich weiß, 


jahrelang an Dyspepſia litt. Alles, 
was er aß, ſchien ſeinen Magen zu ver— 
ſauern und Gaſe zu erzeugen; er hatte 
Schmerzen wie von Rheumatismus im 


Rücken, Schultern, Blaſe und Beinen, 


Blähungen und Unbehagen nach dem 


Eſſen, ſchlechten Appetit und verlor an 
Gewicht; das Herz wurde affizirt, 
Herzklopfen und Schlafloſigkeit wäh— 
rend der Nacht verurſachend. 

„Ich gab ihm kräftige Nervenſtär— 
kungs-Mittel und Blut-Arzeneien, aber 
ohne Nutzen. Als Verſuch kaufte ich 
ein 50 Cents-Packet von Stuarts Dys— 
pepſia Tablets in einer Apotheke und 
gab ſie ihm. Beinahe ſofortige Erleich— 
terung wurde ihm zu theil, und nach— 
dem er vier Schachteln gebraucht hatte, 
war er allen Anzeichen nach völlig 
kurirt. 

„Er hatte nicht mehr von ſaurem 
Aufſtoßen zu leiden, keine Blähungen 
ſtellten ſich nach dem Eſſen ein, der 
Appetit war kräftig, und er nahm un— 
gefähr 10 bis 12 Pfund an Gewicht in 
gutem geſundem Fleiſch zu. 

„Obgleich Stuarts Dyspepſia Ta— 
blets angezeigt ſind und in Apotheken 
verkauft werden, betrachte ich ſie doch 
als ein ſehr werthvolles Hilfsmittel für 
jeden Arzt, da ſie vollſtändig harmlos 
ſind, und Kindern oder Kranken, ganz 
gleich in welchem Zuſtand der Mogen 
ſich befindet, mit völliger Sicherheit ge— 
geben werden können, da ſie harmlos 
und nichts als Frucht und vegetabiliſche 
Eſſenzen, reinen Pepſin und Golden 
Seal enthalten. 

„Ohne Frage ſind ſie da ſicherſte und 
wirkſamſte Heilmittel für Unverdau— 
lichkeit, Bilioſität, Verſtopfungen und 
Unordnungen des Magens, ob ſie nun 
in milder oder hartnäckiger Form auf— 
treten.“ 

Stuarts Dyspepſia Tablets werden 
hergeſtellt vbon der F. A. Stuart Co., 
Marſhall, Mich., und überall von Apo— 
thefern zu 50 Gent3 per Badet verkauft. 

Kleines Buch über Magenleiden frei 
per Poft. Aoreffe: 3. U. Stuart Eo,, 
Maridall, Mid, abe — — 
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tär des nern, Grafen Poſadowsky⸗ 
Wehner wegen der Bueck'ſchen 12,000 
Mark-Affäre und beantragie, ein Un— 
terſuchungs-Komite zu ernennen. Po— 
ſadowsky erwiderte, et übernehme volle 
Verantwortung für das Vorgefallene 
und werde nicht abdanken, ſo lange er 
das Vertrauen des Monarchen bejibe. 

— Das Geld (mehr ala $41,000), 
das die Regierungen bon Großbritan- 
nien, Deutjchland und den Ber. Staa- 
ten den Samoanern für die Ausliefe- 
tung ihrer Gewehre zu zahlen verfpra= 
hen, fommt jet zur Vertheilung. Die 
Eingeborenen von Deutfch- Samoa ha- 
ben noch eine beträchtliche Zahl von 
Beiwehren im Befit, und hat der Gou= 
berneur Golf darum erfucht, daß alle 
Gewehre, die fich noch im Befite bon 
Eingedorenen befinden, vor Ende des 
Monats ausgeliefert werden. 

— Die Sreuzgzeitung fonftatirt eine 
Zunahme der Auswanderung nahAmes 
tifa, nicht bejonvders zahlreih aus 
Deutichland, fondern aus Mitteleuro- 
pa im Allgemeinen. Das Blatt moti= 
birt diefe Zunahme damit, daß Die 
mitteleuropäifchen Zandwirihe dieHoff- 
nung auf eine Wiederiehr befferer Zei: 
ten aufgegeben hätten, und zu befürch- 
ten fei, Daß die Zeiten noch jchlechter 
würden, wenn ein großer Kanal für 
Ozeandampfer in Amerika die Binnen 
jecen mit New York verbinden würde; 
ein folcher fei einfach das Todesurtheil 
für die europäifche Landmwirtdichaft, 
ausgenommen bielleiht Rußland. 


— Folgender bedeutfamegmwijchenfall 
gibt in Berlin Anlaß zu vielen Romz 
mentaren: In feiner Rede im Landtag 
Iprad} Kanzler Bülow von den zu er: 
bödenden Kornzöllen zum Schuße ber 
deutjchen Landmwirtbichaft. In dem 
Manuffript feiner Rede, das etliche 
Stunden jpäter feine Hände verlieh, 
Ipricht die betreffende Stelle nur von 
„geſichertem Zollſchutz“. An den beit: 
untertichteten parlamentarifchen Krei— 
fen ift man der Anficht, daß Graf vo. 
Bülow jeldft faum miffe, mo er ftehe, 
und daß er, um die Kanal = Vorlage 
dDurchzudrüden, irgendwelche, es nicht 
zu genau nehmende, Bundesgenofjen 
annehmen werde. 


Dampferuachrichten. 
Angekommen. 
Glasgow: State of Nebrasta von New Vork. 
London: Minneapolis von New Vort. 
Southampton: Oldenburg, von New York nach 
Bremen. 
Abaeganaen. 
New PYort: Kap Frio nach Hamburg; Menominee 
nach London. 
Cherbourg: Vaderland, von Antwerpen nach New 
Vorf. 
x 
Zucenstoion: Campania, ben Liverpool nah New 
Vork 
Vork. 


Lokalbericht. 


Im letzten Moment. 


Eine Anzahl ron Poliziſten wäre beinahe 
an Kohlenoxydgas erſtickt. 

Nur einem glücklichen Zufall haben 
es eine Anzahl Poliziſten, welche ge— 
ſtern im Schlafſaal derKevierwache an 
Stanton Ave. ſchliefen, zu verdanken, 
daß ſie heute noch unter den Lebenden 
weilen. Die Leute hatten Nachtdienſt 
gehabt und ſchliefen, da ſie gleichzeitig 
auch die Reſervemannſchaft bildeten, in 
der Revierwache. Kurz vor Mittag be— 
trat der Telegraphiſt George MeMa— 
hon den Schlafſaal, um einem der 
Schläfer zu melden, daß er nach einer 
anderen Station zur Dienſtleiſtung 
verſetzt worden ſei. Kaum hatte er die 
Thüre geöffnet, als ihm ein ſo betäu— 
bender Dunſt von Kohlenoxydgas ent— 
gegenſchlug, daß dem Eintretenden faſt 
die Sinne ſchwanden. Trotzdem machte 
MMahon den PVerfuh, einen der 
nur noh mit Mühe Athem holen- 
den Leute zu meden, mußte aber 
davon abftehen, da er fühlte, daß e3 im 
näcdften Augenblid auch mit feinen 
Kräften zu Ende fein werde. Er fonnte 
jih aerade noch auf den Korridor 
fchleppen und einen Hilferuf ausfto- 
ben, ehe er bemußtlos zu Boden fant. 
3um Glüd hatte der dienjtthuende 
Sergeant Honne den Ruf vernommen 
und war berbeigeeilt. Er trug MıiMa- 
hon in das Wachzimmer, wo derjelbe 
bald wieder zu ih fam. Dann eilte 
Sergeant Hoyne in Begleitung des 
Hausmeilter? nad dem Schlaffaal, 


ı deilen ZFeniter fie aufftießen. Wäre die 


Hilfe eine Viertelftunde Träter gefom= 
men, jo wäre jie überhaupt zu jpät ge= 
iweien, denn e3 dauerte geraume Seit, 
bis die fchon bemußtlofen Schläfer 
mwachgerüttelt waren. Das gefährliche 
Ga% mar dem Luftheizungs-Apparat 
entjtrömt. 
see 

* inter der Anklage, den an Wells 
und Huron Straße mohnhaften John 
Danggo um $400 befhmwindelt zu ha= 
ben, wurde heute Eugene Munger ber= 
haftet. - Derjelbe treibt fi auf den 
Renndahnen herum und fol Danggo 
eingerebet haben, Daß bei einem Ren= 
nen ein gemwilfes Pferd laut vorher ge= 
troffener Vereinbarung Jiegen würde. 
Danago ging auf den Leim und gab 
Munger $400, um das Geld für ihn 
auf den Gaul zu metten. Angeblich 
ſah er feinen rothen Gent von dem Gel- 
de wieder, und das Rennen wurde au 
nicht von dem betreffenden Pferde ge= 
monnen. 

* Ip der hinter dem Haufe No.2240 
Michigan Ave. gelegenen GStallung von 
W. H. Aſhley fam kurz vor 3 Uhr Heute 
Morgen ein Feuer zum Ausbruch, dej- 
fen Urfache, wie man annimmt, auf ei= 
nen zu jtarf geheizien Ofen zurüdzu- 
führen ‘if. Che die Feuerwehr zur 
Stelle fam, eritidten vier Pferde in 
dem Rauch und vier Kutjchen waren 
von den Flammen verzehrt morben. 
Aſhley Tchäßt feinen Schaben auf 
32,500 ab, während das Stallaebäude 
zum®Betrage von $1000 beichädigt mor= 
den ift. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Dig Ihr Immer Gekauft Habt 


ee 


Berhängnißvoller Ausgang. 


Maurice Kane foftete eine Spazierfahrt bei: 
nahe das Keben. 

Eine Spazierfahrt, die ihm leicht 
das Leben hätte foften können, unter= 
nahm geitern Abend Maurice Kane, 
der al3 Departement3-Vorfteher bei der 
Yırma Warder, Yufhnell & Co. be= 
bienftet ift. In feiner Begleitung befan- 
den fich jeine Tochter, fein Schmieger: 
fohn und eine der yamilie Kane be= 
freundete Dame von auswärts, welcher 
Kane die Sehensmwürbdigfeiten der Stadt 
zeigen wollte, An State Straße jcheute 
das vor das Gefährt gefpannte Pferd 
bor einem Gtraßenbahnmwagen und 
ging durch. Kane hatte bald jede Kon- 
irolle über das mie toll dahinrafende 
Ihier verloren und konnte nicht ver- 
hindern, daß e3 in fcharfem Bogen in 
die Madifon Straße einlentte. Dort 
blieb eines der Hinterräder in der Ka- 
befrinne fteden, und mit jäbem Rud 
| Tippte Der Wagen um. Die Infaffen wur— 

den auf das Pflafter geichleudert und 
Kane, der die Zügel nicht losließ, wurde 
ı einen Bloc weit gejchleift. Als ihm Hilfe 
| iwurde, war Kane bemußtlos, und bei 
der jpäteren ärztlichen Unterfuchung 
ftellte es fich heraus, daß er fich die 
rehte Schulter ausgerentt, jomwie in- 
nerliche Verlegungen erlitten hatte. 
Man jchaffte den Verunglüdten nad 
jeiner Wohnung, 3238 Waller Avenue. 
Seine Begleiter waren mit fchmerzhaf- 
ten, aber ungefährliden Quetfchunger 
davongekommen. 


Vereins⸗ngelegenheiten. 


Die Leſſing⸗Loge Nr. 57, 
UF KU M., führte in ihrer legten 
Situng folgende neue Beamte in ihre 
Kemter ein: Hugo Voigt, Meifter vom 
Stuhl; Emmil Demme, 1. Auffeher; 


Schatzmeiſter; Chas. Matieſen, Sekre— 
tär; O. Isca, 1. Vorſteher; Henry 
meiſter, 1. Schaffner; Louis Müller, 2. 
Schaffner; Ph. Maas, Kaplan; Adolph 
Arnold, Marſchall; T. Roſe, Beobach— 
ter. Nach der Beamten-Inſtallirung 
fand eine geſellige Zuſammenkunft der 
Mitglieder ſtatt. Im Verlaufe derſel— 
ben wurde Herrn Philipp Maas, wel— 
cher neun Jahre hindurch das Amt des 
Meiſters vom Stuhl der Leſſing-Loge 
bekleidet und viel zur gedeihlichen Ent— 
wickelung derſelben beigetragen hat, ein 


goldenes, mit Diamanten beſebtes Ab⸗ mil ibrer Tochter zu ihr fam. um von 
*\ , —* Nies, | ihr eine Unterflübun i 
bon Herrn Adolf Steiffer angefertigtes ſhlankweg —— habe. Roſy iſi 
Gruppenbild der früheren Beamten der | ;,: s : — 


zeichen und ein prachtvoll eingerahmtes, 


Loge überreicht. Die Herren Hugo 
Voigt und Henry Hachmeiſter hielten 
dabei Anſprachen; Herr Maas dankte 
mit ſchlichten aber herzlichen Worten. 
Der Gemiſchte Chor des 
Unabhängigen Ordens der 
Ehre erwähl:e in feiner legten Ver- 
fammlung folgende Beamte: Vräfident, 
Emil ®. Galle; Vize-Präfident, Louis 
MW. 9. Neebe; Sekretärin, Antoinette 


Opel; Nr. 877 N. Halfted Etr.; | 


Schatmeifter, Fri Schuls; Dirigent, 
Prof. 3. W. Schößling; Vize-Dirigent, 
MW. Maurer; Vrchivarin, Erna 
Schmidt; Hilfs - Ardhivar, Geoorge 
Schmidt; Stimmführer: Sopran, Li: 
fette Neebe; Alt, Sojephine Doerr; Te- 
nor, Georg Schmidt; Baß, John Hei- 
den; Bummelmajor, Georg Schmidt; 
Bummelfchagmeifterin, Emma Blum. 
Der Verein verfammelt fich jeden Mon= 
tag Abend in Horſch's Sängerhalle, 
Nr. 254 O. North Ave. 

Die vor Kurzem abgehaltene Beam— 
tenwahl des „Zitherflub Yar- 
monie“ hatte nachjtehendes Ergeb— 
niß: Präfident, Joh. Jacobs; Schatz— 
meiſter, Fr. Roth; Sekretär, Otto 
Schwabe; Finanzſekretärin, Fräulein 
Eckert; Bibliothekarin, Frl. Langgut; 
Dirigent, Karl Baier. 


Nheumatismus, in dieſem Klima ſchmerzhafter als 
jedes andere Leiden, geheilt durch Rezept Nr. 3851, 
von Gimer & Amend, 


Tätigkeit der Geheimpolizei. 
In feinem, foeben eritatteten 
Sahresbericht fingt Kapt. Colleran, der 
Chef der hiefigen Geheimpolizei, den 
Mitgliedern derjelben ein hohes Lob- 
lied. Namentlich hebt Kapt. Eolleran 
die Ihatjache hervor, daß feiner feiner 
Untergebenen im legten Jahr ich etwas 
zu Schulden fommen ließ, das eine 
Borladung dor die Disziplinar=-Be- 
hörde bedingt hätte. Wie der Bericht 
befagt, nahmen die ftädtifchen 
Deteftives im Vorjahte 3295 Ver— 
haftungen vor. Von den Urreftanten 
murden 516 zum Prozeß an Das 
Kriminalgericht verwiefen, 1127 mit 
Gelditrafen belegt, 165 nah dem 
Zuchthaus und 104 in da3 County 
Gefängniß geſchickt. 

Der Werth des entwendeten Eigen— 
thums, welches von den Geheimpoli— 
ziften den Dieden abgejagt und den 
rehtmäßigen Befigern wieder zugeftellt 
twurde, beläuft fi) auf $263,370.45. 


Kurz ud New 


* Richter Stein ift von dem Kod) 
Zulius Carl um einen Einhaltsbefehl 
angegangen worden, der den „Unit 
Club“ verhindern fol, Carl, ber jetzt 
Küchenmeiſter deſſelben iſt, aus dieſer 
Stellung zu entfernen. 

* Unter den Auſpizien der Muſika— 
lien- und Inſtrumenten-Handlung von 
Lyon «& Healy findet morgen Abend in 
der Kirche der „South Congregational⸗ 
Gemeinde“ ein großes Konzert ſtatt. 
Die Sopraniſtin Frau Guthrie-Moyer 
ſteht mit Kückens „Der Himmel hat eine 
Thräne geweint“ und einer Arie aus 
Gounods Oper „Die Königin von Sa— 
ba“ auf dem Programm; der Violiniſt 
Ludwig Becker, Mitglied des Thomas— 
Orcheſters, hat ſich Vieuxtemps' „Fan— 
taſia Appaſionata“ zum Vortrag ge— 
wählt, und der Organiſt Arthur Dun— 
ham wird ausgewählte Werke der Kom— 
poniſten J. S. Bach, Chas. M. Widor, 
Franz Schubert, Hektor Berlioz, S. 
Rouſſeau, G. Dithier, Th. Salome, R. 
L. Baldwin und H. W. Wheeldon auf 
der großen Orgel der Kirche zur Gel: 
tung bringen, 


— 


— — ——— — — — 








behalten, 


oe se | fen mollen. 
303. Stein, 2. Auffeher; €. Staub, | | 


_..: er 5 * zu ſich genommen, 
Schaefer, 2. Vorſteher; Hermann Hach-⸗ ſich genomm 


— 


Das Geld der Suells. 


Was Frau Roſanna Burns von „Marys“ 
Adoptirung weiß. 

Vor Richter Tuthill wird morgen die 
Verhandlung des - Snel’fhen Erb 
Ichaftsftreites fortgeießt, den Frau 
Mary Snell Stone eingeleitet hat, weil 
fie in dem Ieftament ihrer Mutter, 
bezw. Pflegemutter, unberüdfichtigt ge= 
Icffen worden tft. Daß die Klägerin 
fein leibliches, fondern nur ein ange= 
noßimenes Kind der Eheleute Snell ge- 
meien ijt, fjcheint bereitS über jeden 
Zmeifel hinaus feitzuftehen. E3 fragt 
fich jegt nur noch, ob die Adoptirung 
feitens der Snell3 in gefehlicher Form 
borgenommen worden iſt, oder 
falls das nicht der Fall fein follte — 
ob der Gerichtshof fich dazu verftehen 
wird, die Kindesrechte der Apoptirten 
au ohne Beleafcheine anzuerkennen, 
jofern jolches überhaupt angängig fein 
ſollte. 

Morgen wird Anwalt Trude, der 
die Aufrechterhaltung des Teſtamentes 
der Frau Snell verficht, dem Gerichts— 
hof die eidlich erhärtete Darlegung un— 
terbreiten, welche die über 80 Jahre 
alte Frau Roſanna Burns von der 
Adoptirung der Mary Hughes durch 
die Snells gibt. Die alte Frau erzählt, 
die Mutter Mary's, Frau Hughes, ſei 
ihre Schweſter geweſen. Dieſelbe ſei bei 
der Geburt des Kindes, ihres zweiten, 
geſtorben. Der Wittwer habe die Gat— 
tin nur um fünf Jahre überlebt, dann 
ſei er ertrunken. Amos J. Snell und 
ſeine Gattin hätten dann die beiden 
Kinder, Roſy und Mary, adoptiren 
wollen; nachdem Frau Snell aber die 
beiden Kinder zwei Monate lang bei ſich 
gehabt, hätte fie nur die Gjährige Mary 
die um zwei Jahre ältere 
Roy aber einer Schullehrerin überlaf- 
; Hierzu hätte fie, Frau 
Burns, ihre Einmilligung indefjen ver- 
weigert. Sie felber hätte Nofy wieder 
was ibr von ber 
yrau Snell fehr verargt worden wäre. 

Amos Y. Snell hätte ihr verfprochen, 
fo gibt Frau Burns . dah Mary in 
allen Stüden gehalten werben folle wie 
jein eigenes Kind. Wenn nun die 
Pflegemutter diefes Verfprechen nicht 
eingelöft habe, jo will das der Frau 
Burns als ein Unrecht bevünfen. Im 
Uedrigen hat fie für Frau Mary Snell- 
Stone nicht viel übrig, weil diefelbe vor 
zwölf Sahren ihre Schwefter Rofy, als 
diefe, nach dem Ableben ihres Mannes, 


zu erlangen, 
jeitber geitorben, ihre Tochter aber lebt 
noch und tft, wie zrau Rojanna Burns 
jelber, in Elgin anfäflig. 
—+- —ñ— — — 


Olaf e Hefiens Prüfung. 
Hat vier und zwanzig Tage lang gefaftet. 


Der Norweger Dlaf M. Elleffen, 
mohnhaft Nr. 269 Noble Straße, 
jheint in Bezug auf religiöfe 
Dinge ein wenig überaeichnappt zu 
jein. Er ift ein eifriges Mitglied 
eines jfandinadifchen Ziweigvereins der 
„Young Men’s Ehriftian Affociation“ 
und bat e3 in demfelben zum Range 
des BVize-Präfidenten gebradt. Des 
Ermwerb3 mwegen betreibt er ein Fleines 
Kohlengefgäft an der W, Ohio Str. 

Vor etwa drei Wochen mar’3 dem 
guten Elleffen in der Nacht plöblich, 
als |präche eine Stimme zu ihm. Die- 
Telbe gebot ihm, jich aufzuheben und in 
jein Gejchäftslofal zu gehen, woſelbſt 
er verweilen jolle, ohne Speife zu ich 
zu nehmen, bi3 teitere Weifung an 
ihn ergehen würde. Ellefien hat dem 
vermeintlich göttlichen Befehle ohne 
MWeigern und ohne Wanken Folge ge: 
leiftet. Vierundzwanzig Tage und vier= 
undzmwanzig Nächte lang hat er’3 in fei= 
ner Office ausgehalten, ohne etwas 
zu effen. Nur einen Schlud Waller 
aönnte er fich hin und wieder, weil ihm 
das nicht befonders unterfaat worden 
war. Der fromme Mann würde muth- 
maßlich geduldig verhungert fein, wenn 
ihm nicht geitern „vom Geilt“ bedeutet 
torden wäre, daß es nun genug fet des 
graufamen Spieles. Dlan habe ihn ge- 
prüft und vollwichtiq befunden, er folle 
nun heimaehen zu Muttern und fich 
dasEſſen ſchmecken laſſen. Ellefſen that 
alſo, und wurde von ſeiner Gattin, die 
ſich übrigens ergebungsvoll in die ver— 
meintliche „Prüfung“ ihres Gatten ge— 
fügt hatte, mit Freuden und mit einem 
dampfenden Suppentopfe begrüßt. 


— — — — — 


Kaninchenſtall ausgeraubt. 


Diebe verſchafften ſich geſtern zu 
nächtlicher Stunde Einlaß in den Ka— 
ninchenſtall des bekannten Züchters T. 
F. Keenan, 6112 Wentworth Abe. und 
ſtahlen eine Anzahl der darin befind— 
lichen Stallhaſen, darunter mehrere, die 
einen berühmten Stammbaum haben 
und ſehr werthvoll ſind. Die Gauner 
ließen bei ihrem Rückzug die Thüre des 
Sialles offen und zwei Hunde, welche 
ſich dieſen Umſtand zu Nutze gemacht 
hatten, richteten ein wahres Blutbad 
unter den Kaninden an, die von den 
Dieben nicht m’tenommen imorden 
waren. Keenan fchäht den ihm ermad)= 
jenen Verluft auf $900. 


* Die jübifche Theatergefelichaft, 
melche am Samjtag in der alten Vor= 
mwärt2-Turnhalle auftrat, als fich Die 
ichredliche Kataftrophe ereignete, hat 
ihre Bühne nad; dem alten Lyceum= 
Iheater verlegt, mo die erjte Vorftel- 
ung am 21. d. Mt. ftattfinden fol. 
Die Geſellſchaft febt fih aus den fols 
genden Kräften zufammen: Frau Yanz 
nie Brown, Tzannie Berger, Mamie 
Franf und Jda Blum, jomwie den Her: 
ren A. Franf, Auguft Rodenberg, 
Iſaac Schneer, E. Simkowiſch und 
Frank Mueller. 


* Unter der Anklage, den bezopften 
Wäſcheonkel Sam Sing, deſſen Ge— 
ſchäftslokal ſich Nr. 1992 95. Str. 
befindet, geſtern um Wäſche beraubt 
zu haben, die er abliefern wollte, wurde 
heute Harry Sarjon von Grand Erojs 
fing Richter Quinn vorgeführt. Der= 
jelbe verjchob die Verhandlung des 
zralles auf Erjuchen des Angeklagten, 
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Fu der Klemme. 


Wenn es wahr ift, daß der Boeren- 
General De Wet drei Agenten ber 
Friedensfommiffion, die feinen Leuten 


in die Hände gefallen waren, auspeits | 


fen und dann einen bon ihnen, einen 
britifchen Unterthan, erjchießen 
dann dürfte er den Engländern damit 
einen groben Gefallen gethan haben. 


G3 :wird den englifchen Befehlshaber in | 
Südafrika, die Leute im Friegsmintz | 


fierium in London und Herrn Chams 


berlain zwar. jehr gefchmerzt haben, zu | 
vernehmen, daß Leute, welche in ihrem 


Intereffe arbeiteten, mit Sieben be— 


dacht wurden, aber e3 wird ihnen doc) | 
Bolf von dem furchtbaren Löwen bes 


eine erfreuliche Abiwechjelung gemejen 
fein, einmal von etwas Anderem er= 
zählen zu fönnen, als von 


mwiederfehrende Betheuerung: 
daure“, mit der Yord Kitchener 
Auittungen über Die 


jeine 


tie, | 


größeren | 

oder Eleineren Niederlagen und Mißerz | 

folgen. Sie fonnten fich nicht veryeb= | 

len, daß dem enalifchen Volk die ewig | 
5 

„Ich be⸗ 


empfangenen | 


Hührern haben; nur ein Volt da3 mit 
beldifhem Sinn Beicheidenheit ver- 
fnüpft, wird befcheidene Helden zu 
TFührern füren; nur ein Volt, das ftet3 
nur für Menschlichkeit und Recht ſich 
aufopfert für Andere, ob diefe wollen 
ober nicht, wird einen Mann an jeine 
Spibe ftellen können, der da3 Zeug zum 
ſurchtloſen Xebensretier in fich hat. 

Mir haben jchon Großes von ihm 
gejeben, wir haben Größeres von ihm 
erwartet; wir haben Größtes von ihm 
empfangen — von unſerem „Teddy“: 
Neformer, Rauber Reiter, SKriegshelo, 
Staatäntann, Lömwentödter undLebens- 
retter! — mein Liebehen mas milft 
Du noch mehr?! 

Wenn dereinft nach Jahrtauſenden 
die alten Schriften gedeutet werben, 
wird das junge Gefchleht andächtig 
und begeiltert dem Sang von „Teddy, 
dem Helden“ laujchen. Die Augen der 
Knaben werden fühn aufflammen, 
wenn fie bon des Rauden Reiters füb- 
nem Neben hören, ihre jungen Herzen 


| werden wild pochen bei der Schilderung 





Ohrfeigen einzuleiten pfleate, herzlich | 


zumider geworden war, und 


wahrfcheiniich Die höheren 


haben | 
Gemalten | 


ihon inbrünftig angefleht, ihnen Doc) | 


ein Erdbeben, eine kleine Sintfluth 
oder ſonſt ein Naturereigniß 


cken, dem man hätte die Schuld 


an 


zu ſchi⸗— 
ſcher Kampf und Sieg gegen 


der engliſchen Ohnmacht in Südafrika 


in die Schuhe ſchieben können. 
fich wildtobende Waſſermaſſen, tiefe 


Wenn 


Erdriſſe und dergleichen zmwijchen Die | 


engliſchen Truppen und die,marodiren— 


den“ Boerenhaufen gelegt hätten, dann 


Ar » + Neoitirr . 9 “ 
märe man eine Zeitlang bon Boeren> | 


angriffen ſo ſicher geweſen, 
box 
unangenehme "LI regret to say” 
iparen fönnen, denn gegen die Natur 
gewaiten ijt befanntlic nichtS zu ma= 
chen. 

Dieien Gefallen that die Vorfe- 
hung den Engländern nicht, aber fie 
tbat ihnen einen noch größeren, wenn 
fie dem General De Wet den graufa= 
men Gedanken eingab, die „Friedens— 
agenten“ auspeitſchen zu laſſen. Ge— 
waltige, alle Aktionen verhindernde 
Naturereigniſſe hätten höchſtens der 
engliſchen Kriegsfführung in Südafri— 
ka eine Zeitlang das Zugeſtändniß der 
Ohnmacht den „Räuberbanden“ gegen— 
über geſpart, und das engliſche Volk 
ihnen gegenüber milder geſtimmt; die 
Auspeitſchuna der „Friedensagenten“ 
muß De Wet in ſchlimmes Licht brin— 
gen, die Unzufriedenheit mit der engli— 


wie dieſe 
engliſchen, und man hätte ſich das 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


fen Kriegführung por der Entrüfiung | 


über De Wets Graufamfeit zurüdtre= 
ten laffen, die heilige Begeifterung für 


das große Werf der vollitändigen Uns | 


terjochung der beiden 


fleinen Boeren= | 


republifen neu aufflammen laffen. ©o | 
Dachte man wohl und man verzichtete | 
darauf, auch; dieje an und für fich Doch | 


gewiß betrübliche Depejche mit dem be= 
fannten "I regret” 
das wäre unter folchen Umftänden 


einzuleiten, denn | 


elende Heuchelei gewefen, und den Engs= | 


ländern ift das Heucheln verhaßt. 


| richt fogar be 


&3 ift möglich, daß De Wet fich des | 


ihm zur Laft gelegten 
Ihuldig gemacht bat; es mag jein, daß 
er glaubte, ein Erempel 


anderem Lichte erſcheint, wenn die 
Wahrheit bekannt iſt. Es iſt merkwür— 


dig, daß die Engländer jetzt ſo genaue 


Kunde haben ſollten von dem, was De 
Wet am Donnerſtag mit den Friedens— 
agenten machte, nachdem man anſchei— 
iend Ende letzter Woche gar nicht recht 
wußte, wo De Wet war; und ganz von 
ſelbſt wirft ſich die Frage auf, wer 
ihnen über die angebliche Unthat De 


Wets berichtete? Den britiſchen Unter- 


than ſoll er nach der Auspeitſchung 
haben erſchießen laſſen, der konnte die 
Geſchichte alſo nicht melden, und daß 
De Wet die beiden angeblich ausge— 
peitſchten Boeren zu den Engländern 
zurückgeſchickt haben ſollte, iſt doch 
daß keine Namen angegeben werden, 
und — hauptſächlich!“ — daß 
Auspeitſchungsgeſchichte zugleich 
Depeſchen kommt, die wieder 
daß die Lage der Engländer in Süd— 
afrifa immer ſchlimmer wird, und zu 
einer Zeit, da die Kriegsbegeifterung 
in England unter dem Gefrierpunft 
ftard. Seit fünfundzwanzig Jahren 
fol es in England mit der Refrutirung 
nicht Jo lanafam geaangen fein, wie 
jegt, da England Goldaien nöthiger 
braucht als vieleicht zu iraend einer 
Zeit im lebten Jahrhundert. 

63 wäre nicht das erfie Mal, dah 
man zu ganzen oder halben Ligen Zus= 
fluht nahm, den Zorn des Volkes ge- 
gen den „Feind“ zu meden und jo die 
Kriegsluſt anzufachen. Es märe aud 
nicht das erſte Mal, daß ſolche Ankla— 
gen erhoben wurden, die eigene Un— 
fähigkeit zu bemänteln. Es iſt im 
ſportlichen Wettkampf ein bekannter 
Trick“ ſich, wennn man in der Klemme 
ift, Durch den Ruf “foul” eimas Luft 
au berichaffen und Nichter und Bubli- 
fum für fich zu gewinnen. Und die 
englifhen Heerfiihrer und Staatsmän- 
ner verftehen fich auf den Sport. 

Die,Legende von ‚„„Teddy dem 

Helden.“ 


Schlaget die Cymbeln und Pauken 
— ſtimmet an den Lobgeſang! — un—⸗ 
ſerm Volle iſt Großes widerfahren. 

Wie die Naſe das Geſicht, wie der 
Giebel das Haus ziert, ſo zieren ſeine 
Erſten das Volk. Nur ein heldenmü⸗ 
vᷣia Volk wird erlauchte Helden au 


mit 


dieſe 


zeigen, 


Verbrechens 


ſtatuiren zu 
müſſen, aber es mag auch ſein, daß die 
Geſchichte erfunden iſt oder doch in ganz 





des raſenden Rittes des rauhen Ober— 
ſten den San Juan-Hügel hinauf auf 
Schuſters Rappen; aber ihre Begeiſte— 
rung wird erſt ihren Höhepunkt errei— 
chen und die Stimme des Profeſſors 
wird vor Erregung zittern, wenn er 
vorlieſt, wie „Leddy, der Held“ ſein 


freite, der das Land verwüſtete, und 
wie er mit äußerſter Lebensgefahr die 
herrlichſte Jungftau aus des Löwen 
Klauen rettete. 

Wenn der Profeſſor ſein Geſchäft 
verſteht, wird er nach dem Verleſen der 
alten Schriften ſeinen Hörern erklären, 
daß dieſe Erzählung in Wahrheit eine 
herrliche Legende ſei; daß ein einzelner 
Menſch mit ſolchen Vollkommenheiten 
nicht denkbar ſei, „Teddy der Held“ 
vielmehr als der verkörperte Volksgeiſt, 
fein Sturm den San Yuan Hügel 
hinauf al3 jenes alten Bolfes heroi=- 
ungeheure 
lebermacht im Xntereffe Anderer, jeine 
Löwentödtung als die Tödtung des 
fremden Tyrannen, der mit ſeinen 
Schaaren das Land verheerte, anzu— 
ſehen ſei, und daß man in der befreiten 
Jungfrau die errungene Unabhängig— 
keit des Landes von Kleinmuth und 
„Alttantenthum“ zu ſuchen habe. Und er 
wird dann meiter erflären, daß Diefes 
große alte Volt ebenfo befcheiden und 
fromm imar tie tapfer und menſchen— 
freundlih, mas daraus herborgehe, 
daß die Leaende „Iedpy ben Held”, 
der das Volk verförpere, nicht an die 
Spibe Fellte, fondern nur als Zmeiten’ 
verehrte; die höchite Ehre habe e8 einem 
Andern gegeben, der „Deitiny“, bie 
Schickſalsbeſtimmung, verkörperte. 

Natürlich wird es in jener fernen 
Zukunft ebenſo wie heute auch Nörgler 
und kleinliche Krittler geben und die 
werden an die alten Erzählungen. bon 
des Helden „Teddy“ Wunderthaten 
ihren eigenen Eleinen Maßftab anles 
gen. Sie werden jagen, daß Held 
Teddn ein Menfch war, kein gemöänli- 
her Menfch, aber doch ein Menfch von 
Kleiih und Blut, mie alle Andern, 
und dab die große Lömenjagd, 
bon melder ihnen aus Dem 
eriten Mond des erfien Sahres des 
20. Jahrhunderts berichtet mird, in 
MWahrgeit gar nichts Bejonders war. 
Sie werden nachmweifen, daß e3 in den 
Selfengebirgen ein Ihier gab, das man 
zwar mitunter, — wenn man ein Mes 
niq großthun wollte — Xöme nannte, 
das aber mit dem moirflichen Lömwen 
nicht3 gemein hatte und ein ganz uns 
gefährliches Vieh war. Gie werben 
darauf hinmeijen, daß es in dem Be= 
ibt, daß der Jogenannte 
Löwe flein war, und daß in jener Zeit 
fein Menjch es al3 großes Wagniß ans 
ab, wenn drei mit ven beiten Waffen 
perjehene und im Schießen geübteMän= 
ner mit Hunden einen jungen Berglö- 


| 
| 
| 


der als Deutfch-Amerifaner 


—— 


Schuld den Feſtleitern aufzuhalſen, da 
dieſe für den finanziellen Mißerfolg 
des Unternehmens nicht wohl verant— 
wortlich gemacht werden können, weil 
allerlei ungünſtige Umſtände ihre an 
ſich ſchon mühſelige und undankbare 
Arbeit erſchwerten, ſo wurden ſeit 
Jahr und Tag allerlei Pläne geſchmie— 
det, auf welche Weiſe für die Deckung 
der Schulden genügend Geld aufge— 
trieben werden könne. Es tauchten eine 
Menge Projekte auf, um eins nach 
dem andern wieder verworfen zu wer— 
den, bis ſchließlich ein findiger Kopf 
auf die Idee kam, in der für das Sän— 
gerfeſt eigens erbauten großen Rieſen— 
halle einen Preis-Fauſtkampf zu ver— 
anſtalten. Daß durch einen ſolchen die 
nöthige Geldſumme herausgeſchlagen 
werden fünne — im buchjtäblichen 
Sinne des Wortes, — bezmeifelte Nie- 
mand. Für „Sport“ ftehen hierzulande 
unbefchräntte Geldmittel zur Derfüs 
aung und als der „ebeljte“ Sport 
ailt dem „echten“ Amerifaner bie 
„Kunft der Selbftvertheidigung“, als 
deren hervorragendfte Priefter John 
2. Sullivan, Sim Gorbett, Figgerald, 
Sharkey, Seffries, Ruhlin u. U. m. 
Ruhm und Gold in Hülle und Tülle 
ernteten. Die öffentlide Meinung 
empörte fich zwar gegen den ‘Plan und 
es fehlt nicht an Spott und Hohn; für 
die in der Klemme befindlichen Sän- 
gerfejt-Direftoren aber bedeutete er 
Rettung aus bedrängter Lage und — 
in der Noth frift der Teufel Fliegen. 
E3 galt in erfter Linie, ih die Er— 
laubnig zur ®Veranftaltung des 
Rampfes zu verfchaffen, und fodann, 
geeignete „Stars“ für die Schaus 
jtellung zu fichern. Das Erftere gelang 
in fomweit, als der Mayor Yleifhmann, 
für Die 
Lage der Sängerfeft-Direftoren be- 
fonderes Mitgefühl empfand, den Her: 
ren verficherte, er werde unter allen 
Umftänden feine Erlaubniß nicht ver— 
weigern. Auch die Löfung der zweiten 
Aufgabe gelang über Erwarten rad). 
Die beiden großen SKlopffechter 
Keffries und NRuhlin erklärten fich be- 
reit, am 15. Februar 1901 in 
GSincinnati ihre Kräfte zu meifen, und 
damit mar der Erfolg garantirt, denn 
dDiefe Ankündigung brachte die ganze 


Sportwelt des Landes in Aufregung | 


und ftellte einen Mafjenzuftrom zahl» 
fähiger Männer nad Cincinnati in 
fichere Ausficht. Die Felt-Direktoren 
trieben jich vergnügt die Hände. 

Doh in den FFreudenbecher fielen 
MWermutds-Tropfen. Die gefammte 
anglo-ameritanifche Geiſtlichkeit der 
Städt ſetzte eine Agitation gegen das 
Unternehmen in Szene, welche deſſen 
Zuſtandekommen mehrfach auf's höchſte 
gefährdete. Das war natürlich Waſſer 
auf die Mühle der Nativiſten, an de— 
nen es auch in Cincinnati nicht fehlt. 
Sie wühlten gegen das von den „Deut— 
ſchen“ geplanie „unſittliche, barbariſche, 
geſetzwidrige Schauſpiel“ und erklärten 
es für eine Schmach und Schande für 
die ganze Bürgerſchaft, wenn es den 
„Fremden“ gelänge, auf ſolche Weiſe 


die durch das verpfuſchte „deutſche“ 
Feſt entſtandenen Schulden zu decken. 


Es ſei die Pflicht der Sängerfeſt-Di— 
rektoren, in ihre Taſche zu greifen und 
ben Fehlbetrag zu zahlen, ſtatt daß 
Cincinnatis Ehre und Ruf geſchädigt 
werde u. ſ. w. 

Daß das ein ebenſo kleinlicher wie 
ungerechtfertigter Standpunkt iſt, 
dürfte jeder pernünftige Menſch ein— 
ſehen. Das Jubiläums-Sängerfeſt war 
für Cincinnati ein Ereigniß, welches 
die ganze Bebölkerung anging und an 
deſſen Veranſtaltung die anglo-ameri— 
kaniſchen Kreiſe eifrig mitwirkten. Den 
Ruhm für das großartige Felt möchte 
die ganze Stadt beanſpruchen, für das 
unglücjelige Defizit aber verfucht man 
allein die Mitglieder der Feſtbehörde 
berantiwortlich zu machen. Das ijt ent= 


wen — junge Berglöwen veiben vor | fhieben ungerecht. Fein und ehrenhaft 


| jedem Köter aus — auffpürten und ihn | wäre e3 geweſen, wenn ganz Cincinnati 


dann aus dem Baum, in den er ſich ſich beeilt hätte, den Fehlbetrag zu de— 
geflüchtet hatte, herausihojjen. Und | den, was eine Kleinigfeit für die Ge- 
Ichließlich werden fie jogaz jagen, daß | Fchäftsmelt geweſen wäre, die diret 


e3 damals Leute gab, Die erklärten, 
bie ganze Gefchichte jei im Voraus ge- 
focht und getrodfnet worden, womit man 
jagen wollte, daß Alles ein abgekartetes 
Spiel war, um für denHelden „Iedon“, 
der eben zum zmweithöchlten Beamten des 
Landes ermählt worden war, Reklame 


zu machen und ihm bei dem Findlichen 


| Volke den Weg zu ebnen für das höchjte 


Amt, das er anftrebte. Denn von Be- 
Tcheibenbeit fei bei ihm nichts zu fpüren 
geweſen, ebenjo wenig wie bei feinem 


lie, 1 ı Volfe, und auch alles Andere jei ganz 
faum anzunehmen. Verdäctig ift auch, 


anders gemwejen, als der gelehrte Pro=- 
feflor e& außlegte. 

Da es aber au) in der Zufunft gel- 
ten wird, die Jugend zu begeiftern zu 
beroijchen Ihaten, brauchen wir feine 


| Ungft zu haben. Die fchöne Erzählung 


und Deutung des Profeffors wird doch 
wahrjcheinlich die Oberhand behalten, 
und das muß ung ein Trojft fein, wenn 
wir heute manchmal berfannt werden 
und gejhmäht werden. Die Nachwelt 
wird uns ITugendfränze winden, und 
da3 werden wir zum quten Theil dem 
Helden Teddy zu verdanken haben und 
feinen fühnen Thaten. Das herrliche 
Geſchichtchen von der Löwenjaad in Co- 
lorado und der Rettung eines der 
Theilnehmer vor gräßlichem Tode durch 
„Teddys“ kühnen Schuß muß fort— 
leben; es iſt zu ſchön, um in Vergeſſen— 
heit gerathen zu können. Und darum: 
Der Staatsmann, der Kriegsheld, der 
Löwentödter und Menſchenretter — er 
lebe hoch, und nochmals hoch. und zum 
dritten Mal bo!!! — Tebby foll Ie- 
ben! — Hip hip, Hurrah!!! — — 

Der Kampf um den Faufttampf in 

Eincinnati. 

Das in ben legten Tagen des 
Monate Juni 1899 in Eincinnati, 
D., ftattgehabte Goldene Yubiläums: 
Sängerfeft de3 Nord-Amerifanifchen 
Sängerbundes geftaltete fih befannt- 
ih in mander Hinfiht zu einem 
fünftlerifden und gefellichaftlichen 
Erfolge, hinterließ aber einen fFehlbe- 
trag von $100,000, von melchem heute 
noch $70,000 zu beden find. Da es un 
aerecht jein würde, die Tilgung diefer 


oder indireft von dem Feſte Nutzen 
hatte; aber man überließ dieſe Sorge 
den „Deutfchen”. Das mar entfchieden 
mweniq nobel, und wenn heute die Na= 
tiviften den Verfuh, das Geld dur 
men Faufttampf aufzubringen, auf 
jede Weile zu bereiteln fuchen, To ift 
das geradezu aemein. Denn daß die 
Teftbehörde diefen Ausweg nicht gern 
heichreitet, wei Jedermann. Xhr jelbit 
jpäre gewiß jede andere Art, den Fehl: 
hetraa zu deden, angenehmer gemwejen, 
aber e3 fand ich feiner. Sie nun zu 
beichimpfen und zu verhößnen, Tiegt 
fein Grund bor und jeder aerecht den— 
fende Menfch follte dagegen proteftiren. 

Anerkennung gebührt deshalb dem 
Mayor Fleiihmann, weil derfelbe troß 
des auf ihn ausgeübten Drudes feinem 
Verfprechen aemäß die Erlaubniß für 
die Veranftaltung der Schauftellung 
ertheilen will. 3 ift dad um jo mehr 
anzuerfennen, ala, wie e8 heißt, Sena- 
tor Foraker, welcher Kandidat für die 
Wiederwahl ift, und Gouverneur Nafh, 
der fi) um einen zweiten ITermin be- 
mirbt, aus politifchen Gründen den 
Kampf verhindern möchten. Sie fürd;- 
ten, daß die nativiftiichen Elemente fie 
für das Yuftandefommen bveffelben ver- 
antmwortlich Halten fünnten. Da fie 
aber auf der anderen Seite.einen gro- 
ben Theil des Deutfch-Amerifaner- 
tbums gegen fich aufbringen würden, 
dürften fie e& für angemeflen halten, 
die Ungelegenbeit fich entwideln zu laf- 
fen, ohne daß fie ihren Einfluß aufbie- 
ten, biefelbe nach der einen oder anderen 
Seite hin zu enifcheiden. Die Ein- 
cinnati’er „Reverends“ und Natipiften 
drohen, daß fie den Fauftfampf verhin- 
dern würden, und follte es im leßten 
Augenblid durch Konjtabler auf Grund 
eines gerichtlichen Einhaltsbefehls ge— 
ſchehen müſſen; die Sängerfeſtbehörde 
erklärt, daß derſelbe unter allen Um— 
ſtänden ſtattfinden und ungeſtört vor 
fich gehen werde, fofern nur der Mayor 
die Erlaubniß dazu nicht zurüdnehme. 

Die Unternehmer der Schauftellung 
dürften diefen Kampf um den Kampf 
Thmunzelnd verfolgen, bildet er doc) für 
fie eine wirfjame Reklame, die noch da= 


zu den Vorzug hat, nichts zu koften. 
Bevauerlich bei der ganzen Sade ift 
nur, daß e8 ein beutjches Feſt ſein 
mußte, welches jo unerquidliche Nach- 
fpiele hat. Der Norbamerikanifche 
Sängerbund follte fi größtmöglichfte 
Mühe geben, im fommenden Sommer 
in Buffalo die in Cincinnati erlittene 
Schlappe wett zu machen. 


Eoralbericht. 
Bahn⸗Unfälle. 


An 18. Straße kollidirt eine Rangirlokomo— 
tive mit einer dichtbeſetzten Car. 


Zuſammenſtoß in dem Frachthof der Chicago 
und Alton-Bahn. 


Um Haaresbreite entgingen geſtern 
Abend die Inſaſſen einer dicht befetzten 


„Abendpoſt⸗⸗, Chieago, Rontag, den 14. Jannar 1901. 


Eingeſammell. 


Der PoliziftRiordan liefert einen 
Straßenräuber als Ge- 
fangener ein. 

Kid‘ Kelly, ein befannter<portds 


mann, wird Das Opfer von 
Wegelagerern. 


Drei notoriſche Verbrecher werden auf friſcher 
That abgefaft. 
Der Fuhrmann Guftav Sadbert von jchs 
Angreijern ihlimm zugeridtet. 
Der Bolizift Timothy Riordan von 
der W. Chicago Ave.-Reviermache, der 


bor zwei Wochen den Straßenräuöer | 


Edward Donovan erſchoß, ſcheint ſich 


als Diebesfänger einen Namen machen 


Car der elektriſchen Straßenbahnlinie 


an Weſtern Avenue dem Schickſal, un— 


werden. 


zermalmt zu 


Weiſe lief der Unfall aber noch gnädig 


I ab. 


Bahn an 18. Str., als die Paffagiere 
des Straßenbahnivagens in nächlter 


Der Straßenbahnmwagen freugte | 


gerade das Geleife der Burlington= | Stapt, als er an Auftin Ave, zwiſchen 


zu wollen, denn geſtern lieferte er wie— 
der einen Wegelagerer ein, der kurz 


zurbor den Muſiker Peter James, 1344 
ter den Rädern einer Rangirlofomotive | 3 Dre Peter „Jamen, 15 
Glücklicher 


N. Francisco Ave. wohnhaft, angefal— 
len und beraubt hatte. James befand 
ſich, kurz nach 7 Uhr geſtern Abend, 
auf dem Wege nach dem Zentrum der 


| Baulina Str. und Afhland oe. von 


| Nähe das Kopflicht einer Lokomotive | 


auftauchen fahen Aber auch der Mo- 


torführer war die Gefahr gemahr ges | 


torden und drehte den Strom voll an, 


fodaß die Car mit einem gewaltigen | 


Ruck nach vorn ſchoß. Trotzdem er— 
faßte die Lokomotive noch die hintere 
Plattform des Straßenbahnwagens, 
die demolirt wurde. 
giere waren, als ſie die Gefahr erkann— 
ten, nach der vorderen Plattform ge— 
eilt, um abzuſpringen, 


Mehrere Paſſa-⸗ 


einem Straßenräuber vor die Mün— 
dung ſeiner Piſtole geſtellt wurde. 
James rief um Hilfe und verſuchte zu 
entfliehen, wurde aber von dem Gau— 
ner zu Boden geſchlagen. Der brutale 
Raubgeſelle bearbeitete dann Kopf und 
Geſicht des hilflos am Boden Liegenden 
mit dem Kolben ſeines Revbolvbers, bis 
James die Sinne zu ſchwinden began— 
nen. Als er wieder zu ſich gekommen 
war, vermißte er ſeine Notenrolle, ſeine 


ſilberne Uhr und ſein Taſchenbuch. So 


und Maren! 


duch die Wucht des Zujammenftoßes 


auf den Boden gefchleudert worden. Es 
maren dies Frau Lena Edwards und 
ihre Tochter Mary, 22. Str. und We- 
ftern Üvenue wohnhaft; Kohn Stein, 
ebendajelbft, jowie Mary Kohnfon, an 


ı und fließen, 


Rodwell Str. und Lerington Upenue 


wohnhaft. Sie trugen jämmtlich 
Ichmerzbafte, aber ungefährliche Kon- 
tufionen davon. Die übrigen Balfa= 
giere waren unverlebt geblieben. Der 
2ofomotivführer Filber, melcher Die 
Lofomotive bediente, erklärte, feine 


Schuld an dem Uinfall zu tragen, da er | 


die 
regeln beim Bafliren der Kreuzung ge= 
nau beobachtet habe. 


* * * 


Eine Weiche, welche man zu fchließen | 
bergeilen hatte, ließ geftern Nachmittag | 
um halb 2 Uhr einen einlaufenden Bal= | 


fagierzug der Chicago & Alton-Bahn 
in dem Fracdtbahnhof an California 
WÜvenue vom Hauptgeleife auf einen 


Nebenitrang fahren, auf meldhem ein, | 


20 Dtinuten früher eingelaufenerzracht: 
zug fand. Wm. Woddifon, der Lofo- 
motioführer, melcher erfannte, 
daß ein Zufammenjtoß unvermeidlich 
mar, z30g die Nothbremfe und rief dann 
feinem Heizer zu, fich durch einen 
Sprung zu retten. Er jelbft folgte 
dem Rathe, und Beide famen unverlekt 
davdon. Die Bremfer Kohn Damfon 
und Albert Buelow, die fich in einer 
Kabüjfe des Frachtzuges befanden, 
Iprangen ebenfalls, direft vor dem Zus 
Jammenfioß, ab, DBuelom erlitt durch 
den entweichenden Dampf und umher= 
fliegende Splitter Berlegungen im Ge: 
ficht, fein Ramerad trug zwei Schädel: 
munden davon. Die Lokomotive des 
Paflagierzuges zertrüimerte die Kabüſe 
und drei Waggons des Frachtzuges. 
Slüdlicher Weife gerieth der aus ſieben 
Waggons beitehende, dicht befegte Baj- 
fagterzug nicht vom Geleife, fonfl wäre 
ein großes Unglüd unvermeidlich ge- 
weſen. 

Die Unvorfichtigfeit, einen bereit in 
der Fahrt begriffenen Zug der North- 
meftern=-Babn befteigen zu wollen, mag 
der 30 Jahre alte, in De Kalb 
mohnhafte Kohn MeIafh möglicher 


| Weife mit dem Leben büßen müffen. 


MeZafh, der Hier zu Beſuch geweſen 
mar und die Heimfahrt antreten wollte, 
jprang an Homan Avenue und Kinzie 
Str. auf einen, fchon in voller "Fahrt 
begriffenen Zug der genannten Bahn. 
Er glitt auf dem Irittbrett aus, kam 
zu Fall und gerieth unter die Räder, 
die ihm den linfen Fuß abtrennten. 
Außerdem wurde fein rechter Fuß zer- 
malmt, und außer einem Bruch dez Iin- 
fen Armes trug der Unglücliche noch fo 
Schwere innerliche Verlegungen davon, 
baß er faum mit dem Leben dabonfom- 
men bürfte. Dian Ichaffte ihn nad) dem 
Gounty-Hofpital. , 


* * * 


Als der Nr. 643 N. Wafhtenam Moe, 
wohnhafte Materialwaarenhändler W. 
Wepenkamp geſtern Abend an State 
und Lake Str. eine elektriſche Car der 
Diviſion Str.-Linie beſteigen wollle, 
wurde er gegen das Hochbahngerüſt ge— 
ſchleudert. Wepenkamp trug einen 
Schädelbruch davon, der, wie die Aerzte 
im County-Hoſpital erklärten, ſeinen 
Tod herbeiführen mag. 


* Der „Chicago Preß Club“ beſchloß 


geſtern in ſeiner Jahresberſammlung, | Dort fand ikm ein Baffant, weldher bie 


in Zufunft auch Literaten, die Bücher 
Ichreiben, ohne für Zeitungen thätig zu 
fein, wie aud) folde Künftler, die fich 
entweder auch, fchriftjtellerifch bewährt 
haben oder durch Lieferung bon Illu— 
ftrationen für Zeitungen und Verlags- 
buchhandlungen ſich als „zur Preſſe ge— 
hörend“ bekunden, als Mitglieder in 
den Verein aufzunehmen. Die Zahl 
derſelben beträgt zur Zeit 296. 

* Während der Maſchiniſt Harry 
White geſtern in den Kellerräumen des 
Studebaker⸗Gebäudes damit beſchäftigt 
mar, die Mafchinerie zu ölen, gerieth er 
mit dem rechten Arm zmwifchen bie 
Speichen eines Schwungrades und er: 
litt jchmerzhafte PVerlegungen. Er 
wurde zunäcft in das Lukas-Hoſpital 
gefhafft und, nachdem dort feine Wun- 
ben verbunden worden imaren, nad 
feiner Wohnung, Nr. 443 Normal 
Parkway, übergeführt. 


CASTORIA fü Säugingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


* 


vorgeſchriebenen Vorſichtsmaß- 





| 
| 


| 


| 


rafch ihn feine Beine 
eilte der Beraubte nach der Rebiermwache 


on W. Chicago Mve., und erftattete | 
Meldung. Die Boliziften Riordan und: 


Budfen wurden mit dem Fall betraut 
nachdem fie die Gegend 
etwa eine Viertelftunde lang abgefucdht 
batien, auch) auf einen Mann, welcher 
der von Kames gegebenen Beichreibung 
des Räubers entjprad. Ohne einen 
Sluchizerfuch zu machen oder an Wi- 
derftand zu benfen, ließ der Verdächtige 
fich fejinehmen und nach: der Repier- 
mache bringen, too er fich Harry Har- 
mon nannie. James bezeichnete ihn mit 
Befiimmtbeit als feinen Angreifer. 
* * * 


Uebel zugerichtet wurde der bekannte 
Rennſport-Liebhaber Ed. Kelly, beſſer 
bekannt als „Kid“ Kelly, von zwei mas— 
kirten Straßenräubern, die ihm vorge— 
ſtern, kurz nach 1 Uhr Morgens, auf 
dem Heimweg an 34. Straße und S. 
Park Ave. auflauerten und ihm $250 in 
Baar, eine Diamant-Buſennadel im 
Werth von 8200 und eine Uhr im Wer— 
the von $50 abnahmen. Kelly feßte fich, 
trogdem die Mündungen zweier Revol- 
ber auf ihn gerichtet waren, verzweifelt 
zur Wehre, erlag aber bald der Ueber— 
macıt. Die Räuber machten von ihren 
Revolverfolben fo ausgibigen Gebraud, 
daß ihr Opfer befinnungslos liegen 
blieb und erft nad geraumer Zeit von 
einem Paſſanten aufgefunden murde. 
Der Schauplaß des Raubes ift in ganz 


wache an Stanton Abe, gelegen. 
2* * * 


Unter der Anklage, am Abend des 4. 
Januar einen Raubanfall auf den 
Straßenbahn-Kondukteur Henry We— 
ber gemacht zu haben, ſitzen John 
Chesney, Peter Heldmann und Andrew 
Korowski in der Rawſon Str.-Revier— 
wache hinter Schloß und Riegel. So— 
wohl Weber, wie auch der Motorführer 
Seiders, der bei dem Raubanfall ſei— 
nem bedrängten Kollegen zu Hilfe kam, 
haben in den Verhafteten mit Beſtimmt— 
heit die Verüber des, übrigens miß— 
glückten, Raubattentates identifizirt. 

* * * 


An 26. Straße und Princeton Abe. 
verhafteten gejtern früh die Deteftives 
D’Leary und MeQuaid drei, der Po- 
Iizet al3 notorifche Verbrecher bekannte 
Kerle auf frifcher That. Patrid Fla- 
berg, William White und William 
Hidey, To hießen die Zuchthaus: 
Kandidaten, maren gerade dabei, 
die Zafchen von Batrid Brody 
zu leeren, den fie überfallen hatten, 
ald die Deteftiveg auf der Bildfläche 
erichienen. Die Gauner feßten ihrer 
Verhaftung verzmweifelten Widerftand 
entgegen, wurden aber nach langem 
Kampfe ſchließlich doch überwältigt 
und hinter Schloß und Riegel gebracht. 

* * * 

Das Opfer eines Ueberfalles, deſſen 
Verüber noch nicht ermittelt ſind, 
wurde geſtern Abend der No. 1041 
d. Leavitt wohnhafte Fuhrmann 
Guſtav Hackbert, ein Mitglied der 
Fuhrleute-Gewerkſchaft. Er hatte einer 
Verſammlung derſelben beigewohnt, 
welche in No. 125 Fifth Ave. ſtatt— 
fand, und kaum die Straße betreten, 
als ſechs Männer über ihn herfielen 
und ihn mit ihren Fäuſten ſo brutal 
bearbeiteten, daß Hackbert, dem das 
Blut aus Mund und Naſe ſtrömte, 
ohnmächtig zuſammenbrach, nachdem 
er ſich über die Straße geſchleppt hatte. 


Polizei benachrichtigte. Nachdem Hack— 
bert im County-Hoſpital ärztliche 
Hilfe zu Theil geworden war, nahm 
ihn die Polizei in's Verhör, er konnte 
ihr aber keinen Aufſchluß über ſeine 
Angreifer geben. Die Polizei iſt der 
Anſicht, daß Hackbert von Mitgliedern 
der Gewerkſchaft, welcher er ange— 
hört, verhauen wurde, und zwar ſtützt 
ſich dieſe Theorie darauf, daß es in der 
Verſammlung zu ſtürmiſchen Aus— 
einanderſetzungen kam, an denen Hack— 
bert ſich lebhaft betheiligte. Von 
Seiten der Genoſſen Hackberts wird 
behauptet, daß derſelbe das Opfer von 
Straßenräubern geworden iſt. 


— Aus einem modernen Märchen: 
... Dort ruhte der ſchöne Prinz, un⸗ 
ter der Naſe eine goldene Schnurrbari⸗ 
binde.“ 


A 
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frank Hals Erfolg. 


Die großen Chicagoer Hotels 
fperren Sonntags ihre Trinf- 
ftuben zu. 


Proteft der Wirthe gegen willfür: 
lihe Mahregelung. 


Ungeblih ein Ranbzug von Eifenbahn» 
Gejellfchaften. 


Der viel verlachte Frank Hall hat mit 
feiner privaten Xgitation gegen den Be- 
trieb von Schantwirthiaften am 
Sonntag gejtern einen unerwarteten 
Erfolg erzielt. In allen großen Hotels 
der Stadt, mit Ausnahme des Sher- 
man Houfe und des Greab Northern, 
find die Irinfftuben geftern verjchloffen 
geblieben. Das hat aber nicht ausge- 
Ichloffen, daß den Gäften in den Speife- 
jälen und in den Rauczimmern der 
Karavanjereien, jowie auf ihren 
Wohnzimmern fo viel Spirituofen ges 
liefert wurden, wie fie haben mochten. 

m Medinah Temple hat geitern 
eine Delegatenfigung des „Royal Ardh- 
Drdens“ jtattgefunden, eines gegenfei- 
tigen Unterftügungsvereins, der nur 
aus Gpirituofenhändlern und An- 
geitellten von folchen beiteht, und der, 
obaleih erft vor Kurzem gegründet, 
feine Mitglieder Jchon nach Taufenden 
zählt. Großjekretär Y. E. Edwards 


; bezeichnete al& den Zmed der Berjamms 


lung eine Stellungnahme zu den Ans 
griffen, welche neuerdings in der anglo= 
amerikaniſchen Prefle wieder gelegent- 
lich des Kreuzzuges gegen die Dirnen- 


| fneipen und Verbrecherfpelunfen au 
tragen mollten, | P Ü ıp f 


as Wirthsgewerbe überhaupt erfolgen 
und welche der Stadtverwaltung An— 
laß gaben, die Wirthe zu drangſaliren 
und zu chikaniren. Es wurdebeſchloſſen, 


durch ein Komite in der Stadthalle ge— 


| 
| 


} 


| 
| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


ı miß einigen imerbe, 


gen diefe ungerechtfertigte Haltung ges 
genüber den jchwerjt belajteten Steuer=- 
zehlern des Gemeinmwefens zu protefti= 
ten und, falls das nichts helfen follte, 
bei der bevorftehenden Frühjahrsmahl 
Mege zu gehen, welche den gegenmär= 
tigen Machthabern nicht gefallen dürf- 
ten. Zunädhfi wird man indefjen ab» 
warten, was heute Abend im Stadtrath 
mit den Vorfchlägen gefchehen wird, 
welche der Mayor zur Wbänderung der 
Schanfordnung gemadt hat. Es ver— 
lautet, daß man fich auf den Kompro=- 
die Bolizeiftunde 


| zwar in Kraft zu belaffen, fie aber erit 


ıum 1 Uhr 





rungsvereins 


eintreten zu laſſen, ſtatt 
ſchon um Mitternacht. 
* * * 

Gegen 200 Mitglieder des Berbeffe- 
der 12. Ward merden 
heute Abend der Stabtrathsfigung bei- 
toohnen und dort energifch Verwahrung 
einlegen gegen die Annahme der Or- 


| Dinanz, durch welche die Pennſylvania-, 


die Northmweftern- und die St. Baul- 
Bahn angemwiefen, bezw. ermächtigt 
werden follen, ihre Geleife an der flin- 


| zie Sir., weitlich von Ada Str., höher 
ı zu legen und die Rodwell Str. von 
ı Zulton Gir. bis zur 12. Str. auf 
I 1 ı Ichlieglich für ihre Zwed rützen. 
geringer Entfernung von der Revier- sage Ang rennt oe. 


Gegen den erften Theil der Verordnung 
jind die Bewohner des in Frage fom= 
mneden Diſtrikts befonders deshalb 


| eingenommen, weil die Vorlage für eine 
ı meilenlange Strede meftlih von We- 


ı tern Avenue überhaupt 


feine lUnter- 


ı führung von Straßen vorfieht, fomit 


— Een 


— — — —— — — — — — = — ——— 


die ſüdliche und die nördliche Hälfte der 
Weſtſeite in jener Gegend vollſtändig 
von einander trennen würde. Die be— 
abſichtigte Abtretung der Rockwell Str. 
an die Bahnen wird von den Gegnern 
der Maßregel direkt als ein frecher 
Diebſtahl bezeichnet, den man an öffent— 
lichem Eigenthum plane. Die Bahnen 
hätten zur Zeit auf dem Damm, den ſie 
haben aufwerſen laſſen, bereits ſieben 
Geleiſe liegen, für ihre Verkehrsbedürf— 
niſſe hinlänglich genug. 
* * * 

So ziemlich alle bekannteren republi— 
kaniſchen Politiker Chicagos befinden 
ſich heute in Springfield, wo ſie der feſt— 
lichen Einſetzung des Gouverneurs 
Yates in ſein hohes und verantwort— 
liches Amt beiwohnen. Der Hamilton— 
Klub hat dem neuen Gouverneur bei 
dieſer Gelegenheit ein Schreibzeug zum 
Geſchenk gemacht, auf welchem eine In— 
ſchrift beſagt, daß Herr Yates der erſte 
im Staate Illinois geborene Bürger iſt, 
der es zum Gouverneur gebracht hat. 
Wäre beiläufig Herr Alſchuler gewählt 
worden, ſo hätte man mit der gleichen 
Berechtigung auch ihm ein folches An- 
gebinde überreichen fönnen. 

‚Die Anhänger Cullom® und 
diejenigen Ianner3 ftehen einan- 
der in der Gtaatshauptftabt jebt 
in Schladbtorbnung gegnüber, und 
man it auf beiden Seiten 
überrafcht und erfchredt durch die 
Stärfe des Gegners. Morgen tritt in 
Springfield ein Konvent,der Zandpoft- 
meifter bon Slinois zufammen. Cul- 
lom hofft, daß derfelbe feine Wieder- 
erwäblung befürworten werde, doc; 
glaubt Tanner, daß es hierzu nicht 
fommen wird, meil fi unter den Poft- 
meiftern viele befinden, die ihre Er— 
nennung Kongreß-Abgeordneten zu ber- 
danken haben, welche jet, mehr oder 
weniger verſchämt, felber nach der Se- 
natoren-Zoga angeln. 

* * * 

Der neu gegründete deutſche repu— 
blikaniſche Klub der 26. Ward hat ſich 
geſtern durch Erwählung der Beamten 
organiſirt. Das Ergebniß der Wahl 
folgt nachſtehend: 

Präſident, O. L. Wullweber; Vize— 
Präſidenten, Wm. Bohnſack und Ro— 
bert Fleiſcher; Sekretär, Wm. Kramer; 
Schatzmeiſter, F. Neuſtedt; Sergeant ai 
Arms, A. W. Fries. Delegaten zum 
deutſch⸗amerikaniſchen republikaniſchen 
Zentralklub von Cook County: H. M. 
Schloſſer, O. L. Wullweber, Lorenz 
Mundorf, Geo. Kemmler und Rich. 
Galle. Delegat zum Erefutio-Aus- 
Thuß des Zentraltlubs: H. M. Schlof- 
er —— 

Aud) dieSozialdemofratifche (Deb3-) 
Partei Sat nunmehr ihren Stabtton- 
bent abgehalten und Kandidaten für bie 


bevorfiehende Frühjahrswahl aufge 
ftellt, nämlich: Mayor, Guflad Hohl; 
Stadtfcgreiber, €. T. H. Weftphal; 
Stadtanmwalt, Charles Soelke; Stadt— 
Schatmeifter, Charles Iyle. — Mor: 
gen, Dienjtag, tritt im Hauptquartier 
ber Partei, Nr. 126 Wafhingtoen Str, 
ein Nationaltonvent derjelben zujam= 
men. 


Poſtaliſches. 
Die Koften des geplanten RohrpoftsSyftems. 


PoſtmeiſterGordon gibt jetzt den In⸗ 
halt des Berichtes bekannt, welcher dem 
General-Poſtamt in Waſhington über 
die Koſten der Anlage und des Betrie— 
bes des für Chicago in Vorſchlag ge— 
brachten Rohrpoſt-Syſtems unterbrei— 
tet worden iſt. Danach würden ſich die 
Anlagekoſten auf 5673,035 ſtellen, und 

da die Regierung nicht die Abſicht hat, 

dieſe Einrichtung auf eigene Rechnung 
zu treffen, ſondern ſie von Privatun— 
ternehmern herſtellen laſſen und dann 
von dieſen pachten will, ſo würde dafür 
ein jährlicher Pachtzins von rund 

8100,000 zu entrichten ſein. Hiervon 

müßten Erſparniſſe im Betrage von 

820,000 in Abzug gebracht werden, 

welche die lokale Poſtberwaltung durch 

Aufgeben des jetzigen Syſtems der 

Poſtſachen-Beförderung machen würde. 

Auch ließe ſich, infolge der Beſchleuni— 

gung des Verkehrs auf eine Erhöhung 

der Einnahmen im Betrage von jähr— 
lich *310,000 rechnen, denn viele Bot— 
ſchaften, die jetzt durch den Telegraphen 
und von Eilboten vermittelt werden, 
würden ſicher in Zukunft der Rohrpoſt 

anvertraut werden. Es dauert jetzt 54 

Minuten, Poſtſachen vom Haupipoſt⸗ 

amt nach der Station im Schlacht— 

haus-Revier zu befördern. Die Rohr— 

poft würde den Transport in 114 Mi- 

nuten bejorgen. Die Zeit zmwijchen 
Hauptpofiamt und Armour-Station 
würde von 43 auf 6, die zwifchen dem 
Hauptpojtamt und der Börfenftation 
bon 13 auf 14 Minuten verkürzt wer 
den u. |. mw. Die Mehrfoften des ber- 
bejjerten Verkehrs würden fich nur auf 
2 Prozent des Ueberfchuffes belaufen, 
melden das Ehicagoer Pojtamt jährlich 
nah Wafhington abliefert. 

Die Bereine der Poftgehilfen und 
ber Briefträger haben zu Gunften ber 
MWiedermählung des Senator? Cul- 
lom Stellung genommen. Der Boftge- 
bilfen-VBerein hat für feine, am 1. Fe— 
bruar ftattfindende Beamtenwahl den 
folgenden „regulären“ Wahlzettel auf: 
geitellt, dem im Laufe diejer Woche 
porausfichtlich ein „unabhängiger“ ges 
genübergejtellt werden wird: Bräfident, 
zrant %. Rogers; Bize-Präfidenten, 
Albert Bromn, Sofepy FT. Scanlan 
und Charles Dodery; Protofollführer, 
John F. MeCormick; Finanz-Sekre— 
tär, Anton Loef; Schatzmeiſter, Wi. 
F. Murphy; Ordnungshüter, Edward 
F. Mullen; Direktoren, F. Coyne, Har— 
ry Nelſon, Martin Kane und Thomas 
R. Heaney. 

Vom Briefträger-Verein, ſind ge— 
ſtern, im Hallenlokale No. 70 N. Clark 
Str., die neu erwählten Beamten in-— 
ſtallirt worden. Dieſelben ſind: Char— 
les D. Duffy, Präſident; Charles En— 
ders, Vize-Präſident; James W. Mur— 
ray, Protokollführer; Frank J. Willis, 
Rechnungsführer; P. J. Foy, Schatz— 
meiſter. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin 

Anguſte Niemann 

im Alter von W Jahren und 11 Monaten nach ſchwe⸗ 
rem Leiden ſanft entſchlafen iſt. Das Begräbniß fin— 
det ſtatt am Dienſtag, den 15. Januar, Mittags 12 
Uhr, vom Trauerhauſe, 159 W. 18. Str., nach Wald— 
heim. Um ſtille Theilnahme bittet der betrübte Gatte: 

Wmn. F. Niemann. 

Yidolas Niemann, Schwiegervater, 

Inſtine Grünberg, Mutter. 


Todes⸗Anzeige. 


Fteunden und Bekannten die traurige Rachricht, 
daß unſere geliebte Mutter 
Wilhelmina Juergens 
im Alter von 67 Jahren geſtorben iſt. Die Beerdi— 
aung findet ſtatt am Dienſtag, den 15. Januar, um 
2 Uhr Nachmittags, von der St. Pauls-Kirche, Ecke 
Orchard Str. und Kemper Place, nach Gracelaud. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Theodor, Selena und an — — 
inder. 


Geſtorben: Wilhelmine Lindeman, geborene 
Nuae, geliebte Gattin von Adolph LXindeman und 
Mutter der kleinen Frieda, im Wlter von 33 Jahren 
und 9 Monaten, Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, den 16. Januar, um 12 Uhr, vom Trauer: 
bauje, 747 N. Campbell Uve., nah dem Äyriedhofe 
Waldheim. 747 N. Campbell Üve. 

Gejtorben: Julius Brown, geliebter Gatte 
don Martha Brown, geb. Kraufe, geftorben im Alter 
von 24 Aahren und 6 Monaten. Die Beerdigung fins 
det itatt am Mittwoch ‚den 16. Januar, 1 Uhr Nads 
mittags, vom Trauerhaufe, 482 R. Marihfield Une, 
nah Concordia. 





Gerjtorben: Rofie May, 3 Jabre alt, am 
12. Januar 1001, geliebte Schweiter von Mr$, Frant 
Dabinten jr. Begräbniß vom XTrauerhauje, 393 Linz 
coln Ave., am Dienftag, den 15. Januar 1901, um 
2 Uhr Nahm., nah Wunders Kirchhof. 


— — — — — —— — — 


E Erato” md “Ogden”, 


echte Havana-Zigarren, von Kennern hochgeſchätzt 
GUSTAVE A. MUELLER. 
Zelephon : 2. ®. 468, 1644 N. Balited Str. 
Iljan,im,X 


Frei tin Paar— Frei! 


85 Hpfen 


Diefe —— 
Käufer eine 


Anzugs der Weberrocks 
Nicht Richt 


mehr Si weniger 


Glasgow Woolen Mills Co. 

191-193 State Str., 

h Chicago, Ill. 
Deuti geiproden von Profeflor 

Gabr, unjerem erften Sujchneider. 218; Imt,tgl.& 


THE RIENZI, 


@de Diverjen, Glarf und Evanfion Aive. 


BEP KONZERT "SE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag] 
zemitr” EMIL CASCH. 


Malz und Hopfen vom beften 
und die Merfteridaft bes Bier» 
brauerä haben fi} vereinigt in 
der-Ergeugung von Babit’s Select. 
fe3 Bier ı iwie das imppr- 


ie 
tirte Bilfemer, if ihm aber an Güte 
überleoen, 





__ Blackene Liquid Stove Polish. 


Warum wollt Ihr flüjjige Ofenfhwärze in 
leicht zerbredjlichen Glasflajhen faufen, wenn 


BLACKENE, 


Die moderne flüffige Ofenihwärze, 
in Blehbüchjen haben fünnt und das Dop: 
pelte Quant md die beite Quali: 


Ahr 


tät fir denjelben Preis befommt. 


Verſucht 


eine Büchſe und Ihr werdet keine andere ge— 


brauchen. 


vorräthig. 


Vergnügungs-Wegweiſer. 


awers. Heute: Deutihe Vorſtellung. 
ılınord. — „Ihe Rogers Bros. in 

Park“ 

Studebater. 

Grund Overas 
in Zbafejt 

M c B der 

Great‘ 

T earbiı 

Hopftins 

Alhambra. 

Qi 23 

— 

Academy. 

Rrenzi. — Nonzerte jeden 
Nachmittag. 

GielvpGRo'umbian Nufenm. — 
und Sonntags ift der Fintritt foftorfrei 

Ehicaqar Art Inftitnte — freie Beindtr 
toge: Mittwoch. ınd Sonntag 


Abend urd Sonntag 


Samftag$ 


Zymitın 


— — ñ — 


Loflalbericht. 


Stiftungsfeſte. 


unter zahlreicher Betheiligung. 


net 
Qual zende 


Erfolge 


das von Dem 


Zu einem 
ſtaltete ſich geſtern 
en Mranken-Unter— 
ſtützzunngsperein „Fort— 
ſchritt“ in der Weſiſeite Turnhalle, 
IT. U 2 
anſtaltete dritte 
aus den Damen 
Präſidentin, 
Auguſie Schmidt, 


J 


Frau Louiſe Berner, 


79 
‘ 


V—1165 %. Bhicoao 


Stiiiunasfeh. Das 
Frau S. Jacobſen, 
Frau H. 
Frau Louiſe Gretz, 
Frau Bertha 


BE a ee. dan on 
NReinte, Frau Marie Suhr, Frau 21700 


Nabe und Froa Hulda Wiichaelis be> 
ſtehende Arrangements-Komite 
aber auch das Menſchenmögliche 
than, um ſeinen übergus 
Gäſten — die Halle war gepackt voll — 
einen wirklich genu 

und Abend zu verſchaffen. Es hatte 
mit feinem Verſtändniß ein Programm 
aufgeſtellt, das auch den verwöhnteſten 
Anſprüchen genügen mußte und ferner 
dafür geſorgt, 


ge⸗ 


1 
Y 
ı 


den Damen des Vereins ein bon ihnen 
ſelbſt zubereitetes delikates Abendeſſen 
für einen mäßigen Preis ſervirt. 
dem reichhaltigen Programm ſeien nur 


die Nummern: „Deklamation“, Frl. L. 
faſt die ganze Wirkung des Stückes 


Rincke, „Donauwellen“ und „Gail— 


thaler Jägermarſch“, Geſangſektion des 


Debattir-Klub, „Waldblümchen“, Mit— 
glieder von Prof. Oehlerts Zither— 
Klub, „Sopran-Solo“, Frau Martha 
Schmidt, „Die 4 Junggeſellen“, Ge— 
ſangſettion des Debattir-Klub, „Bald 
prangt, den Morgen zu verkünden“, Ge— 
ſangſektion des Fr. Kr.Unterſt.-Ver— 
ein Fortſchritt, „Deklamation“, Herr 
Saltiel, „Das Budelhaus“, Herr Pei— 
dert und last but not 


weißer Othello“, Boffe in 1 Alt von W. ı 


tiedrichE, in welcher Die Herren Se: 
berus und giemß, fowie die Damen 


Seder der Wortragenden 
replich und erfolgreich, 
des Feſtes nach Kräften 


zum Gelingen 
beizutragen 


und das dankbare, enthuſiasmirte Pu- 


blikum geizte mit ſeinem Beifall nicht, 
der ſich zu einer brauſenden Ovation 
geſtaltete, als 

Jacobſen, „Arbeiter-Sonntag“ dekla— 
mirt und die Feſtrede gehalten haite. 
Aus letzterer ſei hervorgehoben, daß der 
Verein, der fortſchrittlichen Beſtrebun 
gen huldigt. ſeinen Mitgliedern 


Gterbefällen $150 an die Hinterbliche- 
ren zahlt, trotz der verhältnißmäßig 
kurzen Zeit ſeines Veſtehens 250 Mit— 
glieder zählt. Das Eintrittsgeld be— 
trägt 51, 
gleichfalls 81. 


V 


* * * 
Sm oberen Gaale der Nordfeite 
Iurnhale, Nr. 23T N 


d. Clark Str., 

feierte geſtern der Schleſiſche 
Krankenunterſtützungs— 

Verein ſein dreizehntes Stiftungs— 

feſt durch einen flotten Ball. Die Feſt— 

lichkeit, zu der die Mitglieder, Freunde 

und Gönner dieler in mweitefien Kreifen 

rühmlichtt befannten Iandsmannfchaft- 

lichen, edlen Zweden dienenden Oragani: 
fation fich in hellen Scyaaren eingefun- 
den hatten, verlief in überaus aenuß- 

zeiher Weife und Ichönfter Harmonie. 

Die fehr beifälta aufgenommene Feft- 

rede hielt der Präfident Frid Schöpfe. 

Aus Derjelben gebt hervor, daß der 

Verein, der zur Zeit 90 Mitglieder 

zählt, 85 wöchentlich an Krankengeld, 

850 im Falle des Todes eines Mitglie— 

des und 825 Sterbegeld zahlt, wenn 

einem Mitgliede die Frau ſtirbt. Der 

jährliche Beitrag beträgt 86. 

Es wurde flott getanzt, und auch die 
nicht tanzenden Mitglieder verblieben 
in zwangloſer, anregender Unterhal— 
tung bei Wein und ſchäumendem Ger— 
ſtenſaft bis zum hellen Morgen beiſam— 
men. Um das Gelingen des urgemüth— 
lich berlaufenen Feſtlichkeit hat ſich be— 
ſonders das aus den Herren Fritz 
Schöpke, Carl Wuttke, Hermann Weiß, 

Leopold Kaphan, Ernſt Krautwald 
und Arthur Balcke beſtehende Arran— 
gements⸗Komite verdient gemacht. 


* Am naächſten Donnerſtag Abend 
um 8 Uhr findet im 
Ecke Larrabee Str. und Grant Place, 
die Jahresverſammlung der Mitglieder 


des Hoſpitalvereins ſtatt. Da die Ent— 
gegennahme der Berichte von Beamten, 


die Wahl neuer Direktoren und die Er— 
ledigung 


iceundlichſt gebeten. 


und Anlta”. | 


einfluß 
Bertucci iſt er an dieſes Ziel ziemlich 
nahe herangekommen, 


| Jahre zur 
Leidenſchaf 
ſpielerin geehelicht. 
Frau an ſeiner Seite ein durchaus ein— 
— wurfsfreies Leben geführt hat, weigert 
5wei deurtſche Vereiſe oeranſtalteten ſolche — 

| eiwa aus 
ge: | 
| Kondenienz” — deren 
| zu bergefien. 


ı Das Weib ift verrauct. 
de... Der- ; 
| glüdlien Nebenbuhler bet Camilla auf | 
N ı eine nicht eben jehr reinliche Manier 

Wellner, Frau | 


hatte | 


Mus | 


(GFranz Möhring) volle 
J ſowne Infolge Erkrankung von 
Reinfe und Subr mitwirften, erwähnt. | 
bemühte fich | 


daß man bei dem Tauſch 
rauſend verloren 
die Präſidentin, Frau S. Bertucci“) hat hei früheren Gelegenhei— 
ten ähnliche R 
Er verdarb 
ſeiner Part. faſt voliſtändig, indem er 
* iſchen Bosheiten, von denen 
Krankheitsfällen 54 wöchentlich und in 
| Bemeis bon 
; aber wenige 


ber vierieliährlihe Beitrag. 


DeutſchenHoſpital, 


anderer wichtiger Geſchäfte 
auf dem Programm der Verhandlungen 
#tche», jo wird um eine pollzählige Bes 


Euer Grocer hätt BLACKENE 


21dez,fr,mo, mi,39t 


Deulſches Theater. 


Genteni | „Das Urtbeil der Welt‘, von Sedor von 
‚en 1 


Zobeltitz. 
Kommerzienrath Denhardt, der auf 


ſeine alten Tage vom Ehrgeiz geplagt 
wird, möchte gerne Geheimer Kom— 
merzienrath von Denhardt 


werden. 
Mit Hilfe des zwar mittel-, aber weder 
noch geiſtloſen Barons von 


als ein anſchei— 
unüberſteigliches Hinderniß ſich 
Denhardt hat neun 
einer unbezwinglichen 
nachgebend, eine Schau— 
Obgleich nun dieſe 


nend 
geltend macht. 
zuvor, 


die exkluſive Geſellſchaft ſich — „nicht 
Sittſamkeit“, erklärt der er— 
fahrene Baron Bertucci, „ſondern aus 
Vergangenheit 
Denhardt beſinnt ſich 


nicht lange. Seine Leidenſchaft für 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


(Sdenfo wenig | 


tie er feiner Zeit gezögert hat, feinen | 


bei Seite zu räumen, jo werig zÖgert 


‚ er jekt, feinem Ehraeiz die Gattin zu 


opfern. Er benußt den erflen Vor- 
wand, ber fi) ihm bietet, um fie von 
dh zu Soßen. Den Höhepunft des 


Effeftes erreicht der Werfaffer mit der | 
k. | gepfeiferten Standrede, welche er dem 
zahlreichen | 
| Vollbringung von dem Geheimen Kom: | 
Breichen Nachmittag | 
| Wiedergabe diefer Rede 
ı Herrn Mener-Eigen, 
ı Abend den Rözner gab, war der Slanz- | 
ı punft der Vorjtellung, und hätte diefe 
dab der innere Menid ı 
nicht zu fur; fam, vern c5 wurde bon | 


Gemüthzmenfchen Denhardt nad) diefer 


merzienrat) Aösner halten läßt. Die 


damit abgefchloffen, fo würde der Büh- 
nenerfolg des Stüdes gefichert gemefen 
fein. 
nige nachträgliche Bemerfungen zu ma: 
chen. Der dritte Wit, welcher fehon von 


| Anfang fchleppt, wird gegen den Schluß 


hin noch fchleppender, und damit qebt 


berloren. Dur einen Schlußitric 
an der richtigen Stelle Hätte die Regie 
dem borbeuagen fünnen. 

Die Auffügrung an fich ift eine recht 
befriedigeitie gemwejen. Neben Herrn 
Veyer-Eigen und Fräulein Pafchke 


| (Camilla Denhardt), deren fchaujfpieles | 
ı zitche Leifiuna fa ebenfo einwandfrei | 


jeiteng Dde3 | 
melcher geltern | 


Der Berfaffer bat aber nod) ei= | 





Icer ioie die Führung Camillas in ihrer | 


Ä nn; Eigenichaft als Gattin des Kommer: 
east! „em | 


ztenraths, verdienen bejortders die Her: | 


ren Werbte (Denbardi) und Linditoff 


Anerkennung. 


ting hatte Frl. Remy die Partie der 
„Ellen“ übernommen. Sie bot zwar 
nichts Herborragendes in der Paͤrtie, 
doch ſchien man im Vublikum dennoch 
ziemlich claemein überzeugt zu fein, 
nur wenig 

(„Baron 


hätte. Herr Kreiß 


3 


lich geitern Die Wirkung 
die fartaft 
„Baron Berticci“ 
fließend periaate, 


überfließt, gar zu 


autem 
hiervon märe in biefem 
Falle Mehr gewefen. Gut auswendig 
gelerni hatten auch Herr Lersfi, dem 
mann die Rolle des Regierungs-PBräft- 
denten von Feldern anvertraut war, 
und Herr. Blumenau, der den 
Sohn des Präjidenten gab. — Herr 
Bach ſah in der ſch 
Uniform ſehr ſchmuck aus, doch könnte 
eines 


Auftreten Huſaren-Offiziers 


ſchwarzen Huſaren- 


Frl.Elſe Här⸗ 


ollen weit beſſer geſpielt. 


Das war zwar ein 
Auswendiglernen, 


N 
“ns 


„Abendpoft“, Ehicago, 


Prinz Karneval zu Ehren. 


Mehrere Dereine hielten vorgeftern Abend 
erfolgreich verlaufene Nlasfen: 
bälle ab. 


Eine wahre Völterwanderung ergoß 
fi) vorgeftern Abend nach Yondorfs 
Halle, Ytorth Ave. und Halften Ottr., 
mojelbjt ver deutjhe grauen 
berein„Louife” feinen Diesjähr!- 
gen Preismastenball abhielt. Ale Ya: 
tionen fchienen Vertreter entjandt zu 
haben, um der närrifchen Hoheit, dem 
Prinzen Karneval, ihreyuldiıguig Datz 
zubringen. Die Halle gewährte mit dem 
bunten Mastengemühl ein wahrhaft 
Ichönes Bild. Da "chmebten am Arme 
bon Zigeunern, edlen Rittern, terant- 
ſchen Kuhhirten, Tagalen, ſchlitzäugi— 
gen Chineſen ,Rauhreitern, Indionern, 
Harlequins, Landſtreichern, Mönchen 
u. ſ .w. feurige Cubanerinnen, ſchmach— 
tende Blumenmädchen, unvermeidliche 
Königinnen der Nacht, leibhaftige, vom 
Himmel heruntergeſchneite weibliche 
Engel, Meerjungfern, maleriſch geklei— 
dete Negerinnen, zierliche Japanerin— 
nen, gluhtäugige Spanierinnen, feſche 
Wiener Wäſcherinnen, Marketenderin— 
nen u. A. m. nach den zündenden Wei— 
ſen des Orcheſters dahin, während 
Clowns ihre tollen Späße trieben, ver— 
liebte Vörchen ſich anſchmachteten und 
hundert Andere Kurzweil auf ihre Art 
trieben. Thatſache iſt indeß, daß ſich 
jeder der ſo zahlreich erſchienen Gäſte 
cufs Vortrefflichſte amüſirte und ſich 
nur ſchweren Herzens zum Heimgang 
entſchließen konnte, nachdem am frühen 
Morgen, lange nach dem erſten Hah— 
nenſchrei, das Orcheſter zum letzten 
Walzer aufgeſpielt hatte. Um das Ge— 


lingen des ſo prächtig verlaufenen Fe— 


ſtes, welches jedem der Theilnehmer in 
angenehmſter Erinnerung verbleiben 
wird, hat ſich in erſter Linie das aus 
den Damen Emma Stamm, Präſi— 
dentin, Wilhelmine Pankoni, Auguſte 
Hanken, Ida Siemon, Emilie Heinz, 
Pauline Suhler, Pauline Corleis und 
Auguſte Lenz beſtehendeArrangements— 
Komite verdient gemacht. 

* 


Garfield-Turnhalle, 


* * 


In der Rt. 


| 673—677 Xarrabee Str., feierten bor= 


geitern, wie auch in der Lebtjährtgen 
Karnevals-Saijon, der yrauenunter- 
ftügungsperein Concordia und 


derlinterftügungsperein Hiawatha ı 


ihre diesjährige Masterade in Geftalt 
eines großen Preis-Mastendalles, der 
fich zu einem glänzenden Erfolge ge= 
ftcltete. Die geräumige Halle ver— 
mochte die Zahl der Säfte, die in wirf- 
fic) prächtigen, geihmadvoll gewählten 
Koſtümen erfchienen waren, faum zu 
faffen, und das Preis = Komite hatte 
feine liebe Noth, feinen Pflichten ae= 
recht zu werden. Dafür aber, Daß. lich 
Sedermann, wie e& bei einer, bon den 
rühmlichht befannten Vereinen beran= 
ltalteten Feltlichteit nicht anders zu er= 
warten war,großartig amüfirte und be: 
dauerte, daß die Zeit allzu fchnell ver= 
floß, Hatte der große Rath — be= 
tehend aus den Damen NWUuquite 
Schulz, Eva FFleig, Marie Lehmann, 
Mary Hausbura, Sda Beder, Marga=: 
rethe Galle und den Herren Auquft 
Becker, Chriſt. Cohrs, Max Goldberg, 
Franz Braun und Auguſt Hahlbrock 
— in umſichtigſter Weiſe geſorgt. 
* * * 


Die denkbar ausgelaffenjte Luftigs | 


feit, der übermthigfte „Hamur“ 
herrſchten vorgeſtern Abend inMuellers 
Halle, North Ave. und Sedgwick Str., 
in der die Mitglieder der Sektion 
Zvom Bairiſch Ameribeni— 
Ihen Berein von Coot 
County ihren diesjährigen Preis- 
Maskenball abhielten. Es war einzzeit, 
wie es eben nur dieſer Verein, deſſen 
Mitalieder zu den beaeiftertiten Anhän- 
gern der närriichen Hoheit des Prin- 
zen Karneval gehören, zu feiern 
peritehbt. Da fonnte man mir: 
lih originelle, urfomiide Mas- 
fen jehen und erfahren, was 
beißt, Fidel, zum Weberfchäumen fidel 
zu jein. Und nun gar die Gruppen und 
die Hufführungen! Das muß man ae- 
jehen, miterlebt haben, befchreiden laßt 
es fich nicht. Alles in Allem, e3 war ein 
yeit, auf welches der Verein mit Recht 


' ftolz fein fann, durch welches er fich un 


zmweifelhaft eine große Anzahl neuer 
Freunde errorben hat. Der großartige 


| Erfolg ift in erfler Linie dem aus den 


Herren Kohn Birnfofer, Vorfiker, Karl 


: — Kitt, Schatzmeiſter, Caſper Heeg, Se— 
man ſich ohne große Anſtrengung das ee ER ——— 


kraftvoller, klirrender denken, als er es 
geſtaltete. — Die Hauptſache bleibt in- 


deſſen, daß die drei hervorragenden 
Rollen des Stückes ſehr gut wiederge— 
geben wurden; wenn das Publikum ge— 
gen den Schluß hin läſſig in ſeiner 
Aufmerkſamkeit wurde, ſo lag das 


allein an dem gänzlich unmotivirten Se = 
* Feſtgeber ſo großeSchaaren vonFreun— 


Hinausziehen der Handlung, deſſen der 
Verfaſſer ſich ſchuldig gemacht. 

Für kommenden Sonntag wird die 
flotte vieraktige Poſſe „Der Stabs— 
trompeter“, von Mannſtedt, zur Auf— 
führung angekündigt — ein vergnügter 
Abend ſteht ſomit in ſicherer Ausſicht. 

en 


Wichtig für Sfatipieler. 


Heute findet eine weitere vorbereitende Der: 
fammlung für den Kongreß ftatt. 


Alle Statipieler, die an dem bevor- 
ftehenden Statfongreß theilzunehmen 
gedenfen, befonders die Mitglieder des 
Statverbandes, find dringend aufge= 
fordert, in der heute, Montag, Abend, 
um 8 Uhr, in der Nordfeite Turnhalle 
ftattfindenden Berfammlung zu erfchei- 
nen. 

Der Skattongreß wird bekanntlich 
vom 11 bi3 13. Mat in der Waffenhalle 
des 1, Regimentes, an 16. Straße und 
Wabafh Ave., ftattfinden, und die Lo— 
kalbehörde des Nordamerifanifchen 
Skatverbandes trifft eifrig Vorberei— 
tungen für den Kongreß, um denſelben 
zu einem glänzenden Erfolge zu geſtal⸗ 
ten. In der heute Abend ſtattfindenden 
Verfammlung jollen weitere - rberei= 
tende Schritte berathichlagt werben. 

— 
Die befte Pille — Jayne's Painless Sanative. 


fretär, George Müller und Xofeph 
Fuchs beitehenden Arrangementsfomite 
zu berdanfen, 

Die Chicago Loge Nr. 1, vom 
Unabhängigen Orden der Ehre, veran- 
jtaltete Samftag Abend in dem unteren 
Saale dverflordfeite- Turnhalle ihren 6. 
Preismastenball, der einen glänzenden 
Berlauf nahm. Es waren dem Rufe der 


den und Gönnern gefolgt, daß die Halle 
die Zahl der Gäfte faum beherbergen 
fonnte. Die Mastenfoftüme waren zum 
großen Theil originell, durchweg aber 
geihmadpoll, eine Blüthenlefe jugend- 
friiher Mädchentnojpen, flotte Tänzer, 
raufchende Mufif, mwerthoolle Preife, 
fein Wunder baber, daß die Theilneh- 
mer des Felte bald in einem Meer von 
MWonne jhwammen. E3 wurde biz in 
den frühen Morgen hinein getanzt, und 
ala man fchließlich widerftrebend zum 
Aufbruch rüftete, nahm Jeder das Be- 
mwußtjein mit nach Haufe, einen felten 
genußreichen Abend verlebt zu haben. 
Um das Gelingen des prächtia verlaufe- 
nen. Teltes hat fich ganz befonders das 
aus den Herren Emil W. Galle, Fred. 
Plotke, fowie den Frauen Helene Bo- 
bene, Antoinette Apel und Augqujta 
Dahl beftehende Arrangementsfomite 


berbient gemacht. 
* 


* * 


Ein ſchöner Erfolg in jeder Hinſicht 
war der Preis-Maskenball, der 10. ſeit 
Exiſtenz des Vereins, welchen der rüh— 
tige Columbia-Damenperein 
borgeftern in Jungs Hälle, an Afhland 
und Lincoln Xbe., veranftaltete. Das 
aus den Damen Daniel, Dornbaum, 
Bretihauer, Stemper, Miller, Hoebte, 
Keifer, Seidel, Kuefter und Keldhau- 


es 


* ” 


! entfandt. 
ı Sänger hatten fich mit ihren‘yamilien- 
Angehörigen in fo großer Anzahl ein- 


— 
re 


# 


fer,  fowie - aus 
Daniel, Dornbaum, 
Wulf und Hoetzke beſtehende 
Arrangements-Komite war ſeiner 
Aufgabe in glänzender Weiſe ge— 
recht geworden, und die zahlreichen Be— 
ſucher amüſirten ſich auf das Vortreff— 
lichſte. Eine große Anzahl werthooller 
Preiſe kam zur Vertheilung. 
Genußreiche Stunden verlebten die 
zahlreichen und größtentheils maskirten 
Beſucher, die ſich vorgeſiern Abend in 
Schoenhofens Holle eingeſtellt hatten, 
wo der Frauenverein Ya 
Salle ſeinen jährlichen Maskenball 
obhielt. Das aus den Damen Hudauf, 
Rogaentin, Wiedt, Werner und Trride 
beitehende Arrannement3-Komite hatte 
in muflergiltiger Weife dafür geforat, 
doß jeder der Befucher fich portrefflich 
unterhielt. Vor der Demasfirung fa- 
men bübfche Breife zur Vertheilung. 


—— — — 


Brands Liedertafel. 


den Herren 
Bretthauer, 


Zu einem Sängerverbrüderungs— 
Seite aejtaltete fich die gefiern anläßlich 
ber exjten Jährung der Gründung bon 
Brands Xiedertafel. in der Mider 
Part = Holle abgehaltene Seit: 
lichteit. Gefangverein Edelweiß, der 
Arbeiter-Liederfranz, Groß Part: 
Liederfran; und der Birginia- 
Damencdor waren nicht nur in voller 
Aktivenzahl erſchienen, ſondern be— 


theiligten ſich auch an der Ausführung 


des Programms. Der „Amphion 
Singing Club“, jener große, leiſtungs— 
tüchtige Geſangverein, welcher ſich auch 
durch ſeine Mitwirkung auf den letzten 
Sängerfeſten des Nordweſtlichen 
Bundes rühmlich hervorthat, traf 
ebenfalls ein und ließ ſich bereit fin— 
den, das Progtamm um zwei Num— 
mern — ein Potpourri amerikaniſcher 
Lieder und ein Walzerlied — zu be— 
reichern und dadurch den Hörern einen 
hoben Genuß zu verschaffen. Noch andere 
Vereine hatten Vertreter zu dem erjten 
Stiftungsfeite von Brands Liedertafel 
Doch auch die Freunde der 


gefunden, daß die geräumige Felthalle 
bon geftern Nachmittag on bis fpät in 
die Nacht hinein von fröhlichen Men- 
Ichen dicht gefüllt war. Auch die Herren 
Virgil und Horaz Brand und Braus 
meifter Mebler von Brands Brauerei 
befanden fich unter den Gäften, welche 
das Geburtstagsfind zu feiner ber= 
heifungspollen Entwidlung beglüd- 
münfchten. Unter diefen Umftänden 
fam ein glängender Verlauf der Gtif- 
tungsfeier zu Stande. Alle Ausfich- 
ten, daß der junge Verein noch viele 
derartig genußreiche Teite begehen 
wird, find vorhanden. Die Attipen 
bilden ein vorzügliches Chormaterial, 
das unter der Leitung des Dirigenten 
EG. Motfsteel noch immer mehr er= 
ftarfen dürfte. Ihr Liederportrag er- 
wies fich geftern jchon als bejtimmt in 
den Ginfäßen, harmonifih im Zus 
fammentlang und deshalb bon be- 
geifternder Wirkung. Nicht unermähnt 
bleibe, daß auch die Solisten, Kornet- 
Birtuos Kohn B. Hoffmann und 
Koupletſänger Richard Zſchoch, mit 
großen Ehren beſtanden und daß die 
Aufführung des Singſpiels „Die 
Bremer Stadtmuſikanten“, durch die 
Herren Flucke, Keller, Bock und Schreck, 
mit dem Dirigenten Wolfskeel am Kla— 
vier, den Hörern einen ungetrübten Ge— 
nuß bereitete. Um das Zuſtandekom— 
men und das über alles Erwarten 
prächtige Gelingen des Feſtes hatten ſich 
nachſtehende Komites verdient ge— 
macht: Arrangements-Komite — 
Michael Schrick, Fritz Beiſel, Guſtav 
Seidenbecker, Martin Flucke, Jakob 
Baumann; Empfangs- Komite 
Norman Rigitz, Frank Meinke, Ernſt 
Smith, Charles Klein, Charles 
Frank; Saal-Komite — Albert Bock, 
Rudolf Zeh, Louis Erhard; doch auch 
der Präſident des Vereins, Herr John 
Peter Gondolf, und alle die anderen 
Beamten waren mit Erfolg beſtrebt ge— 
weſen, das erſte Geburtstagsfeſt ihres 
Vereines zu einem allen Theilnehmern 
unvergeßlichen zu geſtalten. 


— 


Policemen's Benevolent Aſſ'u. 


In ihrer geſtern abgehaltenen 
Jahresverſammlung wurde Michael 
Mullen als Präſident der „Policemens 
Benevolent Aſſociation“ wiederge— 
wählt. An Stelle von Kapt. John 
Byrne der eine Wiederwahl als Vize— 
Präſident ablehnte, trat Inſpektor 
Heidelmeier; an die Stelle von John 
D. McCarthy, dem bisherigen Schatz— 
meiſter, Sergeant Jeremiah Smith 
von der Hauptwache. Michael Ryan 
wurde als protokollirender, Timothy 
Murphy als Finanzſekretär wiederge— 
wählt. Laut Bericht der Beamten ſind 
die Finanzen der Geſellſchaft in vor— 
züglicher Verfaſſung. 


Marktbericht. 


Gbicago, den 14. Nanuar 1901. 
(Die PVreife gelten nur für den Großhandel.) 


Säladtpieh — elite tiere, 8.06.10 
ver IM Rid.; beite Kühe, 8.10.15; Maſtſchweine, 
1.55.30; Schafe B.HIH.. 

Getiünel, Gier. KRalbfleii und 
Fyiide — JE Truthühner, 6—4c das Pfund; 
Hühner 7—T4c; Enten &-8c; Gänfe 86.00—$8.50 per 
Dgp.: Trutbühner, für die Küche bergerigtet, 8-9 
das Rid.; Hühner 7—73c; Enten Y—10e; Gänfe 8—9c 
das Win.; Tauben, zahme, 75c—$1.75 das Dugend.— 
Gier 19-2% das Did.— Kalbjleiih 6—0Ic das Pfd.; 
je rad der Qualität. — Uusgeivridete Sänmer 
81.10-83.20 das Gtüd, je nah den Gewidt. - 

ie: Weihfiihe, Nr. 1, rer 4 ab, 87.50; 
Zander 5jc das Pfund; Grashehte 6-7c das Pfund; 
Sroichihentel 15500 das Dugend. 

Kartoffeln, 36—4ör per Bufbel; Süklartof- 
fein, $1.50-82.65 per Faß. 3 

Sriihe Früchte — Acpfel $1.75—$4.00 per 
Zah: Birnen 2.53.25 per Faß: Tolayer Trauben, 
4 Körbe, $1.50-1.75; Malaga Trauben, 4 Körbe, 
81.001.235; VBiirjihe, Korb, $1.00—3.50; Orangen 
82.50—6.00 per Kifte; Bananen, 5I—$1.50 per Ge: 
hänge; Zitronen $2.50-83.00 ber KRifte, 

Moltereis — oe Dairy 
15-18; Ereamerp 14-19: beite Runftbutter 2 
13}. Käfe: friicher Rabmtäfe 10—114c das Pfund; 
andere Sorten 6—I3e. 

emäüfe—Eellerie, T5—$1.M ver Kifte; Kopf: 
Ben 33.0-—83.50 per KRifte; rothe Rüben, 40c per i: 
Bujhei-Sat; Meerrettig, HP ner Did.; Schwarzwurs 
zel, 2>-30c der Tugd.; Gurten $1.50—1.75 p. Do. ; 
Radieschen 15c--25c per Dad.; Mohrrüben, 25—30e 
per 4 Auihel; Grbien $2.00 pro Sat; Wahspohnen 
2-22 per Yuibel: Bohnen $1.70—2.49 der Fab: 
Alumentohl E2.00-$2.50 ver Korb: . Tomaten HK. bis 
81.00 ver Auibel:: Sükforn Je Da8 Dukend: Ainigs 
bein T5—Mkc per Auibel; Spinat 30-50 per Dusend. 


Ceſet die Sonntagpoſt·i. | 


‚Montag, den 14, Januar 1901. 


King Djarf: Wein. 


Michael Brand, der befannte Chica= 
goer Brauereibefiter, erwarb menige 
Sahre vor feinem Tode in den King 
Dzark-Bergen de3. Staates Mifjouri 
12,000 Ader Land, von denen er einen 
2000 Ader großen Iraft, der fich nad) 
Lage und Bopenbefchaffenheit am Be: 
ften dazu eignete, zum Weinbau be- 
ftimmte. Was der alle Herr geplant 
hat, ift feither prächtige Wirklichkeit ge— 
worden. Die Brandspille Fruit Yarm 
Co. verfieht aus ihren Weinbergen feit 
einigen Jahren den Markt mit einhei- 
milchem Wein von zuvor unerreichter 
Reinheit und Kraft. Sowohl die fran- 
zöfifchen Burgunder» und Glaret-Re- 
ben, iwie die Aheiniveinreben, welche 
man auf demXügelgelände bei Brands- 
ville angepflanzt bat, find unter jad)- 
fundiger Pflege prächtig gediehen, und 
der Saft ihrer Trauben zwingt Ken- 
ner zur Bewunderung. Die Weine der 
„King Dzark Vineyard“ kommen in 
fünf verfchiedenen Sorten auf ben 
Markt: Burgunder, Claret, Rheinwein, 
Portwein und Sherry; Je jmd in Ho- 
tef3, Reftaurationen und Buffet3 im 
ganz Chiccao ersältlich; außerdem füß- 
ren die Upotheten fie. Das Haupt: 
depot in Chicago ift Kir. 536—558 Djft 
Disifion Str, wo auf Verlangen 
Breisliften zu haben find. 


Seine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Rnaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Männern, welche beitändige Anitellung 
juchen, werden Stellungen -geiichert als Sollettoren, 
QAucbalter, Office:, Grocerm:, Shub:, Bill, Entrey-, 
Hardware-Elerks, KI0 wöchentlih und aufwärts; Per: 
fäufer, Wächter, 514; Janitors in Flatgebäude, 8655 
Engineers, Elektrikter, Maſchiniſten, 818; Helfer, 
Heizer, Oeler, Porters, Store-, Wholeſale-, Lager— 
und Frachthaus-Arbeiter 512;3 Drivers, Delivery-, 
Erpreß- und Fabrikarbeiter, 810: brauchbare Leute 
in allen Geſchäfts-Branchen. —National Agency, 167 
Waſhinaton Str. Zimmer 14. fonmodimidofr 


Verlangt: Nunge in Grocern. 1213 N. Salited Str. 
Perlanat: Deutjher Barber. PO M, Dipifion Str. 
4 Verlangt: Für die Noerdjeite, Deutich Amerikaner 
für Andnuftrial Infurance, Gehalt und Kommiſſion. 


Schnelle Beförderung für energiihen Mann. G. 9. 
341 Abendpoft. 


Verlangt: Fin anftändiger, ftadtfundiger Numae 
mit deutlicher Handjchriit. Kocliing & Klappenbad, 
100 und 102 Randolph Str. 


Terlangt: 3. Sand an Brot. 4308 State Str. 





Schuhmacher. 5 M. 12. Str. 


Verlangt: 

Verlangt: 
zu machen veriteht. 
bourn Uns, 


Manı, der etwas von Saratoga Chips 
Heute dorzufprehen. 161 Gip: 


 Verlangt: Weber und Cutters an Rugs. 65 E. 
Waſhington Str., 1.Floor. 


Verlangt: Ein lediger Mann für Stallarbeit. 18 
Alice Place, nahe Milwaukee und North Ave. 


Verlangt: Aelterer Schuhmacher ledig, 
Heim, kleiner Yohn. 920 Elybourn Ave. 


ftetiges 


Verlangt: Ein MWurftmacher. 654 Belmont Ave. 


erlangt: Gin älterer Mann im Haus, Furnace u. 
Rierde zu beforgen. 187 Eenter Str. 

Verlanat: Gabinetmater, erfahrener Mann an 
Wardrobes und Tables,. Möbelfabrif, 960 N. Rodiwell 
Str. modimi 

Verlangt: Guter Schwiedchelfer für Wagenarbeit. 
358 Grand Ave. 

Nerlangt: unge an Brot und Gate. 12% M. 
Van Burn Stu 








Verlangt: Yediger Mann fir allgemeine Arbeit 
und ein PRicrd zu bejorgen. 261, 12. Str. 

Verlangt: 15jähriger Aunge in Apotbete. 451 Yar- 
rabee Str. 





506, 35 Yasalı 
Zjan, Im 


o 


Verlangt: Farmarbeiter, gute Wläße und Winter: 
Arbeit. Rok Yabor Agency, 33 Marfet Str 
jan12—24 


Peihäftigung für thätige Yeute. 
tr. 


Berlangt: Männer und grauen. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 

Veriongt: Gin junger Schneider oder ein gutes 
Nähmädchen. H. Beraman, 1186 Lincoln Ape. 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſcher Kaufmann, perfekt engliſch und 
franzoſiſch ſprechend, ſucht paſſende Beſchäftigung.— 
Adr. U. 213 Abendpoſt. 

Geſucht: Ein junger Mann, der am Tiſch aufwar— 
ten tann, wünſcht Arbeit im Reftaurant oder im 
Saloon. Adr. John Waſer, 184 N. Franklin Str. 

Gejucht: Guter Barfceper juht Stelle bei mäkt- 
gem Yobn. Gute Gmpfchiungen. Apr. 1. 207 
Abendpoſt. 

Geſucht: Junger Mann, outer Zeichner und Ma— 
ler, ſucht Stellung. Geo. Geiger, M Schiller Str., 
Flat D. 


Gejucht: Selbitftändiger Brot: und Gafchäder fucht 
hetige Arbeit. Stadt oder Yand. Adr. 1. 20 Abend: 
poft. 


Gut: Tiihtiger Mann jucht Stellung in Saloon 
als Yırtender, Koch oder Yunchmann, I4jähriae Gr: 
fahrıuma. Apdr.: ©. 044 Abendpoft. fonmo 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter Diefer RAubril, 1 Een! das Wort.) 


2äden und FZabriten. 


Verlanat: Mädchen, welches Luft bat, das Kleider- 
madhen zu erlernen. 202 Yladhawt Str., Mr&. Gurtb. 


Verlangt: Lehrmaädchen als Kleidermagerin, 1034 
13. Etr. 


Verlanat: Möpden: um Rua? zu flippen und zw 
nähen. Erfahrene vorarzoan., 65 E. Woſhington 
Str., 4. Floor. 

Verlangt: Nunge Dame, welche etwas von Muſit 
verftebt. Muß Saiten: Xnitrumtente ftiinmen fd. .mircı. 
298 Miiltvaulee Uve., 2411 Wentworth Une. ndmi 


Verlangt: Yumges deutiches Mänden, im Store 
zu heiten. 3138 Wallace Str. 


Berlangt: Gin Mädchen für Store und Hausarbeit. 
0 Wilmot Arne, nabe Milwaufee und Weftern Ave. 


Verlangt: Mafhinenmäncen an Hofen. 78 Ordhard 
Str. frjamo 


Frauen— und Mäddhen—bhier iit eine Gelegenheit , 
guten Yohn zu berdienen, wenn Nhr fancy Arbeit für 
uns zu Haufe verrichtet; beitändige Arbeit das ganze 
Achr. hindurch, Erfahrung umöthie. Nachzufragen 
nach 9 Uhr Vormittags oder adreijirt mit Briefmarke 
Go., 155 Dit Wajbington Str., 
. jonıno 


Ideal Home Wort 
Zimmer #. 


Rerlingt:. Gire Tame als Agentin., Näheres brief: 
lich. Schreibt unter E&. 42 an die Abendpoit. 
jonmo 


Verlangt: Erfahrene Cperators an Yonnaz Braid: 
ing und Embroidery Maſchinen. Adr.: ®. 809 Abenp: 
poit. Iljan, ImX 


Rerlangt: —— und Mäödchen, das franzöſiſche 
Zuſchneiden, Nahen und Trimmen feinfter Damen: 
lleider in zwei bis drei Monaten zu erlernen. Sehr 
guter Bias. . Mapdarıe Thomas, 17° MW. Dipijion 
Str., Ede Aihland Ave. 26d3,dofonmo, Im 


SDaudarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hau i 
1067 Milwautee Abe. 8 Hausarbeit. 


Verlangt: Ein Mädgen für ewöhnliche Haus i 
118 €. Belmont Ave., oben, . — 


Verlangt: Ein gutes Dienftmädchen. Schmitt, 
912 Lincoln Abe. — — 
* 

Verlangt: Ordentliches Mädchen für i 
421 Wesfter Une., Store. + ' a ac 


——— — — —— —— 
Verlangt: Deutſches Mädchen für leichte Sar- 
beit. 718 Garfield Boulevard, 2. Flat. —— 


Derianot: Madchen fur alle Mafien Hausarbeit in 
Ravenswood und Cuhler finden gute Stellung dur 
G. Mecbold, 547 Graceland Ave., nahe Eupler Sta- 
tion. l2jan,1m& 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Dausarbeit. 1258 
George Str. jafonmo 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
Kindermädcden und eingewanderte Mädchen, bei bo: 
bem Lohn. Mik Helms, Ede 32, Str. und Yudiana 
Une. Sjan,ImX 


Perlangt: Mädchen erhalten immer gute Stellen in 

BVrivat: und Gejhäftshäufern bei hohem Lohn, dur 

Mır2E. Runge, 54 Ecdgwid Str., Ede Genter. 

2 8b, Im 

Verlangt: Mädchen von 15 Jahren; leichte Hausar: 
beit; feine Kinder; guter Plag. 2295 Arder Une. 

$ frſamo 

Verlangt: Madchen — Damen können Hilfe erſter 


Klxiie finden, 421 R. Clark Etr., Phone Blad 1362. 
2jn,domomi Im 


&:ameritas 


BB. Aers, das einztas größte 
nie PVermittlungs-Intitut. befindet 
Clark Gtr.. Sonn 6 


J 


Berlangt: Frauen und Mädken. 
(Unzeigen -unter diefer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 


: Sausarbeit. 

Berlangt: Weltlihe Berfon ohne Anhang als 
Saushälferin. Gutes Heim. Zu erfragen 33 Gieve- 
land. ve., oben 


Verlangt: Gutes Mädchen. von : 16- Jahren; bei 
Kindern und bei Stubemarbeit- zu belfen. 17 Lane 
Place, nahe Genter Str. 


Perlangt: Gine ältere Frau, die etivad bon Krens 
fenpflene perftebt und eineut kleinen Haushart vor: 
fteben kann. 179 Osgood Str., zwifchen Garfield ı. 
Webiter Ave. modı 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Ya: 
milie. 481 Gleveland “lpe., 1. Flat. modi 

Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3657 
Grand Boulevard. 


Verlangt: Kräftiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 23 Wisconsin Str. 

Terlangt: Gutes Mädchen, um am Ofen zu belfen. 
BIN. State Str. modi 


Verlangt: Mehrere Mädaſen für allgemeine Haus— 
arbeit. Mrs. Gtter, 3423 Salfted Str. 


_Terlangt: 2 Mädden für gewöhnliche Arbeit. 663 
©. Halited Str. 


Verlangt: Gute Waſchfrau, Wa ſche in's Haus zu 
nehmen. Abends vorzuſprechen. 16 Crilly Court. 


Verlangt: Ein autes Küchenmädchen für allgemeine 
Arheit. Keine Sonntags-Arbeit. 1863 S. Clart Str., 
Baſement. 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. 546 Burling Str. 


Verlangt: Eine Lunchköchin. Keine Sonntags-Ar— 
beit. 186 Jachſon Boulevard. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Familie von 
3 Berfonen. 84.00, 342 North Ave., 1. Flat. 


Terlangt: 50 Küchenmädden in Privatfamilien. — 
Mrs. oReller, 31 Clvbourn: Ave. 


_ Verlangt: Gin chriiches reinliches 
Bausarbeit in fleiner Yamilic. 373 Webfter pe. 


Mädchen für 


Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
in der Familie. Yobn 33.00, Muß außer dem Haufe 
ihlafen. 596 N. Glart Str. 
Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für kleine 
Familie in Lake View. Nachzufragen 375 Wells Str., 
Blumenſtore. 


Verlangt: Haushälterin zwiichen 3 und 30 
ren. 613 MW. Chicago Upe. 


Nah: 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit in 

kleiner Familie. Muß auch Engliſch ſprechen. 120 

N. Weſtern Ave., Bäcerei. 

— —— —— — — — — ————— 
Stellungen ſuchen: Frauen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 


a 


Geſucht: Erfahrene Dinner-Köchin ſucht Stellung 
Beswordt, 373 Belden Ave. modimi 

Geſucht: Madchen jucht Stellung für Hausarbeit. 
Keine Wäſche. 1228 R. Marſhfield Ave. 

Geſucht: Frau ſucht Sterle, um Buſineßlunch zu 
kochen im aſSloon. Verſteht auch Zimmer-Arbeit. 64 
Wells Str. 


Gejuht: Junge Frau wünjht Wäfche und Schrubb: 
pläße. 496 Yarrabee Str. Wahzufragen im Store. 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 2 Cents das Wort.) 


3u verfaufen: Grocery:, Delitatejien-, gigarren:, 
Gandy-Store. Gute Nahbarihaft. Schöne Wohnung. 
235 Ordard Str. 


Zu verfaufen: Zigarren, Gandy- und Yuchflore, 
neue Firtures, gute Yage, billig. 528 Gleveland Ape, 
Zu verfaufen: Hotel mit Saloon, 25 Zimmer, 
Pierde und Wagen. Altes Geihäft. Wegen Krankheit 
billie. SH). Gelegen an Bahnhof. Gufitan Mayer, 107 
Fifth Ave., im Saloon. 

Hoteld, Saloons, Meatmarkets, 
Groceries, Telifatejien- und SZigarrenitores, Board— 
inghäuſer, Milchgeſchäfte, Bäckereien. Geſchäfte aller 
Art. Guſtav Mayer, 107 Fifth Ave., im Saloon. 


Zu vertaufen: 


Außergewöhnliche Gelegenheit, den beftaebenden @d: 
Grocery:Store und Martet zu faufen. Schöner Stod, 
billige Mietbe. K650 oder beite Offerte. Muß umbe: 
dingat fofort verlaufen. 1708 N. Aſhland Ave., nahe 
Lincoln Ave. 

Zu verkaufen: Großer Bargain, Grocery- und Con— 
fectionery Store mit gutem Umſatz. nur Baar-Ge— 
ſchäft. Billige Miethe. Wohräume. Nachzufragen 205 
Waſhington Boulevard. 

Zu vertaufen: Gute: Reitaurant. $300. Auskunft 
363 Diviſion Str., 3. Flat. 

_ Zu verfaufen: Gutgebende Yäderei, billig. 1724 N. 
Glarf Str. 


3 verfaufen: Gim gutes altes Reftaurant, wegen 
Krankheit. 224 N. Clarf Str. doſamo 


Meine gqgutgehende Bäcerei, meiſtens Storetrade, 
allerbeſte Gegend. Billig abzugeben. Todesfall. Adr. 
V. AG Abendpoſt. frſamon 


Sommer-Reſort-Hotel, Michigan, 85009, ſchulden 
frei. Vollſtändiges Inventar. Vertauſche gegen Haus. 
Adr. O. 94 Abendpoſt. frſamon 


„Himnmke“. 539 Dearborn Str., verkauft jederart 
Geſchäfte. Käufer und Verkäufer ſollten vorſprechen. — 
Verkänfer müſſen 81 Einſchreibegebühr bezahlen. Kei— 
nerlei Koſten für Käufer. 10jan, Im 


— — 0G t ñ*— 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vdermietben: Freundliches wärmes Frontzim— 
mer fir ] oder 2 nette Herren, mit allen Bequenfich- 
fetten. 3R Wells Str., Iop Flat. moja 


Zu miethen und Board geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, © Cents da3 Wort.) 


Zu mietben geludht: Stall für 20 Pferde und 10 
Wagen, zwischen Center Str., Rorth Ave., Sedawick 
Str. und Halited Str. 677 Sedawid Str. 


Kaufs: und Berfaufs-Ungchote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Die beiten Gelpichränfe zu niedrigiten PBreifen, von 
825 aufwärts. Sabatb Sare Co., 158 Fiftb Ave. 
283%, Im 


— 


Pferde, Wagen, Hunde, Bogelzc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents dus Wort! 


5u verfanfen: Panel Topwagen, für Laundry od. 
Thee. Gezwungen billig zu vertaufen. 1128 Fletcher 
Ave. } 


Möbel, Hausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents des Wert.) 


Zu vertaufen: Nollitändiger. Anhalt eines vierzehn 
Zimmer bitbih möblirten Rrivar:Mohnbaufes, im ta: 
delloſem HZuftand und Politur, veftchend aus Doppel 
tem PBarler in Mahagoni, Ghzinmer Set in Golden 
Sof, Ribliotbet Set in Leder, feine Bettzimmeräcet3 
in Mefiing, Mahagoni und Birds Fe Maple, ein 
zelne Muiter von präctiaem Gntwurf, türkiſche 
Scautelitühle, Iedernes Rubebett, zivei DoppelteGßom 
bination Vücerjchränte, einer majiip Mahagoni und 
einer in Golden Daf, Teppiche, Draperien, PBric:a: 
Prac etc. Muß foaleih verfauft werden, einzeln oder 
im Ganzen, wie es dem Käufer vaßt. Vorzuſprechen 
416 YaSalle Ave., nahe Diviſion Str. l4in, io 


554 Burlin 8 





Zu perfaufen: Schoner Küchenofen. 
4 
Str. 


Pienos, — — Juſtrumente. 


(Anzeigen unter dieſer Rabrik. 2 Ceuts das Wort.) 
Nur $110 für ein feines Kimball Upright Piano. 

Leihte Abzahlungen. Aug. Groß, 682 Wels Str. 
l5jan,im 





8120. nimmt Upright Mahagoni  Tiano in beiter 
Ordnung. 1015 N .Halfted Str., 1. Flat. 


Nur KO baar für ein ChHidering Upright Piano. 
Großer Pargain. Aug. Groß, 632 Wells Str. 
Sjan,im 


Nähmaihinen, Bicycles 2c. 
(Ungeigen unter dieier Rubril, 2 Gens das Wort.) 


33 


Irre Lönnt alle Arten Nähmaſchinen faufen 
Reue 


Wbo.tjalc-Breifen bei Alam, 12 Adams Str. 
filberplaitirie Singer $10. Digb YUrm $i2. Reue 
Bilion $i0, Sprecdt vor, ebe Yar kauft. Tieb® 


— — —— — — — — 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dräar.) 


Heirathsgeſuch: Wittwer, latholiſch, Farmer, in 
Nebrasta, 42 Jahre alt, mit 4 Kindern, ſucht die 
Belanntichaft eines charattervollen älteren Mädchens 
oder einer jungen Wittwe, aud arıne nicht ausge: 
ichlofien, zweds baldiger SKeiratb. Nur jolhe, Die 
Liebe zu Kindern haben. Gingeiwanderte oder ſolche 
die Luſt au Landwirthſchaft hat, wird vorgezogen. — 
Adr. R. Miller, Holſtein, Rebrasla. 


ü 


Unterricht. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Bart.) 


Gründlien Zither:, Mandolin:, Guitar: md 
Pimo-Unterricht ertheilt Yräulein D. Mueller, 774 
Milmartee Ave. 26d3, mijamo, Im 


Zufchneider, et 
Stones Zufdhneider = Schule, 
Gbicago. 


U U 0 — — — 
Hither:, Piano:, Violine und MandolinsUnterrict 


i yn’3 Mujil:Atademie, 765 Elpbourn Ade 
in- Rayn uj 7 — 


Schneider und andere. Fragt nach in 
196 La Sale Straße, 
1djanimX 


AUcademyofMufic, 568 R. Aſhland Ave., 
2. Fiat, nade Milwaukee Ave. Ecrſter Klaſſe Unter— 
riht in Piano, Bioline, Mandoline, Zither und 
Guitarre. 50 Gents. Alle Sorten Jnftrumente zu 
baden. Wbolejale:Breife. Win Ux 


Schmidt's Tanzichule, 601 Wells Straße Klaſen⸗ 
Unterrit 25, Mittwoh und Freitag Abend, Sonn: 
tag und Doaneritug Mittag. Kınder Scmftag. Breit: 
Walzet monatlich. Yan,imf 


linop*X 


— 


Grundeigenthum und Hauſer. 
I 
 Garmländereiem. 
Zu verfaufen: Farm don M Ader, 16 Meilen von 
Chicago. 1249 R. Aibland Ave. 


Südfeite. 


9 monatlid,. 
9 monatlt 


* snatlech. 
Bezablen neuez 5-Zimmer Vrefſſed Brid⸗Front Haus, 
Preis $1175. Baar:Anzahlung nur Fi. Spredt vor 
in Smeig-Office, 4515 Juftine Str. Kehmt Ajhland 
Ave. Car nah 45. Gtr., wner 47. Etr. Gar. ned 
Aſbland Ape. 

S. E. Groß, Eigentümer, 604 Mafonie 

Temple. 


Rordieite. 
7 


Zu vertaufen oder zu bertaufhen, Sau: und 23 
Xorten, Päderei-Ginrihtung und Gtore. 129 NR. 
Aibland Ape. 


Berfhiedeueh. 


Sabt Ihr Käufer zu verkaufen, zu vertaufden sper 
ju vermicthen? Kommt für gute Refultete zu uns. 
Wir baden immer Käufer an Hand. — Gonntags 
offen von 10-12 Uhr Vormittcgd. — 

Richard A. Koch & Co. 
Rew Votk Life Gebäude, Rorboft:&de LaSalle und 
Monroe Etr., Zimmer 814, Flur 8 
1M1,2° 


— — —ñ —— — — — — 


Geld auf Möbel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents Das Meet.) 


u. %9 Grend, 
123 LaSalle Strage, Zimmer & 
Geld zu verleihen 
euf Möbel, Vianos, Pferde, Wagen u. f. m 
Kleine Anleıhex 
von 320 bis $409 unjere Spezialität. 
Bir nehmen Gub dıe Möbel nicht weg, ivenn nis 
die Unieihe machen, fondern laflen Diejeiben 
in Eurem Bes. 
Wir haben das 
größte vdeutihe Geſchäft 
in der Siadt. 
Ale guten, ehrlihen Deutihen, fommt yu uns, 
wenn Ihe Geld baden wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Voriheil finden, bei mıg 
borzujpeehen, ehe Ihr anderwärts hingest. 
Die fiherfte und zuperläfigfte Bedienung zugefidert. 


%. 8. Frend, 10ap,1j2 
123 LaSalle Straße, Zimmer 8. 

®el>! Geld! Beld! 
Chicago Mortguge Loan Company, 

175 Dearborn Etr., Zimmer 216 uno 217. 
Chicago WMorıgage Yovan Company, 

Zimmer 12, Saymarket Theater Quilding, 

161 W. Madiſon Str. dritter Flur. 


Wir leihen Euch Geld in großen und fleinen Be— 
trägen auf Pianos, Möbel. Pferde, Wagen oder tes 
gend ivelde gute Sicherheit zu Den Eee Bes 
dungumgen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. -—- Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an» 
cenommen, wodurd die Kofen der Unleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Gompany, 
"175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und Ein 


— Geld zupderleiden — 

euf Mibel u. Pianos, ohne zu entfernen, in Sums 
men von 820 bis $200, zu den billigften Raten und 
leigteftern Bedingungen in der Stadt. Wenn Gie 
von uns borgen, laufen Sie feine Gefahr, dab Sie 
Ahre Sachen veriteren. AIlnfer Geichäft ift verants 
wortlih und lang etablirt. Keine Nachfragen wer» 
den gemadt. Wlles privat. Bitte, jpredt vor, ehe 
Sie anderswo bingehen. Alle Ausfunft mit Bers 
gnügen ertbeilt. 

Das einzige deutiche Geihäft in Chicaya. 
Adler Leib Co., 70 LaSade Str., 3. 34, Ede Rans 

dolph Str. DO. E. Voelter, Manager. x®’ 


Chicago GCredit Gompany, 
92 LaSafe Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Beröfientlihiuing. Keine Verzögerung. Lange Zeit, 
Leite Abzahlunger. Niedrigite Raten auf Möbel, 
Viano?, Bferde uno Wagen. Gpredt bei uns var 
und jpart Gclv. 

92 LaSolle Gtr., Rimmer 21. 142° 
Rrondh:DOffice, 534 Lincoln Uoe.. Sale Biew 


Finanziellcs. 
(Angeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents des Mert.) 


Seid obne Rommillion. — xouıs Freudenberg Dess 
leipt Privat:Rapıtalien von 4 Proz. an ohne Roms 
mifion. Vormittags: Nejidenz, 377 R. Hoyne Un. 
Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. NRahmittags: 
Dtfice, Zimmer 341 Unity Bidg., 79 Dearborn Etr. 

13092* 


Wir verleihen Geld auf Chicago Grundeigentum, 
ohne Kommijiion. 
Richard A. Koch & Co. 
Zimmer 814, Flur 8, 171 YaSalle, Ede Monroe Str. 
Sonntags ofien von 10—12, 203%* 
Privatgeld zu verleihen auf Grundeigenthbum und 
zum WBauen, zu 4, 5 und 6 Prozent. Adr.: S. 453 
AUbendpoit. an, Imt 


&eld zır verleihen auf monatliche Abzahlungen zu 
6% auf Ghicagoer Grundeigenthbum. Oscar Rabe, 
465 Milwanfee pe. l2jan, nomifa,im 


ſprecht vor: 
Mnoe 


Wenn Hypotheken-Wucherer drohen, 
Zimmer 41, M LaSalle Str. 


— — — — — — — — — 


Perſönliches. 

(Anzeigen unter diejer Rıbrit, 2 Cents das Wort.) 

Shuldet Ihnen Jemand Geld? Wir folleltiren 
fhnellftens: Yohne, Roten, Board: Bills, Miethe und 
Schulden jeder Urt auf Prozente. Nichts im Voraus 
zu bezahlen— durch unjer Syitem fann irgend eine 
Rehnüung folleftirt werden. —Wir berechnen nur eine 
fleine Kommiſſion umd ziehen es von der follektirten 
Bill ab. Durd) diefes Verfahren wird die allergrößte 
Aufmerkſamkeit erzielt, da wır nicht3 verdienen, bi$ 
wir folleftirt haben. Wir ziehen mehr jhlehte Schuls 
den eiv als irgend eine Agentur Chicagos. Kein rs 
fola, feine Bezahlung. The Greene WUgency, 502, 
59 Dearborn Str., Tel.: Central 871 17dez3imt 


GErame’3% (Leichte Abzahlungen.) 
Kredit für alle Herren-sleider, Kundenfchneiders 
Urbeit, Damentleider und PBelzjahen, auf Kleine 
wöchentliche oder monatliche Abzahlungen. 
Buel D. Crane & Co. 
167-159 Wabaſh Ave., 4. Floor, Elevator. 
27d;r* 


„The Standard Agency.” — forderungen jeder 
Art eingezogen. Bezahlung aus ven Einnahmen. 
Keine weiteren. Koften. 95 Dearborn Str. 

058, 1mf 


Nerlangt: Junge Yeute um Das Telegraphiren zu 
erlernen; Stellungen garantirt. Superintendent, 
La Salle Str., Zimmer 32. 5janim&! 

Diamanten:Sändler, R. 408, 

3in,imX 


Löhne, Noten, Miethe und Edulden aleı Art 
prompt folleftirt. Schiechtzahlende Mietber hinaus: 
geirgt. Keine Gebühr, wenn mit erfolgreich. 
Aldert A. Kraft, 155 YaSale Str, Zimmer 1015, 
Telephone Central E82. 20)* 
“Löhne folleftirt für arme Leute. Himmer 41, 
92 YaSalle Str —R 
 Panterott-Verfahren eine Spezialität. Billig und 
fhrell. Zimmer 41, 92 LaSalle Str. Ano® 
Achtung! Ale Schiefer: und Siegelpeder find bier= 
mit eingeläden, am 17. Januar 1901, Abends & Uhr, 
in Ca Grand's Halle, Ede Wells und Rinzie Etr., 
zu ericheinen. Das Romite. modimi 


— — — — — — —— 


Aerzt liches. 
Anzeigen unter dieſer Rubtik. 2 Cents das Wort) 


Dr. Ghblers, 126 Wels Str, Gpezial-Arzt. - 
Ecihleht3:, Hauts, Blut:, Rieren-, Veber: und Me» 
oenfrankheiten ichnell aebeilt. Ronfultetion und Uns 
terfuhung frei. Spreddunden 9--9, Ra DEE 





S. Greembaum Eo., ) 
Anter Ocean Plde. Baar oder Krevit. 


2. €. Jrelahd, M. D. 6, D. 2. ©., 
163 Etate Str. und 307 Divifion Str. 
Shicago. Erfter Klajie Arbeit. Mäßige Breife. 

l5deg,;mtZ 


Dr. Wetterburge Afthme: u. Sämorrhoidensfeil: 
mittel zır haben >44 Qarrabre Str., 2. Flat. didoſon 


— — ————— 
NRedhtsanwälte. 
(neigen unter Dieier Rubrik, 2 Cents dad Wert.) 


j eG. Kraft, deutjä:r Upposat. Fälle 
=. De in allen Gerichten. Rehtt-» 
jeder Art zufriedenitellend Dertreten. Ser fab⸗ 
ten in Zanferottjäfen. Gut ein erichietes Rollekt:» 
rung3: Departement. Aniprüde überall Durdgeiegt 
Söhne jgnell feleltirt. Schnelle Abrehnungen. Behe 
Empfehlungen. 14 Waibingten Gtr., Zimmer 814, 
Ze. WM. 1843. vore· 
Fred. Photke, Rechtsanwalt. 

Alle Nehtsjahen prompt bejorgt.— Suite 844-848 
Unity Building, 79. Dearborn Str. Wohnung: 105 
Osgo» Str. 208? 


Adolph H. Wejemann — WMeElelland, Allen & We: 
femann, deutiher Advotat, allgemeine Rechtäpragis; 
Spezialität: Grundeigentbumsfragen, geridtlie Do: 
tumente, Brobatjahen, Teftamente und ausländijche 
Erbihaften. &3, 163 Randolph Str. (Metropolitan 
Biod). lien,6mX 


Denry & Robinfon, beutihe- Mpnokaten. 
Abend-Dffice: 7 bis 9, Süpoß:Ede North Ane. und 
Yarrabee Str., Bimmer 9. Han; imt 


2. 2. Eienheimer, deuticher Advofat, praftizirt in 
allen Gerichten. Ronjultation frei. 59 Dearborn Str. 
lien, Imt 


eingeleite 
geihäite 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Wubril, 2 Cents das Wirt.) 


Luider 2. Miller, Batent:Unwalt. pie, 
fältige Bedienung; 1ucchtägiltige Se wer 
Breije; Ronjulterion und Bud frei. 1136 Monapzed. 

Miunz* 


Wm R Rummler, beutfdsamerifen 
Ratentenwalt. McBiders Rune es 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Eent3 dad Wert.) 


Verioren: Am 4. Nanuar, Abends, ein Por:Terrier 
(Weibchen), meiher Körper, bellbraune und 
Augen und heldrauner Filed auf dem Shmanı: $10 
Belohnung umd feine fragen geftellt, wenn zur 
draht 44 Sanımond Str. 





Aller guten 
Dinge find drei, 
Fleiſhers Garne 


gehen nie aus, 
erden nie bart. 


Halten 


länger als Alle Anderen. 
Mit einem Pfund Strict 


man beifer und mebr 


ale 


mit zweien von minder- 
wertigen Nachahmungen. 


Munlahke, 
das Stantsglük. 


Von Rudyard Kipliug und Wolcott 


—A 


(Schluß.) 

Als der Amerikaner dem Miſſions— 
haus gegenüber gewohnheitsmäßig die 
Zügel anzog und einen Augenblick nach 
der Stadt binauffah, überftel ihn jener 
Eindrud von plößlicher Fremdbeit täg- 
lich gefehener Dinge, der fich leicht ein— 

ſtellt, wenn uns eine große Veränderung 
hbeporfteht, mit folcher Gewalt, daß er 
ſchauderte. 

„Es war ein böſer Traum,“ brumm— 
te er vor ſich hin, „ein böſer, banger 
Traum, und das Schlimmſte iſt, daß 
ſie mir in Topaz nicht die Hälfte glau— 
ben werden von dem, was ich wirklich 
erlebt habe!“ 

Sein Blick überflog die ſonnver— 
brannte Landſchaft, an der ſich ſchon ſo 
manche Erinnerungen knüpften. 

„Tarvin, mein Junge, Du haſt mit 
einem Königreich geſpielt, und dabei iſt 
ungefähr herausgekommen, was her— 
auskommt, wenn der Affe mit der 
Kreisſäge hantiren will! Du warſt 
auf dem Holzweg, als Du dieſen Staat 
für ein ausgedientes Loch im Boden 
hielteſt, ganz auf dem Holzweg, und 
wenn Du ſechs Monate hier herumge— 
jagt biſt nach einer Sache, die Du nicht 
die Schneid hatteſt feſtzuhalten, ſo haſt 
Du wenigſtens das gelernt ... Topaz! 
Mein armes altes Topaz!“ 

Wieder faßte er den lohfarbigen Ho— 
rizont in's Auge und lachte. Die kleine 
Stadt im Schatten des „Großen 
Häuptlings“, die zehntauſend Meilen 
weit weg war und ſich nicht träumen 
ließ, was für mächtige Hebel ihretwegen 
in Bewegung geſetzt worden waren, 
würde dieſes Lachen bitter übel genom— 
men haben, denn Tarvin, noch ganz im 
Bannkreis von Ereigniſſen, die Rhatore 
bis in die Eingeweide erſchüttert hat— 
ten, dachte faſt mit Herablaſſung an das 
Kind ſeines Strebens. 

Er ſchlug mit der flachen Hand auf 
den Schenkel und lenkte ſein Pferd 
auf's Telegraphenamt zu. 

„Wie in aller Heiligen und Teufel 
Namen fol ich diefe Gefchichte mit der 
Muttie in’s Loth bringen ?_ Celbit 
eine Nahahmung des Naulahfa in 
Gla8 würde diefer Frau das Waller 
im Munde zufammenlaufen Iaffen... .“ 

Das Pferd trottete ftetig weiter, und 
Jardin berabfchiedete Die peinliche 
Sorge mit einer großartigen Handbe- 
wegung. 

„Wenn ich's überwinden konnte, 
kann ſie's auch! Aber per Draht will 
ich ſie darauf vorbereiten.“ 

Der taubengraue Telegraphiſt und 
Generalpoſtmeiſter von Gokral Sita— 
run erinnert ſich bis auf den heutigen 
Tag, wie der Engländer, der kein Eng— 
länder war, und daher doppelt unver— 
ſtändlich, zum letzten Mal die enge 
Stiege herauf 


e 
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fgeflettert fam, fich in den 
zerbrochenen Stuhl warf und um tum 
bedingtes Schweigen bat. Nach einer 
furzen Biertelftunde jchweren Nach: 
denfens, wobei er fich den Schnurrbart 
fait ausriß und jene tiefen Geufzer aus: 
jtieß, die bei den Engländern Braud) 
find, wenn fie etwas Undefömmliches 
aeaellen haben, fprang er auf, Jchob den 
hoben Beamien beifeite, rief das nächfte 
Amt an und tippte eigenhändig feine 
Botſchaft mit bochmüthiger, hochtraben= 
ber Fingerbewegung. Lang, faſt zärt— 
lich verweilte er bei dem letzten Taſter— 
druck, hielt ſein Ohr an den Apparat, 
als ob der ihm Antwort geben könnte, 
und wandte ſich dann mit einem Lä— 
cheln von erhabener Milde dem Tau— 
bengrauen zu. 

„Finis, Babu. Behalten Sie das 
wohl im Gedächtniß,“ und das Feldge— 
ſchrei ſeines Staates: 


„Richt Titel, Staat, nicht Geld, 
Nur Thatkraft braucht der Held“ 


bor fich bin pfeifend, ging er ab. 
* * * 


Der Büffelkarren bewegte ſich 
ſchwankend und keuchend in der erſten 
Purpurgluth der hereinbrechenden 
Nacht auf der Straße nach Rawut, und 
die niederen Vorberge der Aravbullis 
ſtanden wie vielfarbiges Gewölk gegen 
bie türkisblaue Horizontlinie. Dahin— 
ter ragte zornesroth glühend der Fels 
von Rhatore in die Wüſtenfläche hin— 
ein, deren eintöniges Gelb von den 
Schatten weidender Kameele geſprenkelt 
war. Die Weihen und Wildenten 

ſuchten ihre Lagerftätten im Röhricht 
auf, und graue Affen hockten familien— 
weiſe am Rand der Straße, jeder den 
Arm um des andern Hals geſchlungen. 
Hinter einem mit Buſchwerk gefledten 
Felsblock kam der Abendſtern herauf; 
ſein Spiegelbild erſchien hell und un— 
geſtört auf dem Grunde eines halb aus— 
getrochneten Sammelbeckens, das von 
roſtgelb gewordenem Marmor und ſil⸗ 
berſchimmernden Federgras umſäumt 


GOAas TORIA füsiigingemdKnte, 
"Die Sorte, Pia Ihr Immar Gekauft Habt 


| war. Ziifchen dem Stern und dem 
f Erbboden mirbelten riefengroße fuch®= 
| föpfige Srledermäufe, und die Nacht- 
ı Schwalbe machte Kagd auf Die gefieder- 
| ten Motten. Die Büffel waren aus 
ihren Wafferlöchern hervorgelommen, 
| ımd das Vieh Ieate fi) zur Wachtruhe. 
| Aus zerftreuten Höhlen erflang Gefang, 
| und an den Hügelabhängen zwinferten 
| Die Lichter frieblicher Heimflätten. 
| Die Zugftiere grunzten, als die Treiber 
| ihre Schwänze zufammenband, und das 
| bobe Gras am Wegrain fchlug mie bie 
| leife Brandung gegen die fih langfam 
| drehenden Radfpeichen. , 
| Der erite Hauch diefer Nacht, womit 
! die fühle Kahreszeit anbrad), beran= 
labte Kate, fich fefter in ihre Dede zu 
twideln. Iarvin faß am hinteren Ende 
| des Karrens, die Beine frei baumeln 
| Yaffend, den Blid unvermandt auf 
| Nhatore gerichtet, das jeden Augenblid 
durch eine Biegung der Straße aus fei- 
| nem Geſichtskreis verſchwinden konnte. 
Für Kate war das volle Bewußtſein 
| ihrer Niederlage noch nicht angebrochen; 
| was ein allzu wohl geſchultes Gemilfen 
| ihr zu fagen hatte, ftand ihr noch be= 
|vor. Sn diefer Stunde, wo fie mollig 
ausgejtredt auf einem Berg weicher 
Kiffen ruhte, war ihr nichts beimußt, 
als das mohliae Sicherheitägefühl einer 
Frau, der ein Mann die Sorgen bes 
täglichen Lebens abgenommen hat, mie- 
wohl fie ihr Intereſſe an dieſem noch 
nicht verloren hatte. 

Sie war noch vollſtändig erſchöpft 
von dem leidenſchaftlichen, nicht enden 
wollenden Abſchied, den die Frauen im 
Palaſt von ihr genommen hatten, von 
dem Wirbelſturm einer Hochzeitsfeier, 
bei der Nick, die dem Bräutigam zu— 
kommende ſtumme Rolle rundweg ab— 
lehnend, den ganzen Kreis in überſpru— 
delnder Lebhaftigkeit mit ſich fortgeriſ— 
ſen hatte. Das hungrig fieberhafte 


Heimweh, das ſie vor einer Stunde noch 


in Frau Eſtes' naſſen Augen hatte glü— 
hen ſehen, verfolgte ſie unabläſſig, und 
ſie hätte gern ihr eigenes Untertauchen 
im Uebel der Welt für einen bangen 
Traum gehalten, wenn nur ... 

„Nick,“ ſagte ſie leiſe. 

„Was iſt's, Frauchen?“ 

„O nichts — ich dachte nur. Nick, 
was haſt Du wegen des Maharadſcha 
Kunwar gethan?“ 

„Der iſt verſorgt! Ueber den 
brauchſt Du Dir gar keine Sorgen zu 
machen. Nachdem ich dem Oberſt No— 
lan ein paar kleine Geſchichten erzählt 
hatte, kam er ſofort auf den Gedanken, 
unſeren jungen Freund bis zu ſeinem 
Abgang nach Adſchmir als Gaſt bei ſich 
aufzunehmen. Damit biſt Du wohl 
einverſtanden!“ 

„Die arme Mutter! Wenn ich nur 
gekonnt hätte ...“ 

„Du konnteſt eben nicht, kleine Frau. 
Du, Kate, ſieh ſchnell her! Der letzte 
Blick auf Rhatore!“ 

Die wie mit ſchwarzem Sammi be— 
kleidete Schulter eines Hügels drängte 
ſich jetzt vor die Reihe farbiger Lam— 
pen, die die hängenden Dächer der Pa— 
laftdächer bezeichnete. Tarvin ſprang 
ab und verbeugte ſich ehrfürchtig nach 
morgenländiſchem Brauch. 

Eins der Lichter hinter dem andern 
verſchwand hinter dem Bergrücken, ge— 
rade wie die Steine des Naulahka in 
das Traubenkiſtchen geglitten waren, 
bis nur noch der rothe Fackelſchein von 
einem Fenſter eines Wachthurmes ſicht— 
bar war — ſo tiefroth und ſo fern wie 
der ſchwarze Diamant des Halsbandes. 
Nun erloſch auch dieſer Schimmer, und 
die linde Dunkelheit ſtieg von der Erde 
empor, die beiden Wanderer, Mann 
und Weib, in die Falten ihres Mantels 
hüllend. 

„Vei Licht betrachtet,“ ſagte Tarvin, 
fi) an die auffleigenden Sterne men: 
dend, „mar das entjhieden ein Abgang 
durch die Hinterthüre.” 

(Ende.) 
— — — 
Erziehung in Vorto Rico. 


Die Unkoſten für den Unterhalt von Schulen in 
Vortoriko ſind ſehr große, wenn wir den enormen 
Geldbetrag berüchſichtigen, der für die "Heine Zahl 
von regiſtrirten Schülern verausgabt wird. Die 
Urſache davon liegt in Unkenntniß ſparſamerSchul⸗ 
prinzipien der betreffenden Behörde; da jedoch jenes 
Land nah und nah in engere Fühlung mit dem 

bradt wird, wird dejfen Spftem vifenbar 

‚ bis eS unjern derzeitigen Zuitand 

menbeit erreicht. An unserm Lande ver: 

ıte au der Thatiache erzogen, dab e3 ein 

sicheres Heilmittel für alle Xeiden des Mageng, 
Tpspepjie, Verdanungsftörung, Verftopfung, Leber: 


und Nierenbeihwerden gibt, und dab dDicje Medizin ! 


Hoitetter’3 Magenbitters ift. E3 folte bei Dem eriten 
Symptom irgend eines der obigen Xeiden eingenom: 
men werden, falls man unnöthige Leiden vermeiden 


will. ES wird jehnelle Hilfe und fchließli Heilung | 


bringen, iwie Qunderte von Xeuten, einfhlichlih von 
vielen berverragenden \Nerzten, während der lekten 
fünfzig Nabre bezeugt baben. jan13—% 


— Unter Kollegen. — Dr. %.: „Dr. 
&.... it zum Bahnarzt ernannt mwor- 
den. Was fagft Du dazu?“ — Dr. 8.: 
„om, das tft eine Art Eifenbahn- 
unglüd!“ 

— Fürforglid. — (Aus Karlcens 
Weihnachts = Wunfchzettel.) „.. fer— 
ner wünjche ich mir eine SchachtelBlei> 
foldaten und für jeden eine Bleitöchin.“ 


Tragt die 
Unterschrift 
Fol 


wie | 


ae 


Lotalbericht. 


Die englifhe Bühne. 


Im Stubdebaler- Theater 
wird die Caftle Square Opera Comp, 
von heute ‚an Gounods große Oper 
„Romeo und Julie” zur Aufführung 
bringen. Wenn diefes Tonmwerf in der 
mufifalifchen Welt auch nicht die näm= 
liche große Verbreitung und allgemeine 
Anerkennung gefunden hat, mie die im 
Sahre 1858 entjtandene Oper „Fauft“ 
— oder „Margarethe,“ wie man fie in 
Deutjchland nennt, weil man dort zu 
hohe Achtung vor Goethes undergäng- 
lihem „Zauft“-Drama hat, um Sou= 
nod3 Dper mit dem nämlichen Namen 
zu bezeichnen, — fo ilt es doch, beion- 
ders bei den Landsleuten des Kompo= 
niften, noch heutigen Tages, 44 Jahre 
nach feiner PBarifer Jremiere, ein be= 
liebtes Repertoireſtück aller Opern— 
geſellſchaften, ſchon weil es für den 
Heldentenor und für die RKoloratur— 
ſängerin ſchier unverwüſtliche Glanz— 
rollen enthält. 


ö— — —ñ — — — — — — — —— — — — — —— — — 


Behandlung des Orcheſters noch bedeu— 
tend erhöhte dramatiſche Wirkſamkeit, 
laſſen jedoch trotz der von der 
Schriftſtellerfirma Barbier und Carré 
— die auch Goethes Drama zu einem 
Textbuch ausſchlachtete — herrührenden 
Verunſtaltung von Shakeſpeares 
„Romeo und Julia“ zu einem banalen 
ı Operntert alle literarifchen Bebdenfen 
verſtummen. Man erkennt die große 


Kunft de Ionmeilters an und fieht | wifien 
‚ Michtigen Lebensperiode zu entſprechen. 


über die literariſchen Sünden der Texi— 
buchverfertiger hinweg. Dem Ton— 


Die Originalität und 
der Melodienreichthum der Gounod'-— 
ſchen Muſik, ſowie ihre durch geſchickte 


\ 
l 
! 
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meifter Gounod wird es jedoch zum | 
Vorwurf gemacht, daß er fich in ber | 


formellen Geftaltung feiner 
„Romeo und Julia“ zu fehr an die 
Schablone gehalten hat, die ihm fein 
eritgefchaffenes Meifterwert „Fauft“ 
darbot. Die mufifalifche Geftaltung 
ber Balfonjzene der Xulia und ihres 
Romeo erinnert lebhaft an die Schluß: 
jaene des Gartenaftes von „Fauft;“ 
bie „jumelenarie der Margarethe 
und bas Blumenlied der Xulia 
find dur die munderbare fom- 
pojitorifche Filigranarbeit Brabour- 
nummern für alle Koloraturfänge: 
tinnen geworden; dem Studenten 
Giebel im „yauft“ ift in „Romeo und 
Ssulia“ ein Ebenbild im Pagen Ste- 
fan erwachfen. Auch noch andere Be- 
rührungspunfte zwijchen den beiden 
‚Opern fallen dem Bejucher auf, dem 
‘fich Die Gelegenheit bietet, diefelden in 
lurzen Zeiträumen aufeinander fol- 
gend zu hören. Da Gounods Oper 
„Romeo und Julia“ mit englifchem 
Tert jedoch jeit geraumereit hier nicht 
mehr gegeben wurde, werden die Be- 


Dper | 


J 


ſucher der in dieſer Woche im Stude- 


baker-Theater ſtattfinden Aufführun— 
gen vollſtändig unbefangen an die 
Oper herantreten und an den mancher— 
lei muſikaliſchen Schönheiten, an der 
Pracht der Szenerien und der Ko— 
ſtüme und — last but not least — 
an den Leiſtungen der Soliſten, 
Chores und des Orcheſters ihre helle 
Freude haben können. Die einzelnen 
Partien und dieInhaber derſelben, von 
denen einzelne miteinander alterniren, 
werden in nachſtehender Zuſammen— 
ſtellung bekannt gegeben: 


BJ Barron Berthald, Miro Delamoötta 
J 
Vrinz A 
Capulet Franecis Rogers 
Tybalt Clinton Elde 
BREI nenne ee — 
a John Barry 
J Adelaide Norwood, Joſephine Ludwig 
Maude Lambert 
Gertrud Gladys Leslie 


Coombs 


Für die nächſtfolgendeWoche, die 73. 


der geſammtenChicagoer Spielzeit, auf 


welche die „Caſtle Square Opera Com⸗ 


pany“ mit berechtigtem Stolz zurück— 
blicken darf, befindet ſich Planquettes 
reizende komiſche Oper „Die Glocken 
von Corneville“ in Vorbereitung. 


Grand Opera. Im Mittel— 
punkte des Intereſſes der Chicagoer 
Theaterfreunde ſteht in dieſer Woche 
der geniale Charakterdarſteller Richard 
Mansfield und ſeine Darbietung 
des Shakeſpeare'ſchen Königsdramas 
„Heinrich V.“ Wunderdinge wer— 
den von der glanzvollen Aus— 
ſtattung und der großartigen 
Inſzenirung der Maſſenſzenen 
zählt. Beim Triumphzug des aus 
der Schlacht bei Agincourt ſiegreich 
nach London zurückkehrenden Königs 


ee 


! 
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Bisweilen 


find wir in Folge Ihwerer Axs 
beit oder einer Zugluft am gan 
sen Körper fteif, man bergefle 
deshalb nit, Daf cd gegen 


Steifheit 


in den 


Gliedern 


nichts Beſſeres gibt wie 


St. 
Jacobs Oel 


J—— 


| 
| 
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rikaniſchen Bublitum einführte. 
des 


das 


»Ipeare’fhen Dramas zu ermdalichen, 


Der Wedhfeltdes Febens | 


At der mwichtigfte Uhfchnitt im Dajein des 
Meibes. In Bolge Ner modernen Lebens: 
mweije erreicht bielleidht nicht eine Frau in 
Taujenden diejen gayz natürlichen Wechjel, 
ohne eine ganze Reihe von unangenehmen 
und oft jhmerzhaften Erfcheinungen durchs 
zumachen. 

Dieſe ſchrecklichen heißen Zuckungen, welche 
das Blut ſiedend zum Herzen ſchicken, bis es 
zu berſten ſcheint, und das darauf folgende 
oͤhnmachtähnliche Gefühl, oft mit Schüttel- 
froſt verbunden, und das Empfinden, als 
ob das Herz für immer ftill ftehen wollte, 
find Symptome eines gefährlichen nervöjen 
TIrubels. Dieje heißen, blikartigen Zudunz 
gen find jeweils ein Appell ver Natur um 
Hilfe. Tie Nerven freien nad Beiltand 
eus, und diejer Schrei jollte bei Zeiten ges 


| in Der 
| und voller Begeilterung Dingen die Xit= 


| terbrechend. 


— — 


und einem neuartigen „Cafe Walt“ 
ausgeftattet jein joll. 


— —— — — 
Prof. Herrons Vortrag. 


Nennt den Sozialismus nicht das Endziel 
einer Bewegung, ſondern den Weg in 
die freie Geſellſchaft. 

Noch zahlreicher als am Sonntag 
zuvor war die Zuhörerſchaft, welcho den 
Profeſſor Herron geſtern Nachmittag 
Zentral-Muſikhalle begrüßte, 
weſenden an den Lippen des Redners, 
ſeine idealiſtiſchen Ausführungen häu— 
fig durch lang anhaltenden Beifall un— 

Das Thema des Redners 
lautete: „Die religiöſen Elemente im 
Sozialismus.“ 

Profeſſor Herron vertrat in ſeinem 
Vortrage die Anſchauung, daß die Ent— 
wicklung der geſellſchaftlichen Einrich— 


tungen unabweislich den Sozialismus 


herbeiführen werde. Ob dieſer einzie— 
hen werde „in der rothen Gewandung 
einer internationalen Tragödie, oder in 


woallender weißer Tracht des Friedens“ 


| 
| 
i aber fommen wmwerbe, jet jo unverme!d- | 
| 
} 
| 


das hänge von Umftänden ab, daß er 


ih mie daS Leben. Redner erklärte, 
daß er den Gozialiemus nicht etwa für 
das Endziel menschlicher Entwidlung 


halte, fondern nur für „einen Weg 


Szene, die mit elektrifchen Lichteffeften 


ne Treie Probe 


bon vier fplajcen Hüfliger Medizin wie die Abbilbung 
zeigt, in einer Hoizihactel unauffälig verpadt, wird 
an jeden der an das Kent Medical Institute, 


Houseman Bidg., 


Grand Rapids, Mich., 


fchreibt, frei per Foit zugeiandt. 

Diele Heilmittel find auf Grund der langjährigen 
Eriahrung de3 Chefarzted bed Jnftituteß zubereitet, 
find in der Heilung aller 


Blut-Zrankheiten 


Ausfchlägen und 


jowwie den vericiedenften Arte don 


jefchwüren, 


# ER die jo mandyen Mar und fo manches Weib entftellen, 
F und ihnen das Leben zur Laſt machen, unerreicht. 


Mit dieſer freien Probe wird eine werthvolle Broſchüre über die Entſtehungsurfache, ſowie die 
Behandlung aller Urten von Blut und Saut:-Srankheiten überiandt. Unter vielen anderen wer⸗ 
den die Entitehungssllriadhe jowie Behandlung der Bimpel, der Mitejier, das Juden der Haut, 
GEejema, Leberjle@en, rothe Haut, breddende Haut, alle die yolgen der Geheimen Hauttrant: 
heiten, ob ererbt oder felbft zugezogen, da3 MAusfellen der Haare, Geihiwüre, offene Beine, 


ch 


Schmerzen 


ı neuralgifcdher oder rheumatiiher Netur die auf ein berdorbened Blut jihlie- 


Ben lafien, Schmerzen in den Knochen ufw., ufto., beichrieben und erklärt. 
63 Ireibe ein Jeder, Mann oder Beib, Jüngling oder Jungiras, die von den Qualen 


der Blutkrankheiten in irgend einer Art verfolgt werden, un eine freie 
jeldft die an das Wunderbare grenzenden Eigenihuften, die 


‘Probe zu erhalten 


‚ damit Sie an fi 
eil mittel erſah⸗*. 


( Man ſchreibe direkt an obige Firma und erwähne dieſe 


durch die Wildniß“, der gebahnt wer-3 


Mts. Jennie Noble. 
hört werden. Lydia E. Pinkham's Vegetable 
Compound iſt darauf zubereitet, den Vedürf— 
niſſen der weiblichen Konſtitution in dieſer 


Es kräftigt das geſchwächte Nervenſyſtem 
und ſetzt die Frau in den Stand, dieſen 
großen Wechſel triumphirend zu überwinden 

„In Folge des Wechſels des Lebens war 
ich eine ſehr kranke Frau. Ich litt an heißen 
Blutaufwallungen und Ohnmachtsanfällen. 
Ich fürchtete, auf die Straße zu gehen und 
mein Kopflund Rücken ſchmerzten mich fürch— 
terlich. Ich ward vollſtändig geheilt durch 
den Gebrauch von Lydia E. Rintham’s Vene: 
table Compound“ — Mrs. Jennie Noble, 
010 Keyjer Str., Germantown, Ra, 


follen — genau gezählt — 385 Berio- 
nen auf der Bühne in prächtigen Stojtü- 
men erfcheinen. 52 Darfteller, ein aus 
34 Tänzerinnen bejtehendes Ballet, ein 
40 Stimmen ftarker Chor und ein ver= 
ftärftes Orcheiter follen in anderen Sze= 
nen zufammenmirfen, um eine fo 
glanzoolle Darbietung des Shafe- 


tvie fie bisher nie zubor auf einer Chi- 
cagoer Bühne in Szene ging. Mit jeder 
Borltelung wird Abends um 7 Uhr 45 | 
Minuten begonnen werden: der Schluß 
derjelden dürfte heute Abend nicht 
bor 11 Uhr 30 Minuten ftattfinden, 
für die folgenden Aufführungen wird 
er auf 11 Uhr in Ausficht geitellt. 


in MeBiderz flieht für diefe 
Woche das Schaufpiel “The Sign of 
the Cross” auf dem Spielplan, mit 
welchem fich der Yondoner Schaufpieler 
Wilfon Barrett und feine Theater: 
gefelichaft vor fünf Kahren beim ame: 
Bar: 
rett ift nach jeiner damaligen amerifa= 
niichen Gajtfpielretfe nicht wieder in 
Dollarland zurüdgefehrt; fein 
Bühnenewrk hingegen ift in Amerika 
verblieben und wird ſeitdem von Wm. 
Greet, dem Inhaber des Aufführungs— 
rechtes für Amerika, allwinterlich in 
den größeren Städten des Landes ge— 
geben. Charles Dalton hat die früher 
von Wilſon Warrett geſpielte Rolle des 
Marcus inne, Lillie Thurlow bringt 
die weibliche Hauptrolle, die junge 
Chriſtin, zur vollen Geltung, und 
Maude Warilow bietet als der jugend— 
liche Martyrer Stephanus eine dar⸗— 
fieleriihe Mufierleiftung dar. Die 
Handlung fpielt in Rom zur Zeit Ne: 
os und der erjten Chrijtenverfolguns 
gen. 


Dearborn Theater „Why 
Smith Left Home“ ift eine andere be- 
luſtigende Poſſe des erfolgreichen 
Bühnenjchriftitelers Broadhurft, des 
Berfaffers von „What Happened to 
ones“ und anderen modernen 
Shmänfen. Frl. Louife Rial hat ala 
die Köchin Lapinia Daly eine fehr 
danfdare Rolle, und auch die anderen 
Mitglieder der Gejelllichaft find mit 
jolchen bedacht. Für die nächitfolgende 
Woche ftelt die Leitung des 
Dearborn = Theaters Aufführungen 
einer engliſchen Verſion von Roſtands 
Luſtſpiel „Cyrano de Bergerac“ in 
Ausſicht, das Richard Mansfield in 
der Titelrolle zuerſt hier volksthüm— 
lich machte. Außer Mansfield dürfte 
Conſtant Coquelin, der Pariſer 
Original-Darſteller des „Cyrano“, 
hier Gelegenheit finden, die Auffaſſung 
kennen zu lernen, die ſich Herr Wilſon, 
von der Dearborn Theater-Geſell— 
Ichaft, von dem „Ritter mit der langen 
Nafe“ zurechtgelegt hat. 


Sllinois = Theater. Am 
Montag, den 21. Januar, wird da3 
Ehicagoer Gaftfpiel von Sarah Bern= 
bardt, Conftant Coquelin und ber 
frangöfiichen Theater = Gejellichaft er— 
öffnet, welche biefe beiden penfionirten 
„Größen von der Comebdie Francaife” 
unterftüßt. Das Oajtjpiel it auf zivei 
Wochen berechnet. Yür die ganze erfte 
Woche iſt Roſtands „L'Aiglon“ bereits 
zur Aufführung beſtimmt. Sitzkarten 
im Vorverkauf koſten von 84 bis herab 
zu $1.50; Logenſitze 85 das Stück. 

Great Northern-Thea— 
ter. „Two Real Coons“ iſt die Poſſe 
betitelt, welche Manager Stair als 
dieswöchige Attraktion für das „Great 
Northern“ ankündigt. Die Komiker 
Williams und Walker ſtehen an der 
Spitze der aus fünfzig Mitgliedern be— 
ſtehenden Geſellſchaft. Unter den Spe— 
zialitätenkünſtlern derſelben befinden 
ſich die Freeman-Schweſtern, akroba— 
tiſche Tänzerinnen; das Golden Gate— 
Geſangsquartett; die Balladen-Sän— 
gerin Ada Overton; der weibliche Cha— 
rakterkomiker Lottie Thompſon; der 
Poſſenreißer Jeſſe Shipp und die Chi— 
neſen-JImitatoren Gebrüder Reeſe. 
Als eine Glanznummer des Kouplet⸗ 
vortrags der Komiker Williams und 
Walker wird „The Zulu Babe“ ge— 
rühmt, angeblich eine urbeluſtigende 





Geſellſchaft 


atheiſtiſchen Standpunktes 


ſchließen. Hr. Thompſon batte auf der 


um in eine wirklich freie | 
zu gelansen. Weil aber 
kein anderer Weg in dieſe Geſellſchaft 
führe, ſo ſolle man mit der Anlegung 
deſſelben eilen. Eine Gefahr für 
den Sozialismus erblickt 
ſor Herron in den Beſtrebungen, 
welche kapitaliſtiſcherſeits gemacht 
werden, mit deni Sozialismus in 
Theilhaberſchaft treten. Durch 
Friedensverträge mit dem Sozialis-— 
mus, durch die Einführung ſtädtiſcher 
Waſſerwerke und ſtädtiſcher Ver-— 
kehrseinrichtungen, Gewerbegerichte, 
ſtädtiſcher Milchwägen, öffentlicher 
Mufeen, Bibliothefen und Gründung | 


den müſſe, 


zu 


bon Klubs zur Erforschung auier Re: BR 


gierungsmethoden fuche der Kapitalis- 


mus den Sozialismus zu fcheeren und | 


zu blenden, um ihn dann aufzäumen 
und jatteln zu fönnen, damit er ihn 
no) ein Menfchenalter hindurch trage. 
— Vor dem Schickſale, kapitaliſtiſch 
zugeſtutzt zu werden, meint Redner, 
könne der Sozialismus nur dadurch 
geſchützt werden, daß man ihn nicht 
nur zu einer ökonomiſchen Lehre, ſon- 


dern zu einer Religion ausgeſtalte. In 


diefem Sinne hätte man ihn vor Marr | 
gepredigt, und das anjcheinende Ueber: | 
twiegen des materialiftifchen und Des | 
in den! 
Marr’ichen Doktrinen ſchließe keines-⸗ 
meqs aus, daß foldes audh in der | 
Folge geichefe. Denn ftreng ges | 
nommen made auh Marr zur Grund» 
lage feiner Lehre die Liebe und den 
quten Willen für einander, die unter | 
den Menjchen herricyen jollten. 

Einen neuen Jünger nahmen Die 
„Sozialen Kreuzzügler” geftern in Carl 
D. Ihompfon auf, Der Seine 
Kongregationaliften = Gemeinde in 
Elgin verläßt, um fih ihnen anzu= | 





* — — ————— u 
Chicagoer Univerfität jiudirt und hier | 


| mit Brofeifor Graham Taylor zufams | 


men in den Ehicagoer Common3 can! 
der Sozialreform gearbeitet, che er 
1898 nad Elgin ging. Dort hat er fich 

innerhalb und außerhalb feiner Ges | 
meinde auch politifch bethätigt und es 
durchgefebt, dab bei der Erneuerung | 
der Gerechtiame der Straßenbahn: | 
Gefjellichaft in Elgin die Bedingung 

gemacht wurde, doß deren DBerfehrs- | 
Iinten innerhalb zehn Jahren von der | 
Stadt follen erworben werden Dürfen. 


NRegierungs:Land. 

160 %re3 für $14. Miffouri Rea.s | 

Land. Nachzufragen Frisco Line, yreie 

Mineral-Ausiteluna, 189 ©. Clarf 
Gtr., oder 332 Marquette-Building. 


Oan,momifr,108 | 


Boom Tode abgerufen. 


Nach nur zweitägigem Kranfenlager | 
ift geftern im feinem Heim, Ar. 5140 
Madifon Ave, der befannte Baditein- 
fabrifant William H. Ulfıp an der 
Grippe geftorhen. Das Begräöntg fin- 
det morgen Vormittag um 11 Uhr vom | 
Irauerhaufe aus jtati. Der Berjtor- 
bene, welcher im Jahre 1858 in Brairie 
du Ehien, Wis., das Licht der Welt er: 
blickte, fam fchon in jungen Jahren mit | 
feinen Eltern Bierber und fludirie Tpä= | 
ter an der Univerfität Chicago Juris 
prudenz. Iroßdem er mit Ehren fein | 
Gramen beitand, nraftizirte er nie als | 


| Rechtsanwalt, fondern trat in vie Bad- 


Niemand verjänne, 


Zumal wenn er trüden Urin be: 
merkt, zur fiheren Erfens 

ung aller möglichen 
Erfranfungen 

feinen 


mikro topiſch 

unterſuchen zu laſſen. 

Alle durch Ausſcheidungen 

von Zucker, Eiweiß, Harnſäure, 

Eiterzellen, Gallenſekreten u. ſ. w. 

bedingten Erkrankungen werden ſicher 

erkannt. — Erſter Morgen-Uri 
beten. — 

Durch gründliche Unterſuchung und 
wiſſenſchaftliche Behandlung habe ich 
Taufende geheilt. Meine neue Me- 
thode Kurirt jelbit bie hartnädıgiten 
und älteiten Fälle jeder Art. 


Sprechitunden: 9—-12 und 4—8, 
Sonntags 10—1. 


Dr. Gustav Bobertz 
(Deutficher Speziak-Arzt), 


554 NORD CLARK STR., 
7 CHICAGO. 


3992223992. oo > oo > oo >> 


[2 Zn EZ 


| Brid Eo., früber hatte er als DB 
| der „Buildere’ & Iraders’ Erchange” 


ı Nr. 142 Dearborn Üpenue, 
| vierteljährliche VBerfammlung im 
| Jahre ad. 
feſſor Rollin D. 


> — — * * een BET TE 
-ORSC HLCAGOFAVEA REN 


Profef= | E 


LEN ET 


® 


punft erhöht. 


Crveie wiſſenſchaftliche Unterſuchung der 
meſſung von Brillen und Augengläſern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal— 
Unſere Preiſe für auf Beſtellung gemachte Brillen und 


— 


/ 
NA 


Kugen — Genaue Ans 


AYugengläfer jind niedriger als die für feriige. 


Schroeders Apotheke 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Wil In jerdös· ſchch, iberurbeiſeh 
mißmuthig, leicht erregbar, ſchreckhaft, 
J oder ſeideſt Du an den Zolgen von Kummer und Gram oder an 56laſſoſigkeit, 


A Malaria, HGedäßtnisfhwähe, Schwindel, Mattigkeit, Meifen, Kopfweh, Ge- 
a Idlehtsshwähe, Herzklopfen, Biutarmuthoder Seherbefäwerden, fo heile Did mit 


| Pıldew's Nerven-Mittel und Tonic. 


eifen alle Magenz, Verdauungsd- und Unterleibs⸗ 


Magen : Tropfen. 


Veiden. 


Diefe Mittel werden nur in der Office verkauft oder für 25 Cents per 


I. Dr. Buldiech’g Office... 


Rath frei 


(6T7PP˖RG EN 


oder North Weſtern Elevated bis Diverſeſſ, oder Clark oder Wells Str. L 


| 1619 Diversey, Chicago, II, 


ım Car Barn. — FürBeſuche bei Kranken 
—e —— — * 


wird nur ein 
2 a u tr DETBZE IEREETFTZ 


Seilt ihneN und geündlich, 
Preis 25 Cents. 


Preis 25 Cents. — Püdlein mit Auskunft frei. 


Poſt geſandt. 


für alle Krankheiten ver Brier oder in der Office. 
Sprechſtunden 
— 6 Uhr Abends. 
von 6 bi8 9 Uhr. © 
Telephone, Lake View 579, 


zwiihen Balited und Elarf Str. 


von 8 ihr Morgens bis 
Dienfiagad au Abends 
onntag3gejälojs 


fan meome Halfted Electric 


jteinfabrif feines Baters als Theilho 
ber ein. Zur Zeit feines Todes war 


Alfip einer der Direktoren der Yümots | 


räſident 
fungirt und war au“ ein Mal 
amter der „National Brickmakers' Aſſo— 
ciation“ geweſen. Seine Frau und 
zwei Kinder, ſowie ſein Voter und meh 
rere Geſchwiſter überleben ihn. 
— — — — — 

* Die „Chicago Hiſtorical Society 

hält morgen Abend in ihrem Gebäude, 


f 


Be: 


u 


ne 


gu dem Bortrag, den Pro— 
Chtcagver Univerfität, anläßlich diefer 


taltung der Geographie bon Chicago 
und Umgegend“ morgen Xbenrd im Em= 
pfangsjaale des Gebäudes halten wird, 


CHICHESTER'S ENGLISH 


NYROYAL PILLS 


Die Originelien uud einzig Enten. 
Daunſdadlich. Stets zuverlaͤſſig. Damen, 
fragt den Apotheker für CHICHESTER'S 
ERGLISN in rothen und geldjardigen 
JBlechbüchſen, verſiegelt mit blauen 
Band. Rehuit leine Anderen. Weiſt ge⸗ 
föhrliche Eringmitiel und Nahabmungen 
inrüß, Kauft bei Eurem Mootheler oder 
fendet 4rt8. in Briefmarken für nägere Ads 
hanit, Zengrifjeund „„Relieifor Ladies,“ inCoupert, 
mit umgebender Pol. Bitte, fchreiben Sie Englifch, 
10,000 Zeuanifie, Su kaben bei allen Avothekern. 
"HICHESTER CHEMICAL ©0., 
2445 Madison Square, PHILA- P&s 


| 
| 


| 
i 
} 
! 
| 


| Lindert jofort mit der eriten Dojis; 


ibre erfie | 
ven | 


Saltsbury, von der | 


| Verfammlung über das Thema „Umge:s ! 


| haben auch die Familien und die Freun- 


l5nop, mo,do,ja,1} ! 


DR. SCHROEDE* 


Deutiher Zahnarzt, 
259 W. Oivision Str., nahe Dohba 
Feine Zähne vor 85 aufm äh 

Platten, Gold» u. Silberjül 


zu mäßigen Preiien. Zufriedenheit garantırt. Su 
tags oifen. r 


BR. J. YEUNG, 


Deuifher Spezial: 86 
für Augen⸗, Ohren-, Naſen⸗ und 
Halsleiden. Bedandelt dieſelben gründlich 
und ſchnell bei mãſhigen Vreiſen, ſchmetzlos u. 
nach unübertrefflichen neuen Methoden. Der 
attnaäcigſte Raſenkatarryund Schwer: 
este wurde furirt. wo anders Aerzte 
erfolglos blieben. KRünftlihe Augen. Brifen. 
Unterfuhung und Ratb irei. 167 Tears 
born St:., Simmer 604, von 1—4 Nahım., 
Sountags: 10—12 Yorm. — Alımit: ?61 
Lincoln Uve., 8-11 Vorm.. 6—8 Abendä. 


DIS 
D» Com. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Yugen und Unpaflung 
son Släjern für ale Mängel der Schtraft. Koufultirs 
uns bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Str, 
aaenüber der VBstshffice. 





Borsch 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihlaud, Spezial: 

Urst für Augen, Ohren, 
Rafens und Haldleiden. Heil! Ba: 
tarrh und anbheit nad neuelter und 
imerzlojer Methode. SKünftlihe Augen, Bril- 
len angepe Unterfudung nnd Rat) frei. 
Klinit! 263 Lincoln Ave, $-ıl Bm... 6-8 
AbdE.; Sonntag 812 Bın. Weitieite-Klinit: 
Rorvim. Ede Di Ave. and Dinifiog Str., 
über Rational Store, 14 Nadm. limzii 


DIEG 


fängt immer mit einer 
Gröältung at». + - 


Arend’s 
Malt Cough 


and 


Cold Cure.. 


es ift nicht neu; 
e2 it die Auflscht von Tauſenden von Chicagoet 
familien; e2 ift das 2 

einzig ehte Spezifiium für Erkältungen. 
Ar jedem Falle garamiızt. 
und 51.00 per Flaſche. 
iSchränkcher Familie ſollte eine 


de ; enthalten. —Pei allen Apo⸗ 
fein an 


Nehmt eret 

3 . 
rend’s Brugstore, 
MADISON STRASSE, 
Ecke FIFTH AVE. 


— — — — 


Schwache, nervöſe Perſ 


50c 


momifr" 


— — 


ER RT ES 
geplagt von Ehmert gitter 

Zlopfen und jiblehten Träumen, erfahren aus dem 
„Angendfreund‘ wieeinfadh und billig Gefchlechtss 
Prantbeiten, Folgen der Rugendfünden, Krampf: 
aderbruch (Baricvcele), erfchbpiende Unsflüffe und 
andere marf: und beinverschrende Xeiden, Ihnell 
und dauernd geheilt werden föunen. — Ganz neues 
beilverfahren. — Aud ein Rapitel über Berbütung 
gu gro Tinderfegens umd verenjhlimme Folgen 
eıthält diejes lehrreibe Buch, defien neuefte Auf 
lage nah Embpfang don 25 Gents, Briefmarken 
verfiegelt derjandt wird don Der 


PRIVAT KLINIK, 181 6ih Ave., New York, N.Y. 


—— — — 


* Bruchl eidende 


fowie alle au Bers 
frümmungen des 
Rüdgrat?, der Beine 
und jyühe Leidenden 
werden mit meinen 
neueften Upparaten 


2% 
* 3 
x 


pr-fitıo gebeilt. Bruhbärder, 00 veriiedene Core 


| Fabritant 60 Fifth Ava., 
| ztaliit 


vahen Leib, Mutterfchäbden, 
rüdhe, Gummiftrümpfe für 
»r, Krüden, Künftlihe Beine 


Beionder3 
mern nen 
Prudband, 
füsrt ift in Mer _D 
ſchen Urmee. 63 
ſicherſte, bequen 
aftefie, weides I.., 
ht ohne Schmerz getragen wird und eine 
here Heilung erzielt. DE. ROBERT WOLFERTZ, 
nahe Randolph Str. Spe⸗ 
für Brüche und Berwadhjungen bed flör« 
Au snntags offen bi8 12 Ahr. — Damen 
ent. 6 Privai:Zimmer 


(D7E> N.WATRY, 
99 E. Randoiph Str. 
Deutſcher Optitker. 
Srillen und Augengläſer eine Spezialitat. 
STodata, Sameras u. botoarapo. Raterial. 


ORLD’S MEDIGAL 
W Ki & 
INSTITUTE, 
®4 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegerüber der Fair, Derter Bullding. 

Dre Aorzte diefer Anftalt Aud erfanreme dentiche Spa» 
sieliften und betrachten ed als eine Ehre, ihre leihenden 
Ditmeniden jo jpnefl ald möglıd von ihren Geb 
gu beiien. Gie heilen grüudlg unter Gara e 
alle aeheimen Kranfheiten der ner, Grauens 
leiden und Penfirwativnöftärungen ahne Open 
ration, Hautfranfheiten, Folgen yon Gelb 
beficdung, verlorene Manubarkeit 3e. Opern 
tionen box erfier Rlaffe Operateuren, für rabitais 

ilung von Drüden Rrebs, Tumoren, 
en ranfpeiten) ıc. Ronjmltirt uns bebner br Bein 
— — a plaziren wir — m unier 
Deihoipi rauen imerden m jFrauenarzp 
Derue) bejaundelt Bejanblung, infl. Diebisines 
aut Drei Dollars 


—— Tue dies aus. — —238 
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Basıer 


Kau 
Pocerißs 
hier 
morgen! 


54.20 5: 


a für Nillsburh's be: 

A Ttcs  Ratent: 

BF Mehl, 3: aß 
Eäden. 


o 
12c 
für 
Pfund 
PRangıtet od. 
Sherry 
» Ra: 


un 


ö——— —————————— AN —ñN üñꝰ 


——— — 


in 


44 Pfund $1. 


* * Pſd. * alle unſere regulären 
9 48 Ihee:- Sorten. 
7 Br . Kanne für weiße Navy Marfe 
2 fancy Sugar Corn; Dus. 87c. 
Ic die Kanne für 
Pumptin, 


Plums, 


Pfd. für Braun & 
Holftein Bırtterine. 


Fitts 


die Kanne für American Bak— 


* Powder. 


— r * r 
ö LS LE —— —e— 


die Kanne für Sweet Bloſſom 
feinſtes Maine Corn. 


Kanne für Standard Marke 
fanch frühe Juni-Erbſen. 


Standard 
3-Pfund Kannen. 


em Kanne für Standard Mar: 
Green Gages 
Pfund Kannen. 


3-Pfund Kanne 


für 
—R Marke Pie Peaches. 
für 2-Pfund Kanne Armour's 


10€ Torf and Beans, 


Tomato Sauce. 
die Kanne für Campbell’s affor- 


Bei. 
10c 


Ge s Radet für City Soda 
Graders 


State rei: 


Marte 


oder Gag 


— ———— — 


Standard) 
einfach oder 


uppen. 


die Flaſche für Golden Crown 
Catſup. 


3 das Hfund für N. Y. 
e EC nes Buchweizen-Mehl. 

das Packet für Rolled 
ce Pfund Pacete. 


12 Packet für Ralſton's Break— 
ce; faft Foor, 2-Pfd. Packet. 
10e 

25c Sirup oder fchönen Bad: Mto- 


laſſes, die Gallone 4560. 
das Pfund für 


9c Rofinen. 
290 für 2-Unzen Krug Swift's 
Ertract of Beef. Kunſt-Kalen— 


der frei mit jedem Einkauf. 


Oats, 2⸗ 


die Flaſche für reinen Maple— 
Sirup. 
für 3:Gall. Kanne fancy — ch⸗ 


ö —ꝰ———ꝰ —ꝰ — 


fancy Muscatel 


AIDA 


das Pfund fir fchöne gedörrte 


Birnen oder Beaches. 


2 20 per Kiſte für 
= s Nascot Seife, 
10 Stüde für 23c. 

ga er 


Fairbank's 
100 Stüde; 


für 6 Stüde Fairbanf's Chi- 
cago Familien Seife, 
die Hanne für 
Milch. 
für 4-Unz. Flaſche Atlas 
nilla⸗Extrakt, 
für 4Unz. Flaſche Atlas Zi— 
tronen-Extrakt, volle Stärke. 


Asch. ichöne Kalifornia Pflaumen; 
2% ertra jancy, 1Oe, 12c. 


Anfer Fleiichmarkt. 


Waaren am Tage des Verkauf: ab e⸗ 
liefert, ausgenommen in weit abgelege— 


Neſtle's kondenſirte 


dc 
25c 


Na: 
volle Stürte, 


Marke 
con. 
dec hir 
ee für 
Armour's 
Banquet od. 
— uüüß gepökelte 
—— Schinken. 
230 Pfund für unſeren regulären 
250 ſpeziellen J. K M. Kaffee, 
43 Pfund $1. 
dc Pfund für unferen regulären 
28c ihönen M. & N. Kaffee, 


— 


⸗BD⸗ꝰ)1⸗ꝰMꝰ’(⸗ꝰ)t⸗ꝰꝰ⸗ꝰD''ꝰ7eꝰ—⸗—ꝰ 


er 


nen Diftriften. 
per Pfund 
Friſches Leaf Lard, 1 
per Pfund — dc 
Schönes Sirloin ESteaf, 12ie 
‚2 
Süß gepöfeltes Salt Port, g! 
per Pfund 2 
Eorned Beef, von uns 
per Pfund * 
(Zerfauf auf dem 3. Floor.) 
California Br. 
Flaſche 69% 
Lipton's ſchottiſch. 73c 
California Port und Sher: 
Flaſche 
Old Cameron Whisky,, ab⸗ 
gezogen v. Hannah = 
& Hoge, Flajche.. 98c 
5 Iahre alt, Gal: 
lone, $2.25; 3 Gall. 
volles Duart' 
Wilſon und Old — 
Whisky, volles Quart IIc 
MWhistn, Gallone . 81. 59 
—* —33 — — mare 
2 d6c 


Port Chops, Heines Pig Port, de 

per Pfund 140 und 

Whisky, Flaſche .. 

— 15e 

Pennſylvania Rye, 6 
:69e 

Mhite Label Bourbon 

volles Duart ee 


2 
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dann ein Admiral, 


Kaunadiſche Einquartirung. 


Dem „Berl. Tagebl.” geht die nad): 
folgende Schilderung zu; jie führt in 
die Tage zurid, an denen in England 
die Begeifterung über die Heimfehr der 
Iranspaalfämpfer hohe Wogen Ichlug. 

Faft drei Wochen (fo fchreibt Der 
Gewährsmann) lagen mir bereit3 mit 
dem Schnelldampfer „Ems“, der in ben 
lebten Xahren zmifchen Ne York und 
Genua fuhr, in Xiverpool, mo das 
Schiff an eine englifche NRheberei ber- 
fauft, aber megen einiger noch erfor- 
derlichen Reparaturen noch nicht befi= 
nitiv an den neuen Befiter abgegeben 
war; da wurden wir plößli eines 
Abends durch die Nachricht überrafcht, 

daß wir am folgenden Tage, dem 10. 
Dezember, etwa 300 fanadifche Frei 
toillige, bie fich auf der Heimreife vor 
FIrandsaal nad) Canada befanden, bis 
zur Abfahrt des für ihren Rüdirans- 
port beitimmten Dampfers bei uns auf- 
nehmen Sollten. 

Schon lange vor der zu ermartenden 
Ankunft der Soldaten batten fi am 
nächfien Tage einige Dutend Wlänner, 
Frauen und Kinder, ausfchlieglich den 
unterhien Bolfsfchichten Liverpools an 
gehörend, beim Dampfer eingefunden 
und e3 fich auf den am Dod aufaelta- 
pelten Bretiern nequem gemacht. Zu:= 
nächit vertrieben fich die Anaehörigen 
bes weiblichen Gefchlechtes Die Zeit mit 
Abſingen 
von Gaſſenhauern; als aber die Solda 
ten immer noch nicht kamen, begannen 
ſie, bei den Klängen einer Mundhar— 
monika Indianertänze aufzuführen. 
Inzwiſchen hatte ein Wagen das Ge— 
päck der Offiziere gebracht und unter 
Aufſicht zweier Chargirten, von denen 
einer noch ſeinen Tropenhelm teug, 
während der andere überhaupt keine 


Kopfbedeckung hatte, wurden eine große 
ſowie etwa | 


Denge Kilten und Koffer 
15 Gemehre an Bord aefchafft. Zur Bes 
arüßung Der Canadier erjchienen fo- 
der Hafendireftor 
und ein älterer Offizier, der in der 


oder vielmehr mit Mbhrüllen | 





Hand einen Spazierftod und unter dem | 
Urm eine riefige Zigarrentifte trug, aus | 
melcher er in freigibiger Weile an bie 
umiftehenden Perſonen Zigarren ber 
tbeilte 

Ein Kinattern wie von Gemehrfalven 


lentte plößlich die Aufmerffamteit auf | 


der Nähe befindiiche eleftrifche 


auf 


bie in 
Hochbahn, 
blicke 3 
herbeirollten und die auf die Schienen 
gelegten Signalpatronen 
ſion brachten. Bald darauf kamen 
auch die beiden Kompagnien unter 
Führung eines 
marſchirt und wurden bei 
ſcheinen am Dock von den 
dort liegenden 
ihren disharmoniſchen 

begrüßt. Ohne weitere 
feierlichkeiten begaben ſich die Soldaten 
nach 


zahlreichen 


Dampfpfeifen 


gefüh tt. Alle 
Khaki-Uni Bu und gleichfardiae 
Itsperhelme. Wider unjer Erwarten 
machten fie d — ihre ganze äußere Er 
ſcheinung einen 

auf ung, und wir mußten ſtaunen über 
einige Rieſengeſtalten unter ihnen, 
zur Zierde gereichen 
drei bis 


Garderegiments 
würden. Nur 
300 Solda 
ſtens ſoweit man das bemerken konnte, 
und nur einer derartig, daß er geführt 
werden mußte. Im Uebrigen konnte 
mc en bie ſchveren Strapa 
ſie gemacht hatten — fie waren 
nicht weniger als zehn Tage in London 
bewirthet worden nicht 
Doch, um ihnen auch bezüglich 
Thätigkeit in Transvaal Gerechtigkeit 
widerfahren zu laſſen: das 
Kontingent, das in der Geſammiſtärke 
von zirka 3000 Mann ausgerückt war, 
hat nicht weniger als 


den ſüdafrikaniſchen 


n ihr 
durch 
t 


Schlachtfeldern 


Gefangennahme Eronjes hervorragend 
betbeiliat cemwefen. 

Am Abende wurde allen Soldaten in 
den beiten Salons der „Em3” von den 
neuen Gigenthümern des Schiffes ein 
Diner geaeben, wozu alles Nöthige, 
Speifen und Getränfe, das Gejchirr To- 
wie auch die Bedienung bon Lebteren 
aeftefft wurde, fo daß alfo der „Nord- 
Deutiche Qlond” der ganzen Sace voll- 
tändia fern fiand. Unter wiederholt: 
em Abfinaen de& “God save the 
Queen” und anderer Lieder, bei Solo- 
geſängen und humoriſtiſchen en 
ı. f. mw. veraina der Reſt des Tages. 
Der pradtuolle Salon eriter Rlaffe, in 
welchem in den jechszehn Nabren, die 
die „Ems“ für den Zlond fuhr, mohl 
fein Menfh Tich erfühnen durfte zu 
rauchen, war bald von einer Atmo- 
fphäre erfüllt, mie fie fchlimmer faum 
in Liverpool oder inLondon fein dürfte, 
tvenn dort der „IchwargeNebel“ herricht. 
Urlaub gab e8 an diefem Abende nicht, 
und nur die intimften Freunde der an 


| ben beiden ITreppenaufgängen ftehenden 
| unbemaffneten Poften oder Solche, de= 
' nen e8 aelana, fich an dieſen vorbeizu— 
| fehleichen, menn fie, ihre Siqarette raut= 


end, im Gefpräch mit anderen Solda= 


| ten etwas abfeit3 ftanden, hatte Ge- 
| Tegenheit, an Land zu fommen. Schwer 
| geladen fehrten fie mitten in der Nacht 
| aurüd, und einen bon ikmen bermoch- 


' ten kaum vier bi3 fünf Kameraden den 
ı Sana entlang nah feiner Kabine zu 


ſchleppen. 

Am folgenden Tage war kaum ein 
Soldat auf dem Schiffe zu ſehen; faſt 
| alle hatten es borgezoaen, fich Liverpool 

anzufeben, und Einladungen feitens 
ber Behörden angenommen. Einen 
| trofttofen Anblid bot der Salon: faft 
bedeckt war der ſonſt ſo forgfam ge⸗ 
hütete Teppich mit Zigarrenaſche, 
Streichhölzern, Apfelſinenſchalen und 
anderen Dingen; und ſchwerlich dürfte 
es jemals dort ſo ausgeſehen haben, ſo 
lange die „Ems“ noch deutſch war. 


CASTORIA Fi säugingeund Kinder 
Bis Sorte, Die Kar Immar Gekauft Habt 


der in dieſem Augen- 
wei Extrazüge mit denCanadiern 


zur Erplo= | 


Operftleutnants ans | 
ihrem Er: | 


Schleppdampfern mit | 


Empfang3= | 
ı nen Gewehr 
ihrem Eintreffen bei der „Ems“ | 
einzeln an Bord und wurden fofort in | 
die für fie beftimmten Paſſagierkabinen 
trugen noch ihre gelben 


bier bon den | 
ten waren betrunken, wenig-⸗ 


| men; 
IE | nehmlichkeiten führen fonnte, jo ließen 
zen, die | 
' fte gefunden worden ar. 
| wehr wirklich „in Gedanfen“ ftehen ge- 
anfeben. | 
ihrer | 


canadifche | 


350 Männer auf | \ 


) N en lasjen, 


begraben müffen, und ift auch bei der | 


| Völfern des Erdballs 


„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 14 Zanuar 1301. 


Daß aud an biefem Abende viele der 
tapferen Mrieger in nichts weniger als 
nüchternem Zuftande an Bord zurück⸗ 
kehrten, braucht nicht erwähnt zu wer— 
den. Doch die Hauptſache ſollte erſt 
am dritten Tage kommen. Der Dam— 

pfer, der die Canadier in ihre Heimath 
zurückbringen ſollte, lag zurt Abfahrt 
bereit, und um 9 Uhr Morgens war der 
Abmarſch von der „Ems“ angeſagt. 
Gegen 8 Uhr wurde zum Sammeln 
geblaſen; da hörte man manch' grimmi— 
gen Fluch), daß man es wagte, fie [con 
zu folch’ früher Stunde herauszutrei- 
benben, und feloft dem Oberftleutnant 
wurde es augenſcheinlich ſehr ſchwer, 
ſich vom Schiffe zu trennen; er brauchte 
geraume Zeit, um ſich an der friſchen 
Morgenluft ſo weit zu echalen, daß er 
im Stande mar, den Landungeſteg 
hinabzuſchreiten und ſich zu ſeiner un— 
ten harrenden Heldenſchaar zu begeben. 
Noch im letzten Augenblicke kamen ei— 


nige Nachzügler angelaufen, doch auch. 


dieſe waren noch nicht die letzten. Längſt 
waren die beiden Extrazüge abgefahren, 
da kamen noch einige Soldaten aus 
ihren Kabinen hervor und erkundigten 
ſich mit erſtaunten Geſichtern nach dem 
Verbleib der Uebrigen. Als ſodann 

unſer Kapitän zufällig die Kabine be— 
trat, die der Oberſtleutnant bewohnt 
hatte, entdeckte er, daß jener ſeinehand— 
taſche vergeſſen hatte. Bei dem Zu— 
ſtande, in dem ſich deren Eigenthümer 
an jenem Morgen befand, war das al— 
lerdings kein beſonderes Wunder. Sie 
wurde ihrem Herrn natürlich ſofort 
nachgeſandt und dürfte ihn auch wohl 
erreicht haben. Wieder verſtrich einige 
Zeit, da wurde ich vom Oberſteward 
davon benachrichtigt, daß unten in einer 


Kabine noch ein Soldat läge, der voll— 


ſtändig bewußtlos ſei und durch kein 
Mittel aufzuwecken wäre. Ich begab 
mich ſofort hinunter, und vier Mann 
ſtark, der Kapitän an der Spitze, durch— 
ſuchten wir ſämmtliche Zimmer, ohne 
jedoch von dem vermeintlich Todten eine 
Spur zu entdecken. Endlich fand man 
den tabferen Sünger des Bachus und 
des Gambrinus in einem Wafchraum, 
mit feiner Toilette befhäftigt. Er hatte 
e3 vorgezogen, von felbft aufzumachen, 
ehe draftifchere Mittel bei ihm in An- 
menbung gebracht wurden. Ob er noch 
den Anfchluß an feine Kameraden ers 
reicht hat, erfcheint mir zweifelhaft. 
Doch das Beſte kommt zuletzt. Wir 
ſaßen des Abends — es war der letzte 
für uns an Bord der „Ems“ — bei ei— 
nem Glaſe Bier im Zimmer des Ober— 
maſchiniſten und ſprachen über unſere 
eigene Heimreiſe, die am nächſten Mor— 
gen erfolgen ſollte, da erſchien plötzlich 
an der Thür einer unſerer Stewards 
mit einem Gewehr, das er vor uns prä— 
ſentirte. Nun pflegen die Stewards des 
„Norddeutſchen Lloyd“ glücklicherweiſe 
höchſtens mit einem Korkzieher bewaff— 
net einherzugehen; ein Steward mit ei— 
war daher ein ſolch unge= 
wohnter Anblick für uns, daß wir eine 
Zeit lang ſprachlos daſaßen. In ein 
ſchallendes Gelächter brachen wir jedoch 
aus, als uns jener erklärte, dies Ge— 


wehr ſei eben vom Oberſteward gefun— 
den und wahrſcheinlich 
canadiſchen Soldaten vergeſſen worden. 
vorzüglichen Eindrud | 


bon einem der 


Auch zwei Engländer, die zufällig an- 


U | melend waren mußten mohl oder übel 
Die | 
ſogar der Leibfompaante unferes eriten | 


mit in das Gelächter einftimmen. Auf 
Drdre des Kapitän murde wiederum 
alles ncch dem zum Gewehre gehören— 
den Soldaten abaefurcht, Doch vergeblich. 
Groß war die Verlodung, da3 Gemehr 

al® Iropbäe mit nah Bremen zu neh- 
doch da diefes leicht zu Unan- 


mir die Waffe dort mieder hinlegen, mo 
Ob das Ge— 


blieben iſt oder abſichtlich zurückgelaſ— 
ſen wurde, mag dahingeſtellt bleiben. 


Gegenſätze 


Zeichen unſerer Zeit. Je toller z. B. „die 
höher die Anſprüche an die 
feit von Körper umd Geiſt, deſto ge— 
des Leibes. Denket daran, daß 
r nicht ungeftraft vernachläſſi⸗ 

i, daß es nur ein unſchäd— 

es Mittel gibt, den ermat 
n zu bewahren, zu reinigen 
und neu zu bele find die? Die von Alters ber 
berühmten St. Rernard Rräuterpillen. Für 25 Gent3 
in allen Xpotbefen zu baben. momifr 


das 
ad ne ich dem Glüd“, je 
er 


find 


ege 
und Kör 
und vor 
iches und wirklich 
teten Leib vor Schade 
eben. Es 


ſich Geiſt 


Die urfprünglide Entdedung des 
Magnetismus. 


Sn der „Electrical World” erzählt 
Frderick Trimmer eine hübſche Ge— 
ſchichte über die Entdeckung des Mag— 
netismus. Während viele Forſcher diefe 
bei den Chineſen ſuchen, hat er ſeine 
Aufmerkſamkeit den Arabern zugewen— 
det und gefunden, daß dieſe jene vor 
Allem für für die Schiffahrt ſo über— 
aus wichtige Eigenſchaft des Eiſens 
und Stahls am früheſten von allen 
gekannt' haben 
wollen. Und es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß dies der Wahrheit entſpricht, 
denn wie man weiß, zählen die Araber 
zu denjenigen Nationen, die zuerſt 
Schiffahrt betrieben haben. Fragt man 
den „Nakhuda“ (Kapitän) eines der 
im Perſiſchen Meerbuſen oder im Ro— 
then Meer ſich tummelnden Fahrzeuge, 
woher den Arabern das Geſchenk des 
Kompaſſes geworden, ſo wird er erſt 
gen Himmel deuten, dann in die Rich— 
tlung nach Mekka, und in den tiefen, 
gutturalenTönen ſeinerSprache fagen: 
Hajar ul Aswad“: der ſchwarze 
Stein. Und wenn man ihn näher kennt, 
und er iſt gerade zum Erzählen aufge— 
legt, was nicht oft der Fall iſt, ſo 
wird er Einem auseianderſetzen, daß 
dieſe Kenntniß ihnen der Hajar ul As— 
wad, der heilige Stein vermittelte, der 
in der Kaaba zu Mekka aufbewahrt 
wird und der eigens zu dieſem Zwecke 
zu Ismaels Zeit vom Himmel gefallen 
und gerade an der Stelle auf die Erde 
gelangte, wo heutzutage das Heilig— 
thum der Kaaba ſteht. 

Ein muhamedaniſcher Gelehrter 
würde, wenn man an ihn die Frage 
nach der Entdeckung des Magnetismus 
ſtellte. das Gleiche antworten und wohl 
noch Folgendes hinzuſetzen: Ismael, 
Hagars Sohn, den der Erzvater Abra— 


—— 


Trägt de 
va 


ham verftoßen, wurde, als er herange⸗ 
wachſen war, 
Stammes, der fi) im Mektathale aufs 
hielt. Einmal, als gerade der Stamm 
bon mächtigen Feinden hart bebrängt 
murbe, erfrantte jein Führer jo jchmwer, 
daß die Möglichkeit, menfchliche Kunft 
fonne ihm Genefung bringen, dem 
Volke vollkommen ausgeſchloſſen 
ſchien, und in ſeiner Verzweiflung be— 
tete dieſes inbrünſtig zu Allah. Und 
noch während dies geſchah, erſchien 
plötzlich ein prächtige Meteor am Him— 
mel, nahm ſeinen Weg von hier zur 
Erde und fiel in nächſter Nähe der Be— 
tenden nieder, dieſen zum Segen ge— 
reichend. Denn von dieſer Stunde an 
war der kranke Häuptling geneſen. 

Der Meteorit, den man bald einige 
Meter tief im Erdreich verſunken fand, 
wurde ſofort der Gegenſtand größter 
Verehrung, da man ihn als einen von 
Allah geſandten Boten anſah, der dem 
fiir die Geſundung ſeines Führers 
zu ihm flehenden Stamme verkünden 
ſollte, daß ſeine Gebete erhört ſeien, 
und auch in der Folgezeit wurde er 
als großes Heiligthum mit aller er— 
denklichen Sorgfalt gehütet. 

Dieſes ſoll ſich vor etwa dreiund— 
dreißig Jahrhunderten ereignet haben. 
Zwei bis dreihundert Jahre ſpäter gab 
dieſer Stein Anlaß zur Entdeckung 
des Magnetismus, wenn der arabi— 
ſchen Ueberlieferung Glauben zu ſchen— 
ken iſt. Dies ging ſo zu: 

Die Angelegenheiten des vorerwähn— 
ten Stammes im Thale von Mekka 
entwickelten ſich von Jahr zu Jahr in 
einer für dieſen höchſt erfreulichen 
Weiſe, und dies war dem Volksglauben 
gemäß nur den Wunderkräften des 
ſchwarzen Steines zu verdanken. Er 
bewahrte ſeine Beſitzer vor Krankheit 
oder ſorgte dafür, daß kranke Stam— 
mesangehörige bald genaſen; ſeine Be— 
rührung machte den Verlauf einer 
Reiſe zu einem glücklichen; auch hatte 
er unter vielen anderen guten Eigen— 
ſchaften noch die für den Araber ſo 
überaus werthvolle, daß er von den 
Kameelen des Stammes alle Seuchen 
fernhielt, während die Thiere ihrer 
Nachbarn ſchwer darunter zu leiden 
hatten. Seinen glücklichen Schützlingen 
ſchien es daher ſelbſtverſtändlich, daß 
ein Tempel errichtet würde, der ihm 
Schutz und Unterkunft verlieh, und das 


geichah an der Stelle, mo heutigen Tas | 


ges die Kaaba Iteht.: 

Auch die Nachbarn der JSmael’fchen 
Araber hatten deren Wohlergehen be— 
obachtet, und zmar mit neidifchen 
Augen. Auch fie glaubten feit an die 
Wunbderfraft de3 Steine und hätten 
diefe gerne am eigenen Leibe und an 
ihren Kameelen verfpürt. So reifte 
denn der Entfchluß, den Stein zu ent- 
menden, und zwei junge, der feindlichen 
Sippe angehörige Männer unterzogen 
fich deffen Ausführung. Sie. brachen 
nachtliher Weile in den Tempel ein, 
gelangten auch ohne große Schwierig: 
feiten zu dem heiligenSteine, hier Stan: 
den fie aber einem neuen Hinderniß ge- 
genüber: Der munberthätige Stein 
mar zu feiner größeren Sicherheit in 
einen anjehnlichen Granitblod einge- 
laffen, der erft umgemworfen merden 
mußte, ehe das erfehnte Kleinod zu er- 
langen war, und diefe Aufgabe über- 
itieaq faft ihre vereinten Anjtrengungen. 
Doc aelang es ihnen nach vieler Mühe, 
fih in den Befit des Steines zu feten. 
Glücklich hierüber, wollten fie fich auf 
dem Wege, auf dem fie gefommen, tie- 
der entfernen. Da plößlich wurde die 
Wache auf die Diebe aufmerffam und 
man jchlug Alarm. Dies bedeutete für 
die Tempelrauber den ficheren Iod, 
denn Entrinnen war unmöglid. Wü- 
thend hierüber, zertrümmerten fie den 
Stein auf dem Fuhboden des Tem: 
pel3, gerade als die Wachen mit gezüd- 
ten Schwertern auf fie losftürzten. 
Nachdem man fich der Eindrinalinge 
perfichert, fammelte man die einzelnen 
Stüde des zerbrochenen Steines und 
paßte fie zufammen. Und hierbei fam 
man einer neuen wunderbaren Natur= 
fraft auf die Spur: man entdedte die 
magnetiihen Eigenfchaften des Me- 
teoreifen®. 

Sp aefchehen vor dreitaufend Yah- 
ten, fall3 die Araber nicht flunfern. 


— ç — —— — — 
Strauße als Zugthiere. 


Obwohl die Strauße, im Gegenſatz 
zu den meiſten anderen Vögeln, viel 
beſſer laufen, als fliegen, und ihre 
Beine ein koloſſale Muskelkraft ent— 
wickeln können, hielt man lange es für 
unmöglich, ſie in's Joch zu ſchirren 
und als Zugthiere zu dreſſiren. Der 
Gedanke iſt ſchon lange aufgetaucht, 
aber erſt vor Kurzem im ſüdlichen Ca— 
lifornien erfolgreich ausgeführt worden. 
Doch war ſchier unendliche Mühe dazu 
nöthig; der Erfolg bildet indeß eine 
Leiſtung, zu welcher man es in der ei— 
gentlichen Heimath dieſes Rennvogels 
wahrſcheinlich niemals gebracht hat. 

Bekanntlich war es bei der Begrün— 
dung der erſten Straußen-Farm im 
ſüdlichen Californien ausſchließlich 
auf die Federn abgeſehen. Ein Beſu— 
cher dieſes Platzes, ein deutſcher Anſied⸗ 
ler von dem benachbarten Annaheim, 
verfiel zuerſt darauf, den Strauß auch 
theilweiſe als Zugthier und Renner zu 
verwenden. Er brütete lange über die— 
ſes Projekt und ſeine Schwierigkeiten 
nach. Mehrere Jahre verſuchte er es 
mit Experimenten, nachdem er ein Paar 
dieſer Vögel erworben und ſpäter noch 
andere angekauft hatte. Ungefähr 
85000 koſtete ihm die Entwicklung ſei— 
ner betreffenden Dreſſur-Methode. 

Es iſt ihm aber ſchließlich gelungen, 
mit einem ſeiner Vögel, der ein Körper— 
gewicht von 135 Pfund hat, eine Lauf- 
geſchwindigkeit von 3 Meilen in der 
Minute unter demZiehen einerLaſt von 
417 Pfund zu erzielen!! Damit iſt frei— 
lich noch lange nicht geſagt, daß es un— 
ter allen Umſtänden möglich ſei, und 
auch die Beſchaffenheit des Terrains 
hat viel damit zu thun. Immerhin iſt 
dieſes Ergebniß ein ſehr verlockendes, 
— nicht zuletzt für den Sport! In der 
That hat man bereits eine Straußen— 
Rennbahn, und die Verwendung bon 


der Häuptling eines 


AL Te — — 


Alngebügeltchemden 
für Männer zu A0c 
am Dollar. 


Das Lager eines Fabrikanten von 
Troy, N. 3.—1,650 Puß. im Ganzen 
— von weißen ungebügelten Männer- 
Hemden werden morgen in drei Par- 
tien zu oßigen Heradfegungen verkauft 


wie folgt: 
Partie 1-575Dkp. mei: 
Be ungebügelteßdemden, gem. 
aus guter Dual. Muslin, 
Leinenbufen, verftärkteisront 
u. Rüden, 
Auswahl 
Partie 2640 Dip. toei: 
Be ungebügelte Männerhem:= 
den, gem. aus New Vort 
Mills Muslin, mit gutem 
Seinenbujen, Doppelte Front 
u. Rüden, durdhimeg doppelt 
aefteppte Nähte, 
& Auswahl 

5 Bartie 345 Dusend 
weiße ungebügelte Männerbemden, gemacht 
aus Netv York Mill! beitem Muslin, Leinenbu: 
fen, verftärfte Front und Rüden, Durchiveg 
flad niedergeiteppte Nähte, jede Aermellänge, 
furzer oder langer Buſen, 5 
Auswahl 


Jackets für Zamen — 
Wrappers. 


Damen-Jackets, gemacht aus ganzwollenem, 
lohfarbigem Covert Tuch, gefüttert mit feinem 
mercerized Sateen, ſammetigarnirt, &ð 
berabgejeht von $5.08 auf 82. 98 
Damen-Wrapper, gemacht aus beſtem Flan— 
nelette Vote, Kragen, Aermel und Flounce mit 
Novelty Braid garnirt, billig zu $1.75, 
alle Größen, Auswahl 


UND! m 


Autzergewöhnlicher Bor- Berkanf von 
Muslin-Hnterzeug. 


Mir verlaufen feine bil- 
lig bergeftellten Garment3 
oder fogenannte Seconds, 
fondern nur Garment3 
von der beiten Macart 
und FFaron, elegant au?: 
ftaffirt u. j. w. Hier find 
einige Por = Berfauf3- 
Preiſe: 
Damen-Röde, von 
2 94 
35c bis 56.50 
Damen-Nachthemden, von 
. ** 
29e bis 83.00 
Damen GCorfetslleberzüge, 
2 2 * - 
10: bis $1.25 
Damen Sfirt Chemife, 
dc bis 82.75 
Damen-Peinfleider, von 
‘ 4 > = 
13c bis 81.50 
Kinder Muslin = Unterzeug in größter Bas 
tietät zu undergleichlich niedrigen Preiſen. 


Bomellics. 
Große Räumung. 


Drei Kiften Dunfle Kleider Percales, 
breit, die De Qualität, 

ver Yard 

50 Stüde fancy Drapery Duilting 
Sateens, Vard breit, fpeziell, 13 
ER — 
150 weiße wollene Californier Bett Blankets, 
markirt um für $2.98 und 83.50 
vertauft zu werden, per Paar 
Zwei Kiſten weiße 363öll. Cambries, 
1 bis zu 10 Yds., die 10c und 

123e Sorten, per Pard 

1009 Rollen Tapeten, 4 bis 12 Rollen von Fo 
Sorte, müſſen verfauft werden, 1! 
DE ER ENT »c 
Speziell um S Norm. — 50 Stüde Yard breite 
Gardinen Smwiifes, ganz gebleicht, 

folange jie vorbaften die Pop. zu 


Kleider: und Seiden:Stoffe. 


46 Zoll breite ſchwarze Henrietta, 
75° Sorte, jpeziel für morgen, 

per Qard 

Eine Rartie Seidenftoffe, ihmarz fiaurirte 
Taffetas, jhmarze Satin und fancy — 
Taffetas, ein großartiger Bargain, 

per Yard 


23 Zol 
4 


oder 


Refter von 


die regul. 








Finanzielles. 


Sichere 


Anlage-Bonds, 


IM. 5. Government 2, 3, 4 & 5proz. 
Deutfde Keihs 3, 3+ & 4proy. 
Sambdurger Staats von 1900 4proz. 
Mexic. Government, Gold 5pro3. 
Schwedifhe Government 4proj · 
Chicago Stadt und Drainage, Cook 
Kounty, Gifenbafn, Straßenbahn, 
Sohbafn, Has und Elektr, fowie 
aud; answärtige Stadt- und andere 
gute Yonds. An- und Verkauf zn 
den genaueflen Preifen. 


Greditbriefe & Wedjiel 


auf ale Hauptpläte Curopas, Roit: 
und telegraphiiche Auszahlungen. Dan 
mwende fih an und in deutjch oder eng: 


— * 
H. Wollenberger, Mar. Bond-Dept. 
186 LASALLE STR, — THE YEMPLE. 
mi,fr,mo,bw 


Eugene Hildebrand, 


&. Holinger, 
Rechtsanwalt. 


Schweizer Roniul 


A. Holinger & Go., 
Hypolheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 


Telephone Main 1191. 
an zu 5, 52 und 6 pEL, zu eriien 
Vsrzügliche erfle Hold: Morkyages in beliebt» 


gen Betra⸗ 
gen ftet3 S vorrätig. mals, ja,mo.mi,biv 


Western State Bank, 
Rerpivet:Ede LaSalle und Wajhingtsn Str. 
Allgemeines Bank = Gefdäft. 
8 Pros. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 

@eld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


örfte Sypotheten zu verlaufen. 
Mb. mınfa,® 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleiher auf Grund: 
eigenthum. Erjte Sypotheten 

zu verlaufen. 


Keine Kommiſſion. H. 0. STONE &C0,, 
Anleihen auf EChicagser 206 LaSalle Str. 
verbefiertes Grumdeigenthum. 4 Zelevb.. 681., &g 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu villigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


RE Bollmacten, 


notarieß und Fonfularifch, 


BE Srbichaiten, 


DBoraus baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gemünidt, 
wendet Euch direft an 


Xonfılat K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 geiuchten Erben in 
meiner Office. 


Deulfhes Ronfular- 


und Redjitsburenu. 


I 84 LaSalle Strasse. 


— und Notions. 


Vardbreites braumes Percaline Futter, 
ipeziell, per Yard 

Etid: oder Etopf: Baumwolle, in 
Pau und Weiß, per Schachtel von 
12 Ballen 

Strumpfbänder für Damen, ein ipezieller Bar: 
gain, Seidengeivebe mit ganzjeidenen Band: 
ſchleifen und fancy Schnallen, in Glasſchachtel, 
Die Br, Sc und 50c Sorte, 8 


Toiletten-Seife. 


Topſy Theerſeife, ſpezielles 
6⸗Unzen Stück 


Zigarren und Tabak. 
Exrtra ſpezielle Attraktionen. 


Our Cadet, eine gute Seed Zigarre, Connec— n 
ticut Dedblatt, 6 für 10e; 69c N 


Schwarz, 


per Kiſte von 50 

D. R., Combination lange Ginlage, 
aut ziehend, per Kifte von 50 
Troadleaf, cine gute 5c Zigarre, fhezieller Bar: 


gain, 3 für 10e: 1 
DIE BE VE Mean 31.50 i 
Legal Note, eine feine Union Made 

Sigarre, 3 f. 106, Kite von 50. 81. 50 
Hatchet, doppelt dick, ganzer Plug 

Scalping Knife, Plug 

Gridiron, 8-Unzen Plug 

Polar Bear, 23 Unz.u6 

Com Baul, 31:3 Unze, 

Nofemarn, 12:3 Unze, 10 Pad 

Fine Partie Pfeifen, affortirt, b. 

p. &t. marlirt, Auswahl morgen 


Groceries. 


Wieboldt's beſtes —* | Fancy Korfican Ei: 


Golden Harn Meh!, tron, 
Yarrel End 81.00. 10c 
B er er 


— 8S I. 98 


2c Java 
Moda Kaffee, 
per Pd 


Neitle’s 
Milb, der 
Büchſen 81, 
per Büchſe 
Strift reiner 


Ephrup, Die 
flaiche zu 25c, 


KRopfreis, 


| 
und 
F Schwe diſche 


braune 
Bohnen, 


—— 
ugend 3 

ci 
a befte Sei: 
fenfpähne, 
3 Br, für... IE 
Smift’s Mool ze . 
— feine 
Etüde zu 
Liberty’3 feinfte De. 
nilla Wa: 4 
fer3, BD.... Ä 


Mapte | 
Ouart: | 


10€ 


Snider's reiner To⸗ 
matoe Catſup, 15c 


per Ballone.... 


Straußen zum Ziehen Teichterer Ge- 


führte, die darnach eingerichtet find, 
mag mehr in Schwung fommen. Ein 
angefchirrter rennender Strauß madt 
unbedingt einen jehr malerifchen Effekt. 
Die geringe Anzahl der verfügbaren 
Thiere bei un, deren Züchtung fo jehr 
bon klimatiſchen Verhältniſſen ab— 
hängt, wird freilich dieſes Vergnügen 
immer nur in ſehr beſcheidenem Um— 
fange ermöglichen. 


Athmungsftörungen und alle die unangenehmen 

—— Bi an “friiche Erfältung* Daglciten, 
n euni ejeitigt merden mit Jayne’s 
Expectorant, — 


Sonntaas offen bis 12 Uhr. 
dalo, mobitofrd* 


J.$.Lowitz, 


185 GLARK STR,, - 


wilden Monroe und Adams. 


Sehr bequem für alle nördlichen, mweftlihen und 
jämmmtlihe Süd Clark Str. Gars. 


Schiffsfarten 


nah und von 
an J Oeſterreich, Schweiz, 
Deutſchland, ae ’ 
fowıe Gape Town und Johannesburg in 
Sud: Afrifa. 


Geldfendnngen durch Deutsche Meihspoft. 
Vollmachten 


conſulariſch ausgeſtellt. 


Erbschaften 


promdt eingezogen. — Vorſchuß, wenn gewünſcht. 


Deuffches Konfular- und KRechtsbureau. 


185 CLARK STR. 
DfficeStunden bis 6 Uhr Abends. Gonntaas 9 bis 
12 Ubr Borur 

modidoja 


rei 


an Nedermann, der fi für 
den „EugenefField Monument 
Soupernir Fund“ intereilirt. 
Zeichnet fopiel Ahr mollt. 
Eubitriptionen pon$l aufw. 
beredhtigen zu dem prächtis 
ven Bud: 
“Field Flowers’ 

in Leinivand geb., 8x1ll, als 
eine Quittung für die Sub: 
jfription zum Fond. Das 
Auch enthält eine 


Eugene 
fied's 
Hedichle. 
Ein 87.00 
Bug). 


Das Brh de 
Jahr bunbert3. 
Vrachtvoll illu— 
ſtrirt von 32 


Aus wahl 
von Fields beſten und re— 
repräſentativen Werken und 
iſt zur Ablieferung bereit. 

der größten Ur: Wenn die größten Künitler 

tiften der Weit. Üper Welt wicht freimillige 
Beiträge geleiftet hätten, könnte das Bud nicht 
unter $7.00 bergeitelft werden. 

Der aufgebracdte Fond wird zur Hälfte an die 
Familie des verſtorbenen Eugene Field vertheilt, 
die andere Hälfte zur Errichtung eines Monu— 
ment? zum Wndenten an den beliebten Boeten 
der Rinder verwandt. Adreſſirt: 

Eugene Field Monument Souv. Find 
(Aud in Buhläden.) 1SO Monroe Str, 

Chicano. Wenn Ahr das Porto bezahlen wollt, 
ſchiat lde. GErwähnt die „AÜbenppoft*. 3no* 


Kohlen! 


Rauft jegt, ve Be Breiie fier fteigen 


m 183.250. Tonne 


Economy Eggs 
Belle Dualıtät. Bolle3 Gemwidt. 


ALWART BROS. 


Stadt · Office: „gimmer 402, 215 5 Dearborntr. 
Bubomes are: Harrifon 1260, 
BEE 8 zehnten Straße; Telephon. 
2in und Dernd a 
83 218 tan 


— 


Lokal ⸗ Expreß 
New 


Berſucht uufer 
0 


Ertratt von Malz; und Sopfen, 
er Gottfried Brewing Co. 


don der 
Tel.: SOUTH 429 Bnammfrij 


— 





Gifendapn« Fahrpläne. 


Ehieago und Northweſtern Eiſenbahn. 


Xidet-Officed, 212 Clark» Strahe Zel. Gentral 724, 
Oafley Ave. und Weld-Strake Station. 
„Abe © © ® Pr. 
e GoloradoSpezial", Dede» | ern. 
Moınes, Oniaba, Denver...) 10:00 Im 
DesMoines,C.Bluft3,.Omaba ) * 6:30 Nm 
Salt Late, San fFrancıdcy, t 10:30 Nin 
808 Ungeled, Bortland.... 
Denver Omaha, Siour Gity.... *10: 30 Om 
* 5,30 Amı 
* 630 Nm 


Eiour Eity, Omaha ı | 
Des Moines .... e-. "I. 10-399 Am 
* 5:30 Nm 


Mafon City, Fairmont, Clear ı 
Late, Parfersburg Traer.. f +10:30Nm 
Northern Jowa und Datotas.. + 5:30 Nm 
Diron, Sterling, | 6. Rapıde... +12:35 Nm 
Blad Hills und Seadwood.... *10:30 Nu 
Duluth Limited. oo.eee 10:0 Nm 
St. Paul, Minneavolis, 9:0 Um 
Yanesvile, Madıion, ‘ * 6:30 Nm 
au Elaire. ..... *16:15 Nm 
Zinona, Ka Groffe, Madii on.. r 9:00 Bm 
Winona, da Groffe und We» ı T 3:00 Rn 
fern Minnefota f 
Fond Du Lac. Ofſhkoſh, Nee-· 
nab, Appleton. Green Bay f 
Dibtoib, Appletou Ict. 
Green Bay und Dienominee. 
Aibland, Qurley, Beilemer, ı 
Jronmood u. Rhinelander. { 
Ofhkofb, 8.Bay, Mlenominee ) 
Miarquette u. 8. Superior. f 
Green Bay, TFlorence Hurley.. "10:0 Nm 
Davenport, And ZBland -Adf.*10 Bın.. +12:35 Nm, 
10.30 Nm. Davdenport—Abf. +5.30 Nam 
Rodiord und fFreeport — Abfahrt, +7:25 Dur, ps 
Bm., +10:10 Bm., +4:45 Nm., 86:50 Nn., +11:40 Anı. 
Rodford — Ubf., "3 Bm.. +9 Bm., 82:02 Nm., +6:39 
Nachmittags. 
Beloit und Janesville — Abf., *8 Vm. 84 Vm. °9 
Dm., +4:35 Nm., +4:45 Nm.. +5:05 Nm.; +6:30 Rn. 
SHanespile—Abf., +6:30 Nm., "10 Nm., *10:15 Nm 
Diilmaufee—Abf., +3 Vm. 4 Um, 77 Oim.. *9 Bm, 
+11:30 Bm., +2 NM, *3NM., *5NmM., *8Nm., *10:80 
Nachmittags. 
* Zäglıd; + andg. Sonntags; $ Sonntags; d Sam 
tag3; audg. Montags; + audg. Eamftags; a —* 
bis Dienominee; k taylıh bi Sreen Bay. 


Anlunfk 
’8:30 Nın 


*10:15 Nm 
+ 9:00 Om 
+11:30 Bm 
* 5:00 Nm 
k 3:0 Nm 
rt 3:0 Bın 
° 5:00 Nm 
a 3:00 Um 
* 8:00 Nm 
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Weſt Ehore Eiſenbahn. 
Bier Iimited Echnellzüge taglich zwiſchen — 


*2* 


u. m 0 
LEITET 


m. St. Louis nad New Hort und Boiton, via MWabathe 
Eifenbahn und Ridel-Plate-Babn mit eleganten 
und Buffet-Schlafwagen dur, obue Demi 

Büge geben ab von Ehi: sago wie folgt: 
Dia MWabafh. 
Abfahrt 12.02 Mtg3. Ankunft ın New Norf3.30 Nadım, 
5 „2ofton 5:50 Abba 
Abfahrt 11:00 Ands, 2 "New York 7:50 Vorm, 
Deren 10:20 Borm, 
Dia Nidel Plat 
ut. 10:35 Borm. * antumfe in New Dort 3:00 Nadm. 
* .Boſton 4:50 Nadım, 
bt. 10:15 Abds. “0 New Dork 7:50 Borm, 
Bolton 10:20 Borm. 
Büge geben ab von Gt. Souiß wie folgt: 
Dia Wabaih. 
ubf. 9:10 Dorm. Unlunft in New York 3:30 Nachm. 
. „ Bofton 5:50 Abds. 
ab. 8:40 Abb3. a „ New York 7:50 Borm. 
” Bolton 10:20 Borm. 
— weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafivagen, 
Wlay u. j. w. ſprecht por oder jehreibt an 
€. @. Kambert, —— —— 
8 Vanderbilt Ave. New Yor 
D. J. MeGarthy, Sen Weſtern⸗ — 
205 ©. Clark Str. Chicago Fl. 
Dohn WB. Goot, Tidet-Agent, 205 ©. Glart Str., 
Ebicago, IL 
JIUinoss Zentral⸗Eiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge — den Zentral ⸗Bahn⸗ 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Fü ge nad dem 
Süden „fönnen (mit Ausnahme des Poſtzuges) 
an der 22. Str.», 39. Gtr.-, Hude Park» und 63. 
Str Station beitiegen werden. Stabt-Zidet-Difice, 
9 Adans Str. und Auditoriums Hotel. 

Durchzüge "ubfahrt 

New Orleans & Memphis Spezial * RIO V 

New Orleans & Pre gımited ! * 530 N 
Monticello, -5UuR 

Et. —— 

Spezial N 

St wWal Springfield Setiaht, 
Spesial.. Ye! 

Saıro. Decatur. Si. Louis Eofal. 

Mempbis, Nem Orleans Poftzug.. 

Bloomıngton & Ehatdworth....... 

Evansoille Expreßß 

Ebans ville. Cairo und South 

— & Silman 
Omaho, San Francisco. 6 
Dubuque Sioug&ity. Sion: Faü⸗ 333 
Omaba, Senver, San Franctdco.. "11.15 9 


Rodford, Dubugue & Sioux Erty.."11.15N 
Rockford Baffagierzug 310 8 
Dubuque, Fi. Todae und Lyle .05 7. 
Rokford & Dubuane........ k 1. 
Taalich. Tdalich außgenommen Sonntags. 
Burlingtonstmte. 
men Burlington- und Quincy-Eifenbahr Tel. 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Zidets in 211 
&larf Str., und Union-Bahırhof, Kanal und Adams. 
üge Abfahrt Ankunft 
Kofal nad) Burlınaıon, Jomwa . 5 8. 20 8 2.00 N 
Ottawa, Streator und La Salle.. 6.10R 
NRocelle, Rodford und Forreiton. -T 200% 
Lofal»-Punkte, Illinois u. Jo . * 1.00 3 
Elinton, Mioline, Rod Hsland .. 
Alle Orte in Terad „none neceen nee 
Galedburg und Duincy es 
ger Madıfon und Keokuf.. 
enver, Utah. Galtıfornta ... 
Kttama und Streator = 
Sterling, Rochelle und Rodforb.. 
Xıncoln, Omaba, €. Bluffs, 
Kanſas City, St. Yojenh.. 
&t. Baul und Minneavolis. . 
Quiney und Hanfas Eitn.. 
St. Paul und Minneapolid 
Reokuf, Ft. Madiſon. — 
Omaha, Lincoln, Dender..... 
Salt Zake, Ogden. Ealifornia. 
Deadiwood, Hot Springs, ©. D.. 
Taglich. FTaalich ausgenommen Sonntag 
I&, ausgenommen Samftags. 
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Atdhiion, Topeka & Santa Fe Eifenbahn. 
. Züge verlajjen Dearborn Station, Rolf und Dears 
orn Str.—Tidet-Difice, 109 Adams Str.— Phone 
2,037 Gentral, F * 
Ankunft 
15.02 3. 


Abfahrt 


1758 V 
„ION. 


Etreator, Galesburg Ft. Mar. 
„The California Limited“-—Yo3 
Angeles, ©. Diego, S. Fran 

Streator, Pekin, — J1:8 N. 

Etreator, Koliet, Lodp., Lemont 

LTemont, Todport und KXoliet.. ] 5:98 R. 

Konſ. Eity, Colo., Uteb & Ter. * 5:MR. 

Raı. City, Kalifornia & Mer. *10:0 N. 

Kon. Gitn, Oklahoma & Teras 
* Täglih; ] Ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Alton-Inion Dafienger Station 
Canal Straͤße, zwiſchen Madiſon und Adams Stt. 
Ticket Office. jol Ädams Str. Tel. Cent'l. 1767. 

Täglich. Ausg — Abfahrt Ankunft 
Joliet Accom odatti ion. u "230%. TOM 
Tratrie State Expr eh St. Koui 208. 
The Alton Lımited— für St. Louis "11.15 B. 
The Alton Limited— für — til. 15 2. 
Sjoltet Accomodatıon.. . —X 110 M. 
Veoria und Kanſas City 5 
Dwight Accommodation 
Rarias Eity. Denver ı. Selifornia 6.2 
Et. Louis „Palace Erprep" ah 
Soliet Accomodat'mn 
©. goutd u. K. C. Midni abt Spar. > 
Peoria u. — Nadchttexpreß 
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Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Palfagier-Gtation; Tidete 


Office: 244 Clarf' Str. und Auditorium. Reine } 
Fahrprerie verlangt auf Limited Zü — 

1.08 515% 

10.20BD 8450 
8923 


6.03 


orf und Waihıngton Veſti⸗ 
Suled Limited. — — 

New York Wafbinaton und Pittd» 
bu * Beſtiduled Amited .. ..... LION 

Columbus, Wheeli ng, — u. 
— — OR 


CHICAGO GREAT — RL 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harriſon Straße 
Gıtn Office: 115 Adams. Xelephon 2380 »entr“ 
"Zäglid. rAusgen. Sonntags. Gelaket Antu 
Dinneapolis, St. Paul, Du 18 u‘ f Kr 
buq e, R City, ©t. oieph } 6. 20 N 833 
Des Moines, tarıyailiomn 10,3:N ° O0 
Eycamore und — Vocal..... BON *10.25 


— Erie⸗Siſenbahn. 
Tidet-Offices: 
2 €. Slarl, Auditorium Hotel unb 
Drarborn-Gtation, Boll u.Dearborn, 
Ze y  Mbfabrt. Antunf 
Narion VSotal 1.08 6. 3 
New York & Bofton 23. VOR *5.:0 
amedtomwn und Buifuio.... . Y3WRr 5200 
ocefter Huntingto- Accommodation, 488 0.08 
New York und Bolten 352 
Gorumbud und Rorfoll, Ba....... 35» 
zZäglid. + Ausgenommen Ge 


— ii 


Rider Blate. — Die New York, Chicago unD 
@t. 2ouiss@ijenbahn. 
Bahnbof: Ban Buren Str., nahe Glark Gtr., an des 
Hochbah nſchleife. Alle Züge täglig. Abt. Ant. 
New jet & Bofton Exrpreß 10.53 915 


New Port Erprei . ZUN 5.85 
New York & Bofton Erprek 10.0N 7.03 


StabtsZidet-Dffice, 111 Adams Stx und rin 
Wunez. Telepbon Central 35 te 


MONON ROUTE-— —Dearborn Station. 
Zidet DO ffices, 232 Glarf Str. und1. Rlaffe Hotel, 
Ankunft 
"12.00 
"55 M 

55 


ndtanapolis u. Gincinnat.. 
afapette und Louispille 
ndianapolis u. Gincinnati.. 
ndianapoli3 u. Gincinnati.. 
ndianapolis m. Gincınnatı 
afayetıe Accomobation. 
Rajayeite und Bonisville.. 
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